
ö S-eulsche Kresse.
Erscheint täglich» ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1*20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk-

>Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5Ö69)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwanke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; i

Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung: in Danzig
Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowoh ,

,
^

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.i
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Jeder Anspruch auf Rabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Empfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Ruhland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellnngsgebühr, durch die Post zu beziehe«. 26. Jahrgang.

Die HattptairsK-lrestelle besorgt Anreise« für sämmtliche in- und ausländische Zeitu«se« M Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Aus Anlaß des Vierteljahrswechsels richten wir
m, unsere Leser die Bitte, die Bestellung aus die
„Ostdeutsche Presse“ rechtzeitig erneuern zu wollen,
damit in der Zustellung der Zeitung keine Unter¬
brechung eintritt'.

«. „Wdcuische Dresse“,
das größte und angesehenste nationalliberale Organ der
Provinz Posen, kostet in der Stadt Bromberg frei ins
Haus 2 Mark, abgeholt 1,75 Mark, durch die Post be¬
zogen 2 Mark vierteljährlich.

Die „OstdeutschePresse“ giebt täglich eine erschöpfende
Uebersicht über die politischen, wirthschaftlichen und
sozialen Ereignisse des Tages und unterzieht die wichtigsten
Tages- und Zeitfragen in sorgsam geschriebenen Leit¬
artikeln einer sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse
des Ostens finden dabei eine besondere Berücksichtigung.
Sehr reich ist das Nachrichtenmaterial der „Ostdeutschen
Presse“; besonders aus dem Osten Deutschlands bringt
die „Ostdeutsche Presse“ tagtäglich eine Fülle von Nach¬
richten aller Art. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussätze aus allen
Gebieten des Lebens, Romane, Novellen, Humoresken,
Feuilletons:c. x. zum Abdruck.

Dieser reiche Lesestoff, den die „Ostdeutsche Presse“
täglich bringt, findet noch eine sehr erhebliche Er¬
gänzung durch

örei AMbeilagkil,
die allw öchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Belehrung.
Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.
In anbetracht der Fülle des Lesestoffs ist die

„Ostdeutsche Presse“ zweifellos mit die

MHigjtc Zeitung
des deutschen Ostens.

Im Anzeigentheil unserer Zeitung befinden sich täglich
zahlreiche Bekanntmachungen von Behörden über Sub¬
missionen, Verkäufe x„ ferner eine Fülle von Anzeigen
über Stellenangebote und -Gesuche
und über Geschäftsverkehr aller Art.

Bei der fortdauernd steigenden Abonnenten¬
zahl der „Ostdeutschen Presse“ und mit Rücksicht daraus,
daß die „Ostdeutsche Presse“ bekanntermaßen in den
kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen wird,
ist die „Ostdeutsche Presse“ das w i r k s a m st e I n-

sertionsorgan besonders für Geschäftsinteressenten
aller Art.

Probenummern stehen jederzeit zur Ver¬
fügung.

Die
in Bvsnrvevg nnd Dnnzig.

Ueber die Ergebnisse der Ministerkonferenzen in
Bromberg und Danzig berichtet jetzt die ministerielle
„Berliner Korrespondenz“ wie folgt:

Die Schäden, welche der Landwirthschast in ver¬
schiedenen Theilen des Landes durch das Auswintern
von Weizen, Roggen und Futterpflanzen infolge des
schneearmen Winters erwachsen sind, haben in den
Provinzen Westpreußen und Posen dadurch einen be¬
drohlichen Grad erreicht, daß diese Provinzen bereits
im letzten Jahre infolge der anhaltenden Dürre von
einer Mißernte betroffen und infolge dessen weite
Kreise der landwirthschaftlichen, namentlich der klein¬
bäuerlichen Bevölkerung in ihrer Widerstandskraft ge¬
schwächt worden sind.

Um einen Uebecblick über die einschlägigen Ver¬
hältnisse zu gewinnen, haben unter dem Vorsitz des
Finanzministers und unter Betheiligung des Ministers
für Landwirthschaft, Domänen und Forsten und des
Ministers des Innern am 19, und 20. d. M. in Brom¬
berg und Danzig Berathungen darüber stattgefunden,
in welcher Weise ein helfendes Eintreten zur Ueber¬
windung der Schäden zu erfolgen hat. An den Be¬
rathungen haben die Oberpräsidenten und Regierungs¬
präsidenten, die Landräthe der betroffenen Kreise, sowie
Vertreter der Provinzialverbände, der Landschaften,
Landwirthschaftskammern und Genossenschaftsverbände
theilgenommen.

Die Berathungen haben bestätigt, daß die Lage
der Landwirthschaft in den genannten beiden Provinzen
gegenüber anderen Theilen der Monarchie eine be¬
sonders bedrängte ist und eine Hülfsbethätigung der
nächstinteressirten Kommunalverbände und des Staates
zur Nothwendigkeit macht. Es ist davon ausgegangen,
daß eine Hülfsaktion insoweit geboten ist, als es noth¬
wendig erscheint, bedrängten Landwirthen die ordnungs¬
mäßige Fortführung ihrer Wirthschaft zu er¬

möglichen. Zu dem Zweck ist die Bereitstellung
von Staatsmitteln zur Beschaffung von Saatgut,
Futter-, St eu- und Düngemitteltr in Aussicht

genommen. Die erforderlichen Beträge sollen den
Kreisen als zinslose Darlehen gewährt werden, welche
vom 1. Oktober 1903 ab — abzüglich eines Betrages
von 15 v. H., welcher für Ausfälle berechnet ist — in
fünf Jahren zurückzuzahlen sind. Äer-
einbart ist ferner, daß die betheiligten Provinzial¬
verwaltungen sich an der Hülfsaktion durch
Bereitstellung eines mäßigen Fonds betheiligen, welcher
in der Form von baaren Darlebnen zur Ueberwindung
besonderer Nothlagen im Einzelfalle Verwendung
finden soll.

Bei den Berathungen wurde von den betheiligten
Ministern mitgetheilt, daß außerdem folgende Maß¬
nahmen inzwischen bereits im Verwaltungswege ge¬
troffen sind.

Der Finanzminister hat die Regierungen zu Posen,
Bromberg, Danzig und Marienwerder mit An¬
weisung dahin versehen, daß bei Einziehung der di¬
rekten Staatssteuern die nach den vorliegenden Umständen
gebotene Rücksicht auf die bedrängte Lage der Steuer¬
zahler genonMen und dementsprechend nach Maßgabe
der gesetzlichen Bestimmungen Stundungen und Steuer¬
ermäßigungen in weitgehendem Maße zu bewilligen
seien. In gleicher Weise ist auch die Stundung von

Rentengutsrenten in Aussicht genommen.
Der Preußischen Zentral - Genoffenschaftskasse ist

seitens, des Finanzministers empfohlen worden, den
aus den Provinzen Posen und Westpreußen an sie
herantretenden Anträgen aus Erweiterung der Kredit¬
gewährung in thunlichst weitem Umfange entgegen¬
zukommen.

Seitens des Ministers für Landwirthschast ist für
die genannten Regierungsbezirke die Abgabe von Wald¬
streu und Futtermitteln aus den staatlichen Forsten an

deren Anwohner zu halben Taxpreisen angeordnet und
die Zulassung der Waldweide in diesen Forsten
für die Hälfte der üblichen Weidegeldsätze gestattet
worden. <

Zur Erleichterung der Beschaffung von Saatgut,
Futter- und Streumitteln im Eisenbahnwege ist für
die Provinzen Posen und Westpreußen eine wesent¬
liche Herabsetzung der Tarife angeordnet worden, der¬
gestalt, daß für Futtermittel in der Zeit vom 1. Juli
dieses Jahres bis zum 1. Juli 1902 der Svezial-
tarif III mit einer Ermäßigung von 50 v. H., für
Streumittel innerhalb desselben Zeitraumes der Roh¬
stofftarif mit einer Ermäßigung von 50 v. H. zur An¬
wendung gelangen wird, und daß für Saatgut in der
Zeit vom 1. Juli bis 15. Oktober d. I. eine Er¬
mäßigung des Wagenladungstarifs Platz greift.

Die Militärverwaltung hat eine Erleichterung der
Abgabe von landwirthschaftlichen Bedarfsartikeln (Ge¬
treide, Kleie, Stroh und Heu) aus den Proviant¬
magazinen zu marktgängigen Preisen in Aussicht ge¬
stellt ; auch soll, dem Dermehrten Anbau von

Sommerung entsprechend, in möglichst umfangreichem
Maße mit Ankauf von Hafer für die Proviantmagazine
vorgegangen werden. Für die diesjährigen Manöver
in den betroffenen Provinzen sind weitgehende Er¬
leichterungen in Aussicht genommen.

«Soweit das ministerielle Organ. Durch die vor¬

stehenden amtlichen Mittheilungen find alle diejenigen
ins Unrecht gesetzt worden, die mit weiser Miene
prophezeit hatten, es würde bei den Ministerkonferenzen
wieder „nichts herauskommen“. Es ist dabei, wie man

sehen kann, soviel herausgekommen, daß die von dem
Nothstände Betroffenen vollauf zufrieden fein und mit
Zuversicht der Zukunft entgegensehen können. Duch das
ministerielle Organ werden unsere gestrigen
Angaben, daß den Kreisen zur Beschaffung von
Naturalien Staatskredite zur Verfügung gestellt und
außerdem zur Verwendung in Einzelfällen baare
Darlehne gewährt werden sollen, voll bestätigt.
Neu ist in den Mittheilungen die Angabe, daß die
Staatsmittel den Kreisen auf sieben Jahre zinslos
gewährt und daß die baaren Darlehne zur Verwendung
im Einzelfalle von derProvinz hergegeben werden
sollen. Die letzteren Beträge sind relativ klein, sie
belaufen sich für den ganzen BezirkBromberg
dem Vernehmen nach auf 500 000 Mark, wobei aller¬
dings, wie schon gestern erwähnt, bei vier Kreisen die
Frage der Nothwendigkeit baarer Darlehne vorerst noch
offen gelassen ist. Die Frage der Nothwendigkeit
baarer Darlehne ist bei vier Kreisen (Kolmar, Schubin,
Strelno und Znin) bejaht, die Ziffern sind 100 000
Mark resp. 150 000 Mark. Für die staatlichen
Kredite für Naturalien wird eine Garantie
seitens der Provinzen nicht gefordert,
die bezüglichen Angaben westprcußischer Blätter waren
also falsch. Dem Vernehmen nach find die in Aus¬
sicht genommenen staatlichen Kredite für die einzelnen
Kreise ziemlich erheblich; so ist, wie man hört, für den
Kreis Mogilno, den schwerst betroffenen des Bezirks,
eine Aufwendung von 500 000 Mark für Naturalien
in Aussicht genommen; der Kreis Znin beanspaucht
350 OÖO Mark, Bromberg und Znin je
300 OÖO Mark, bei den anderen Kreisen
sind die bezüglichen Summen niedriger, für Czarnikau
beträgt die Summe, wie man hört, nur 100 000 Mk»

Mit Rücksicht auf die an sich starke Belastung
der Provinzialverbände, die ja bekanntlich die Aus¬
arbeitung eines allerdings noch nicht vor¬

gelegten Dotationsgesetzes nothwendig gemacht hat,
wäre eS ja sicherlich bester gewesen, wenn
von einer Inanspruchnahme der Provinzen überhaupt
Abstand genommen worden wäre; indessen in den hier
gezogenen engen Grenzen wird wohl die Theilnahme der
Provinzen an der Hülfsaktion im allgemeinen unbe¬
denklich erscheinen, obgleich ja die Provinzen bei der
Bereitstellung von Mitteln zum Theil wieder auf die
Kreise rekurriren müssen, die ihrerseits Hülse verlangen.

Dankenswerth erscheint die in Aussicht gestellte
Stundung der Rentengutsrenten, eine Maßnahme, die
vielen Kleinbesitzern zu Gute kommen wird, und die
Empfehlung oder auch Anweisung an die Zentralgenossen¬
schaftskasse zu thunlichstem Entgegenkommen gegenüber
Anträgen auf Erweiterung der Kreditgewährung. Auch
die Mithülfe der Militärverwaltung bei Anschaffung von
Naturalien ist dankbarst anzuerkennen. Eine an¬

genehme Botschaft ist endlich die Mittheilung, daß die
jüngst im Bezirkseisenbahn rath in
Danzig beantragten Tarifherabsetzun¬
gen, die wir unseren Lesern schon früher bekannt
gegeben haben, bereits angeordnet sind.

Alles in allem: Die staatliche Hülfsaktion hat
sehr energisch an den verschiedensten Punkten eingesetzt,
um dem Nothstände zu begegnen. Einen Ersatz für
den Mißwachs werden die Landwirthe durch
die “staatliche Hülfsaktion nicht erlangen, das
ist auch nicht die Aufgabe des Staates,
aber cs wird den Landwirthen die ordnungsmäßige
Fortführung ihrer Wirthschaft ermöglicht, sie werden
vor dem drohenden Ruin bewahrt. Das war bei
einem Nothstände von der Ausdehnung des jetzigen
eine Pflicht des Staates, aber damit erschöpft sich auch
sein Recht. Jedenfalls wird die energische und schnelle
Hülfe, die die Staatsregierung gewährt, allenthalben in
unserer Ostmark dankbarst anerkannt werden.

jßolitifdje
** Bromberg, 22. Juni.

Die „Nationalliberale Korrespondenz“ schreibt:
Wie wir zuverlässig hören, soll der in letzter Zeit viel¬
genannte Konsiftorialrath R e i ck e nicht in ein gleiches
Amt nach der Provinz Ostpreußen versetzt werden,
sondern Verwendung im Reichsdien ft finden.
Es ist hierbei wenigstens erfreulich, wahrzunehmen,
daß die Regierung mit der Praxis zu brechen scheint,
Aach dem Osten Beamte zu schicken, o i e man

strafen will. Je größer die politische und
wirthschaftliche Nothwendigkeit sich darstellt, die öst¬
lichen Provinzen so fest wie möglich an die Monarchie
zu binden, um so mehr muß man es sich auch an¬

gelegen sein lassen, dorthin nur auserlesene und nicht
strafversetzte Beamte zu schicken. Alsdann aber halten
wir die Absicht der Staatsregierung, den Konsistorial-
rath Reicke nicht im Rahmen feiner bisherigen Wirk¬
samkeit weiter zu verwenden, sondern ihn einer anderen,
vielleicht ausgedehnteren Berufsthätigkeit einzuführen,
um deswillen für richtig, weil auf diese Weise jede
weitere Anstoßnahme unb^ jeder fernere Angriff der
bisherigen Berufsgenossen Reickes hinfällig, gleichzeitig
aber auch — und das ist das Wesentlichste an der
Sache — der Unterstellung begegnet wird, als ob die
Staatsregierung vor einseitigen Parteibestrebungen
zurückweiche.

Der Zolltarif, wie er aus gründ der Be¬
rathungen der Zollkonferenz festgestellt ist, soll, wie
wir bereits neulich hervorhoben, in kürzester Frist dem
Bundesrath zugehen, so daß dieser noch vor feiner
Sommervertagung davon Kenntniß nehmen, allerdings
noch nicht eine beschlußfassende Stellungnahme dazu
nehmen kann.

Wie wir erfahren, ist auf heute, Sonnabend eine
Sitzung des Staatsministeriums anberaumt.

'Die „Times“ kommt auf die Rede des
deutschen Kaisers in C u x h a v e n zurück und
schreibt, die Rede des Kaisers bewege sich in kühnen
Bildern und sei zweifellos auch so gemeint, aber man

müsse in England der Auffassung sein, daß der er¬

wähnte „Platz an der Sonne“ auf den Erfolg der
verschiedenen Unternehmungen gehe, mit denen Deutsch¬
land sich seinen Einfluß aus verschiedenen Punkten der
Erde gesichert habe. Ein bemerkenswerther Zug
in der Rede sei die Weite der Auffassung
des Kaisers von den Aufgaben des Staates»
dessen Oberhaupt er ist. Zusammenwirken ohne
Einmischung sei nach seiner Auffassung die
Pflicht des Staates gegenüber denen, welche damit be¬
schäftigt sind, deutschen Handel und deutschen Einfluß
weiter auszudehnen. Die Deutschen verfügten über
größere geistige Gleichartigkeit als die Engländer.
Dieser Unterschied sei von wesentlicher Bedeutung und
ziehe sich durch alles hindurch. England habe nicht
nur dem alten Wettbewerb von Jnhividuum gegen
Individuum die Stirn zu bieten, sondern es habe einer

intelligent organisirten Nation gegenüberzutreten. Der
Kaiser habe nicht an innere Zwistigkeiten gedacht. „Sein
Auge“, fährt die „Times“ fort, „war dem fernen Hori¬
zont der Vergrößerung des internationalen Einflusses
und der internationalen Interessen Deutschlands
zugewandt. Trotz des ziemlich kriegerischen Bildes von
dem Nagel, daran die deutsche Rüstung aufzuhängen
wäre, ist fein Ausblick völlig friedlich. Sein Auge ist
auf Siege des Handels gerichtet, feine Bemühungen
werden dahin gehen, die für diese nöthige Ruhe zu
sichern. Der Kaiser hat eine günstige Meinung über
die neueren Ereignisse in China gefaßt, aber wir
können mit Befriedigung von der Anschauung eines
Mannes Kenntniß nehmen, dessen Anschauungen
an sich eine Mithülfe zu ihrer Verwirklichung sind.
Der Krieg wirkt heutzutage allzusehr zerstörend,
als daß man sich ohne die im vollsten Maße erhärtete
Nothwendigkeit in einen Krieg einlassen könnte. Aber
mit dieser Beschränkung wird das Spiel des Krieges
ganz ebenso gespielt werden, als wenn sie nicht vor¬

handen wäre. Warum sonst würde der Kaiser sich
nach einer mächtigeren Flotte sehnen? Handels¬
wettbewerb mit der gepanzerten Faust, die bereit ist,
in jedem zweifelhaften Augenblick den Ausschlag zu
geben, das ist die Anschauung der Zukunft, die
der Rede des Kaisers zu gründe liegt. Das sollten
wir verstehen und unsere eigene Stärke danach ein¬
richten.“

In einer Betrachtung der „Nat.-Ztg.“ über die
Eisenbahnverhältnisse im östlichen Deutschland
finden wir Anklänge an Ausführungen, die wir selbst
vielfach gemacht haben; das Matt schreibt u. a.: Für
das geistige Leben im Osten und damit zugleich auch
für die Lage des Deutschtums in den gefährdeten
Ostmarken ist die Verkehrsfrage von hoher
Bedeutung. Wenn heute anerkannt wird, daß
die deutsche Kultur im Osten niemals in ausreichendem
Maße verbreitet werden kann, sofern nicht Mittelpunkte
des deutschen Geisteslebens geschaffen werden, so ist
dabei stets daran zu erinnern, daß die Ausstrahlung
des zu erstrebenden geistigen deutschen Lebens von den
größeren Städten des Ostens über das ganze Land nie
in einigermaßen befriedigender Weise erfolgen wird,
wenn der Verkehr von und nach jenen Punkten nicht
zu Hülse kommt. Man untersucht nicht die Be¬
deutung der sogenannten „Theaterzüge“, die dem Klein¬
städter die Theilnahme am geselligen und geistigen
Leben der größeren Städte ermöglichen, für das ge-
sammte geistige Leben in der Provinz. Die Aus¬
breitung neuer wirthschastlicher Kenntnisse aus dem
SÖfge des Vereinslebens durch Vorträge x», die An¬
regung aus geistigem und künstlerischem Gebiete, die
einheitliche Zusammenschließung der für die
Kultur wirkenden Kräfte wird wesentlich gestützt
und gefördert, wenn die kleineren Orte in
möglichst bequemem, schnellem und häufigem Ver¬
kehr mit den größeren Städten stehen, wozu
namentlich gehört, daß der Betrieb aus den kleineren
Bahnen nicht schon, wie es oft genug der Fall ist, mit
der Abenddämmerung oder noch früher seinem vor¬

zeitigen Ende entgegengeht. Wenn das Verkehrswesen
dem Geistesleben zu Hülse kommt, dann wird auch das
Deutschthum dadurch gewinnen, indem die gebildeten
Deutschen den heimatlichenBoden nicht mehr so starkfliehen
und die bestgehaßten Kleinstädte in Deutschland ihre
Schrecknisse für die deutschen Beamten rc. theilweise ver¬
lieren werden. Namentlich wenn der Plan der staatlich
unterstützten Errichtung deutscher Vereinshäuser in den
Städten der Provinz Posen, von dem es augenblicklich
allerdings wieder still ist, der aber wohl im nächsten
Etat ein Plätzchen finden wird, zur Verwirklichung
kommt, wird die Eisenbahnverwaltung die Pflicht haben,
sich an diese Thatsachen zu erinnern.

Der König von Rumänien hat am Donners¬
tag im Schloß Pelesch aus einem zu Ehren des Chefs
des österreichisch-ungarischen Generalstabes. Feldzeug-
meifter Freiherr von Beck, veranstalteten Mahl einen
Trinkspruch aus den Kaiser Franz Joses ausgebracht,
in welchem er die ausgezeichneten Beziehungen Ru¬
mäniens zu Oesterreich-Ungarn rühmte und mit dem
Wunsch, daß diese Beziehungen sich noch immer mehr
onsolidirten, aus daS Wohl des österreichischen Kaisers

und seiner tapferen Armee trank.

Dentsehinnd.
A Berlin, 22. Juni. Ein phantasievoller Be¬

richterstatter versendet über Aeußerungen des
Kaisers zum Generaldirektor Ballin
Angaben, die zwar sehr schön sind, jedoch den kleinen
Fehler haben, daß sie nicht wahr sind. Der Kaiser
soll Herrn Ballin angedeutet haben, daß er ihn für
einen Ministerposten in Aussicht genommen habe,
worauf Herr Ballin erwiderte: „Majestät scheinen nicht
zu wissen, daß ich Jude bin.“ Der Kaiser warf ein:
„Nun, das läßt sich doch ändern , .“ „Nein, Majestät“,
bemerkte Herr Ballin, „das läßt sich nicht ändern: Ich
bin Jude aus Ueberzeugung“. Der Kaiser schwieg einen



Augenblick, dann erklärte er: „Nun wir kommen doch noch
mal zusammen!“ Diesen Mittheilungen gegenüber
kann nach einer zuverlässigen Darstellung konstatirt
werden, daß sich die Unterhaltung des Kaisers mit
dem Generaldirektor Ballin so vollzogen hat, wie sie
schon vor Monaten wiedergegeben worden ist, nämlich
daß der Kaiser auf die Worte des Herrn Ballin
„Majestät wissen wohl nicht . . . geantwortet habe :

„Was, daß Sie Jude sind? Das macht mir nichts.“
Nun ist der Unterschied zwischen jener früheren
und der jetzigen Erzählung nicht gar so groß,
insofern das Wichtigste dort wie hier dasselbe
ist, nämlich die vollkommene Unbefangenheit des

Kaisers gegenüber der konfessionellen Frage. So¬
dann aber kommt noch hinzu, daß es nicht zutrifft,
wenn vom Kaiser berichtet wird, er habe angedeutet,
daß er Herrn Baflin noch einmal als Minister be¬

grüßen werde. Allerdings, wenn man einen Mann wie
den verdienten Direktor der Hamburg - Amerikanischen
Packetfahrtaktiengesellschaft mit Recht so hoch schätzt,
wie der Kaiser es thut, so läge eS eigentlich in

der natürlichen Konsequenz der Dinge, daß ein

solcher Mann in eine hervorragende Amtsstellung
gebracht wird, oder daß der Kaiser mindestens glaubt,
eine solche Kraft für die Allgemeinheit nutzbar machen
zu müssen. Aber auf der anderen Seite wird der

Kaiser sich wohl sagen, daß Herr Ballin in seiner-
jetzigen ersprießlichen Berufsstellung für die Wohlfahrt
Deutschlands, für- die Ausbeutung seiner wirthschasts-
politischen Interessensphäre, für die Verwirklichung
einer sehr ernsten und nüchtern-realen „Wellpolitik“
ebenso viel, wenn nicht mehr thun kann denn als

Minister. Schließlich kommt auf das Drum und
Dran der Freundlichkeiten, die der Kaiser Herrn Ballin
erwiesen hat, nicht soviel an wie auf den Kern aller
dieser Erzählungen. Man erfährt aus der Thatsache
selbst aufs neue mit Genugthuung, daß der Kaiser frei
ist von Vorurteilen, die den Konservativen als der

Inbegriff der überlieferten Negierungsweisheit zu
gelten Pflegen. Die Konservativen werden es natürlich
bestreiten, daß der Kaiser so denkt, aber an ihrem
Bestreiten liegt wohl nicht viel.

nie Berlin, 21. Juni. Wir haben unlängst mit¬

getheilt, der Bundesrath werde vor seiner Sommer¬
vertagung noch nicht die Vollzugsbeftimmungen zum
W e i n g e s e tz berathen, weil dasselbe am 1. Oktober
in kraft treten soll. Wie wir hören, sind diese Aus¬

führungsbestimmungen jetzt dem Bundesrath zu¬
gegangen. Es darf daran erinnert werden, daß zu
ihrer Ausarbeitung im Reichsgesundheitsamte Sach¬
verständige und Interessenten hinzugezogen worden
waren.

Bremen» 21. Juni. Wie „Boesmanns Te¬

legraphisches Bureau“ erfährt, hat der Norddeutsche
Lloyd die deutschen Werften neuerdings mit dem Bau
von 6 großen Dampfern beauftragt und zwar
wird der „Vulkan“ in Stettin die Dampfer „Gneisenau“
und „Schleswig“, die Firma Joh. C. Teckelnborg in

Geestemünde die Dampfer „Roon“ und „Scharnhorst“,
die Firma S. Schichau in Danzig die Dampfer
„Zieten“ und Seydlitz“ bauen. Die Dampfer sind
sämmtlich Doppelschraubendampfer von 7—8000
tonnen.

Dresden, 21. Juni. Das „Dresdener Journal“
meldet: Sicherem Vernehmen nach ist an Stelle des

verstorbenen Juftizminifters Dr. Schurig der General¬
staatsanwalt, vortragende Rath im Ministerium und

stellvertretende Bevollmächtigte zum Bundesrathe,
Geheimer Rath Dr. Rüger vom König zum
Staats- und I u st i z m i n i ft e r ernannt

Registerworden.
Cronberg, 21. Juni. Der Kronprinz von

Griechenland ist mit seiner Familie freute Nachmittag
zu längerem Aufenthalte hier eingetroffen.

Darmstadt, 21. Juni. Die Erste Kammer trat
in ihrer heutigen Sitzung im wesentlichen den Be¬
schlüssen der Zweiten Kammer über die Vorlage be¬

treffend Herstellung weiterer Nebenbahnen bei, stimmte
jedoch dem Ersuchen an die Regierung, eine Revision
des Nebenbahngesetzes von 1884 einzuleiten, nicht zu.
Finanzminister Gnauth erklärte bei dieser Gelegenheit,
der finanzielle Erfolg und die gesammte Entwickelung
deS Verkehrs durch die preußisch-hessische Eisenbahn¬
gemeinschaft habe die gehegten Erwartungen über-

troffen. Gern erkenne er an, daß die gemeinschaftliche
Verwaltung sich Hessen gegenüber auf das Loyalste
verhalten habe, insbesondere werde kein Opfer ge¬
scheut, in Heften Rückständigkeiten, ebenso wie
das in Preußen geschehe, zu beseitigen. Das Haus
vertagte sich auf unbestimmte Zeit.

Grsterv-i-h.
Wien, 21. Juni. Kaiser Franz Josef empfing

heute Nachmittag den deutschen Botschafter Fürsten zu
Eulenburg in längerer Audienz.

Belgien.
Brüssel, 21. Juni. Der Sonderausschuß für die

Kongovorlage sprach sich heute mit sieben gegen zwei
Stimmen, bei einer Stimmenenthaltung, zu gunsten
der Regierungsvorlage aus.

d**ef$t>viiaimien.
London, 21. Juni. Asquith äußerte gestern in

einer Rede bei einem von Liberalen veranstalteten
Diner, er müsse gegen die Annahme Einspruch erheben,
als ob er und seine Freunde wegen ihrer Ansichten
über den südafrikanischen Krieg der liberalen Partei
abtrünnig geworden seien. Er wisse nichts von einer
autoritativen Stelle in der liberalen Partei, die die

Macht hätte, eine Exkommunikation oder eine Absolu¬
tion auszusprechen. Er und seine Freunde blieben

Liberale bis ins Mark hinein. Nach seiner Meinung
dürfe man keiner der beiden kriegführenden Parteien
den Vorwurf der Inhumanität machen. Er spreche
als Liberaler zu Liberalen und meine, alle gäben zu,
daß eine Unabhängigkeit der südafrikanischen Republiken
unmöglich sei.

Afien.
Yokohama, 21. Juni. Der frühere Ver¬

kehr s m i n i st e r im Kabinet Marquis Jtos,
Hoschi Toru, wurde heute in einer Sitzung der Städte-
vertcetung durch einen Dolchstich ver¬

wundet und starb alsbald. Der Ermordete war

früher Präsident des Repräsentantenhauses und Ge¬
sandter in Washington. Der Beweggrund zu dem Morde
scheint ein politischer zu sein.

Washington, 20. Juni. Aus dem heute ver¬

öffentlichten Nothbuch für das Jahr 1898 geht hervor,
daß bei Beginn des spanischen Krieges das Staats¬
departement dem amerikanischen Botschafter in London
die Anweisung ertheilte, in diskreter Weise die britische
Regierung zu sondiren bezüglich die Benutzung des
Suezkanals seitens der Kriegsschiffe. Die Antwort
lautete dahin, daß Großbritannien die Vereinigten
Staaten ohne Frage für berechtigt halte, den Kanal
für ihre Kriegsschiffe *u benutzen. Es heißt weiter in

dem Nothbuch, daß N e u t r a l i t ä t s e r k l ä t u ngen
von den meisten fremden Regierungen mit Ausnahme
Deutschlands erfolgt seien. Der amerikanische
Botschafter Withe hatte über diese Angelegenheit eine

Unterredung mit dem Grafen von Bülow, welcher er¬

klärte, Deutschland habe seit zwanzig fahren keine

Neutralitätserklärung erlassen.
New-York, 20. Juni. Vom 4. Juli ab soll

auf den Philippinen an die Stelle der Militärver¬

waltung die Zivilverwaltung
__

treten. Zum ersten
Gouverneur ist Richter Taft bestimmt.

Anr Stndt nnd Lnnd.
Bromberg, 22. Juni.

f. Die Qnartiereurschädigung für die am

12. und 13. d. M. in Bürgerquartieren hier unter¬

gebracht gewesenen Offiziere, Mannschaften und Pferde
vom Feldartillerieregiment Nr. 53 wird Montag, den
24. und Dienstag, den 25. d. M., vormittags von

9 Uhr ab. im Servisamte gegen Rückgabe der Quartier¬
billets zur Auszahlung gelangen.

f. Zu der Uebung der Sanitätskolonnen
in Landsberg a. W. am 23. d. M. ist von der

hiesigen Sanitätskolonne Herr Werth delegirt worden.
f. Präurienschieften der Schützengilde. Das

erste diesjährige Prämienschießen der hiesigen Schützen¬
gilde fand am 20. t. M. statt. Den ersten Preis er¬

schoß sich Herr Feilenhauer Fröhlich mit 56 Ringen,
den zweiten Herr Gustav Schmidt mit 55 Ringen. Die

Betheiligung war eine recht rege.
cs'Konzerte. Im Garten des Bürgerlichen

Brauhauses (Gambrinusgarten) konzertirte gestern
wiederum die Kapelle des Grenadierregiments zu Pferde.
Der Besuch war trotz der gerade nicht allzu günstigen
Witterung ein immerhin guter. Es wurde viel ap-

plaudirt, so daß Herr Musikdirigent Karlipp sich zu
verschiedenen Einlagen bereit finden mußte. — Im
Zivilkasino konzertirte vorgestern die Kapelle des

17. Feldartillerieregiments. Zu dem Konzerte hatten
jedoch nur Mitglieder des Kasinos deren Angehörige
und eingeführte Gäste Zutritt.

f. Reformmatratze „Veritas“. In dem Schau¬
fenster der Möbel- und Polsterwaarenhändlung von

S. Studzinski ist seit einiger Zeit eine neue Art von

Matratzen ausgestellt. Dieselbe führt den Namen
„Veritas“, Neformmatratze. Sie besteht im wesentlichen
aus einem durch Haken und Ringe zusammen¬
gehaltenen Sprungfedersystem unter Ausschluß jeder
Gurte und Schnüre. Das aufliegende Obertheil
läßt sich von beiden Seiten leicht abheben und bietet

dadurch in Krankheitsfällen den Vortheil, den Patienten
ohne jede Umbettung in ein anderes Zimmer bringen
zu können. Besonders Vortheilhaft ist, wie uns mit¬

getheilt wird und wie man sich leicht überzeugen
kann, die Möglichkeit leichter Reinigung, da ein

Ansetzen von Staub ausgeschlossen ist. Die

Matratze ist nicht nur durch Patente in vielen Staaten

geschützt, sondern in der Patentausstellung Berlin in

diesem Jahre durch Verleihung der goldenen Medaille
und eines Ehrenpreises an den Erfinder ausgezeichnet.

* Spielplan der Sommertheater. Im
E ly s i u m t h e a t e r geht heute bei kleinen Preisen
der liebenswürdige humorvolle Schwank „Zwei glück¬
liche Tage“ von F. von Schönthan und G. Kadelburg
in Szene. Sonntag wird der überall mit großem
Erfolg gegebene heitere Schwank „Der schöne Arno“

aufgeführt. Jeder Freund von echtem Humor wird

hier seine Rechnung finden. Montag, den 24. Juni
gelangt zum letzten male bei ermäßigten Preisen das

hier neulich mit so viel Beifall aufgenommene
Schauspiel „Ohne Geläut“ zur Aufführung. JnMitte
nächster Woche steht unserem Theaterpublikum ein ganz
besonderer Genuß bevor. Der rührigen Direktion ist
es gelungen, die preußische Hofschauspielerin Fräulein
Gertrud Arnold zu kurzem Gastspiel zu gewinnen.
Fräulein Gertrud Arnold, die zu den Lieblingen des

Hannoverschen Publikums gehört, wird als eine her¬
vorragende Kraft bezeichnet. Unterstützt wird

ihr schönes Talent noch durch eine vor¬

nehme äußere Erscheinung. — Patzers
Sommertheater. Die erste Doppelvorstellung ist
auf Sonntag angesetzt. Zur Aufführung kommen

„Der Zigeunerbaron“ und „Die schöne Galathee“.
Beide Werke, welche sich durch eine gefällige Musi

und einen amüsanten Dialog auszeichnen, sind wohl
geeignet, den Besuchern einen angenehmen Theater¬
abend zu schaffen. Der Anfang der Vorstellung ist
auf 7 Uhr festgesetzt. Am Montag geht zum letzten
male „Der Mikado“ in Szene, und zwar zu ermäßigten
Preisen. .....—r.™

* Vertilgung deb Kohlweißlings. Da durch
die große Raupenplage des vorigen Jahres die Kohl-
ernte in hiesiger Gegend ganz vernichtet wurde, so be¬

schloß der Bromberger Gartenbauverein zur Vertilgung
des Kohlweißlings für je 100 Puppen 20 Pf. und für
je 100 Schmetterlinge 50 Pf. bis zum 15. Juni zu
zahlen. Auf eine diesbezügliche Bekanntmachung sind bis
Mitte Juni 14 785 Puppen und 8845 Schmetterlinge
aus Bromberg und Umgegend, ferner 1675 Schmetter¬
linge von Fr. Klara Schneider, Lindenburg und 300

Schmetterlinge von Herrn E. Finger, Korken bei den
hiesigen Sammelstellen eingeliefert. Möchten doch die
landwirthschaftlichen Vereine diesem gemeinnützigen
Streben sich anschließen!

§ Vom Wochenmarkt. Auf dem heutigen
Wochenmarkt wurden schon Erdbeeren angeboten, das
Liter kostete 1 Mark. Übrigens war der Verkehr
heute ein recht reger. Die Mandel Eier wurde mit
70 — 75 Pf., das Pfund Butter mit 90 Pf.
kis 1,20 Mark bezahlt. Frische Kartoffeln
dosteten nacb wie vor 40 Pf. das Pfund,
bie Metze Schoten wurde mit 50 Pf. bezahlt, Mohr¬
rüben das Bund mit 10 Pf., die Mandel Kohlrabi mit
25—30 Pf., das Pfund Spargel mit 50—60 Pf.,
Gurken per Stück mit 20—60 Pf. — Auf dem

Geflügelmarkt kosteten Suppenhühner 1,50 bis
2 Mark, junge Hühner 1-1,20 Mark, geschlachtete
Gänse 3—4 Mark, Enten 2—2,50 Mark. —

Auf dem Fleischmarkte zahlte man für Schweine¬
fleisch 60—65 Pf., für Hammelfleisch 50—70 Pf., für
Rindfleisch 45-60 Pf.

k. Rekognos irre Leiche. Es unte liegt jetzt
keinem Zweifel mehr, daß die in der Brahe gefundene
Leiche die der Frau von Kalkstein ist. Das hauptsäch¬
lichste Erkennungszeichen ist das bei der Leiche vorge¬
fundene falsche Gebiß. Sämmtliche Zahnfüllungn und

Zahnersatzstücke, welche der Frau von Kalkstein vor

4—5 Jahren von Herrn Dr. Klemich ausweislich semes
Journals gemacht worden sind, waren in der Mund¬

höhle Noch vorhanden. Dieses ist von sachverständiger
Seite an der Leiche heute Morgen festgestellt worden.
Ein weiteres Erkennungszeichen war das Fragment der

Taille, womit die Leiche noch bekleidet war. Die

Schneiderin, welche dieses Garderobestück angefertigt
hat, hat es bestimmt als ihr Werk wiedererkannt.

f. In Kufels Garten findet heute Nachmittag
ein von den Chargirten des 3. Bataillons vom

34. Füsilierregiment veranstaltetes Sommerfest statt.
Posen, 20. Juni. (Eine Konferenz

sämmtlicher Landeshauptleute) findet
gemäß dem Beschlusse der letzten Konferenz in diesem
Jahre hier in Posen statt. Der Beginn der Sitzungen
ist auf den 8. Juli festgesetzt.

Wreschen, 20. Juni. (Die Einfuhr
von G ä n s e n ) aus Russisch-Polen hat ihren An¬

fang genommen. Allwöchentlich trifft ein Transport
von einigen hundert Stück ein, die dann von hier aus
weiter befördert werden. Die Thiere, welche von den

Händlern für 2,20 bis 2,35 Mark verkauft werden,
waren durchgängig klein und noch nicht vollständig aus¬

gewachsen.
Liffa i. P., 20. Juni. (Rach Brasilien

b er« f e n.) Der Predigtamtskandidat Stephan ist als

Pfarrer nach San Leopoldina in Brasilien berufen
worden. Die dortige Gemeinde besteht aus ein¬

gewanderten evangelischen Pommern und zählt 5000

Seelen. Herr St. gedenkt 6 Jahre in San Leopoldina
zu bleiben.

Rawitsch, 20. Juni. (Nothstands¬
petition. Todesfall.) Der Landwirthschaft-
liche Verein hat durch Vermittelung der Posener Land¬
wirthschaftskammer folgende Petition an die Staats¬

regierung gelangen lasten: „Es ist ein Nothstand für
den kommenden Herbst in der Landwirthschaft unter

allen Umständen zu erwarten; stellenweise ist eine
totale Mißernte in der Winterung schon heute be¬

stimmt vorauszusagen. Deshalb erscheint folgen¬
des dringend erforderlich: Leihweise Lieferung
von Saatkorn an Bedürftige, Rückgabe nach
einem ober zwei Jahren; Begleichung der Landschafts¬
zinsen für 1902 durch Entnahme aus dem Amortisations¬
fonds, da in den Statuten der Posenschen Landschaft
keine Bestimmungen enthalten sind, welche dieses
verbieten; Lieferung aller Produkte aus den

staatlichen Kaliwerken zum Selbstkostenpreise in die

Nothstandsdistrikte unter Anrechnung von ermäßigten
Frachtsätzen, und zwar direkt nur an Kon¬

sumenten oder landwirthschaftliche Genossenschaften;
Lieferung von Torfstreu aus fiskalischen Torflagern zum
Selbstkostenpreise und * bei ermäßigten Frachten;
ermäßigte Frachten für Beförderung aller Futter- und

künstlichen Düngemittel an Konsumenten.“ Ferner
wird an den Provinzialrath ein Gesuch um Ver¬

mehrung der hiesigen Viehmärkte gerichtet. — Am

Mittwoch Abend starb plötzlich an Herzschlag Stadt¬

rath Heinrich Müller im Alter von 52 Jahren. Seit

mehr als 20 Jahren war er Inhaber der Stadt- und

Rathsapotheke; seit vielen Jahren Stadtverordneter,
wurde er vor mehreren Jahren in den Magistrat ge¬

wählt.
Saalfeld, 21. Juni. (Selb st m o rd e in es

Kindes. Unthat.) Aus Furcht vor Strafe hat
sich in Schnellwalde ein 9jähriger Knabe erhängt. —

Gestern Nachmittag überfiel auf der Chaussee nach
Miswalde der angebliche Arbeiter Krause aus Frey-

Kothenburger Urrficher«ngs-A«stalt in Görlitz.
Die Anstalts - Mitglieder im 9. Bezirke, der die Regierungs¬

bezirke Brombera und Marienwerder umfaßt, werden hier¬
durch zu der am (286

4. Juli d. Js., abends 8 Uhr
in Bromberg, Wilhelmstraße 70 (früheren Sauer’fcfren,
jetzt Sedebnayr’sehen Saal) stattfindenden

VeziVkri>e*s<niriiilrtirg
^'^Att^Äusweis für die Theilnehmer an der Versammlung dienen
die Versich rungs-Urkunden (Sterbekassenbücher) nebst letztbezahlter
Beitragsquittung oder letztere allein.

Tages-Ordnung.
1 Mittheilung des 3jährigen Verwaltungsberichtes.
2. Wahl des Bezirksvorsitzenden und seines Stellvertreters für

die nächste 3jährige Periode. ...
. .

3. Wahl des Bezirksvertreters und eines Ersatzmannes für die
am 7. September d. I. anstehende Generalversammlung.

4. Wahl eines oder mehrerer Organe für Veröffentlichung der
Be anntmachungen des Bezirksvorsitzenden.

5. Beschlußfassung über etwaige Anträge an die General¬
versammlung oder den Verwaltungsrath.

Bromberg, den 22. Juni 1901 .

Der Bezirks-Vorsitzende.
Lasse, Rechnungsrath.

Wegen Tsderfnlt

Uchilher Swrbttf
meines WmenmrnW in meiner Filinle Thenteuplntz 4

Zu billigen und festen Taxpreisen werden verkauft:

Knafrett= Lt.MerdcheHr-GervdevsPen
Auf jedem Gegenstand ist der feste Taxpreis vermerkt und ist sowohl das Sommer- wie Winter¬

lager gut sortirt. Nöthige Ergänzungen und Bestellungen werden bis zur baldigen Auslosung
des Geschäfts vorgenommen- — Der Verkauf findet bis auf Weiteres statt

von vormittags t)—12 Uhr,
von nachmittags 2—7 Uhr.

I.Cippmami,cbcateppiatz 4.

Walde die achtjährige Arbeitertochter Marie A. von

hier, warf sie in den Chauffeegraben und vergewaltigte
sie. Es gelang, den Thäter zu verhaften.

Allenstein, 20. Juni. (Ein netter Pathe.)
Ein eigenartiger Prozeß wird demnächst das hiesige
AmMericht beschäftigen, indem ein hiesiger Kaufmann,
d'er'M'Mtigen Jähre frei dem jüngsten Kinde eines
ihm befreundeten Bureauvorstehers Pathenstelle ver¬

trat, gegen letzteren eine Klage aus Rückerstattung des
Pathengeschenkes, der Kosten für eine Droschke zur
Fahrt nach der Kirche, der Trinkgelder u. s. w. an¬

gestrengt hat. Auf den Ausgang dieses Prozesses ist
man hier gespannt.

Geviehtrsnrrt.
f. Bromberg, '22. Juni. (Strafkammer.)

In der heutigen Sitzung wurde der frühere Buchhalter
bei der hiesigen Straßenbahn-Gesellschaft P l a t h wegen
Unterschlagungen in der Gesammthöhe von 9000 Mark
zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Er hatte die Beträge
für den elektrischen Lichtstrom von den betreffendenKonsu-
menten einz ziehen. Diese Beträge hat er aber nicht an die
Kasse im vollen Umfange abgeführt, sondern zum
Theil unterschlagen. Der Angeklagte war geständig.
Gegen einen ausgebliebenen Zeugen, den Geschäfts¬
führer eines hiesigen größeren Etablissements, wurde
eine Strafe von 50 Mark festgesetzt.

Letzte lTnd.?yiebten.
Drahtmeldunge».

Vohwinkel» 27. Juni. (Amtlich.) Nachmittags
5 Uhr fuhr der von Steele kommende Güterzug 3590
bei der Einfahrt auf Bahnhof Vohwinkel auf Geleis 22

auf 19 beladene Wagen. Ein Packwagen, ein leerer

Viehwagen, drei leere Personenwagen, sechs beladene

Kohlenwagen wurden nicht unerheblich beschädigt.
Schuld trifft den Stationsassistenten, welcher das

Einfahrtssignal gab, trotzdem das Geleis besetzt war.

Kassel, 22. Juni. (Lokalanz.) Der Kaufmann
Rau in Öber-Lempe bei Wetzlar wurde vom Blitz er¬

schlagen. Seine Frau und sein Kind, welche auch vom

Blitz getroffen wurden, konnten ins Leben zurück¬
gerufen werden.

Böltt, 22. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die
gestern vom Amtsgericht! Berlin verurtheilten Privat¬
kläger Schmits und v. Loock legten gegen das
Urtheil Berufung ein.

Essen a. Ruhr, 22. Juni. Der „Rheinisch-
Westfälischen Zeitung“ wird von ihrem Brüsseler Kor¬

respondenten gemeldet, er sei von Dr. Leyds zu der

Erklärung ermächtigt, daß weder French noch
Buller jemals von den Buren ge¬

fangen genommen worden seien.
London, 22. Juni. Das Abendblatt „Sun“ ver¬

öffentlicht die bisher jeglicher Bestätigung von anderer

Seite entbehrende Meldung, daß General Botha
und seine Unterführer beschlossen
hätten, sich zu ergeben und daß man glaube,
die Uebergabe sei bereits erfolgt.

London, 22. Juni. Aus Pretoria wird von

gestern gemeldet: Die Kommandanten Dewet und Nys
Haben dem Vernehmen nach ihre Streitkräfte nördlich
von Pretoria vereinigt. Kleine Burenabtheilungen um¬

kreisen fortgesetzt die englischen Vorposten; sie ver¬

bergen sich am Tage, verlassen unter dem Schutze der

Dunkelheit ihre Verstecke und versuchen dann kleine

Mengen Vieh wegzunehmen.
London, 22. Juni. Nach Meldungen der „Daily

Mail“ aus Johannesburg von gestern ist bestätigt
worden, daß Dewet sich westlich von Kronstadt befindet.
Die Burenführer, heißt es in der Meldung weiter,
haben mir verhältnißmäßig geringe Streitkräfte um sich.

Peking, 22. Juni. (Reutermeldung.) Der Kaiser
hat den früheren Vizekönig und Mitglied des Tsung-
li-Aamens, Nabung, einen Mandschu, zum chinesischen
Gesandten in Japan ernannt. Derselbe gilt als

Boxerfüfrrer; er ist am 1. März mit knapper
Noth der Enthauptung entgangen, da er von den Ge¬

sandten in die Lifte der zu Bestrafenden aufgenommen
werden sollte. Man bezweifelt, ob Japan diese Er¬

nennung annehmen wird.

Peking, 22. Juni. (Reutermeldung.) Man er¬

zählt sich, daß Soldaten der Armee Tungfuhsiangs in

der Gegend von Sinangsu und Kalgan marodiren.

Einem Haufen gelang es, in eine belgische
Mission einzudringen, während die

Pforten offen standen. Die Insassen wurden

niedergemacht und das Eigenthum geraubt.
Die Verhältnisse machen eine Vergeltungsexpedition
unausführbar. Der belgische Gesandte hat die

nöthigen Schritte gethan, um den Thatbestand fest¬
zustellen.

■SK Meltrr.AiisWeii STäSK
auf Gründ der Berichte der Deutschen Seewarte

mib zwar für das usrdöstüche Deutschland.
23. Juni: Meist bewölkt, kühler, lebhafter Wind, RegeU-

fälle und Gewitter.
24. Juni: Veränd rlich, windig, kühl.

BTaumaim’s #5^)
weltberühmte

Germania-
Fahrräder

von 17 S Mark an,

sowie das Weltrad : 99 SUll®U1*

von 140 M^ark an,

finden Sie bei mir in hundertfacher Auswahl.

Fahrhalle und mechan. Werkstatt
- 1 :

im eigenen Hause.
Theil Zahlungen gern gestaltet.

Franz Kreski, Bromberg,
Banzigerstrasse 7.
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Ans Stadt ttird Laad.
Bromberg, 22. Juni.

* Sommers Anfang. Am heutigen 22. Juni
haben wir bev längsten Tag erreicht und **üt ihm tritt
dem Kalender zufolge, der Sommer seine Herrschaft an.

Wie selten in den letzten Jahren, so knüpfen sich dies¬
mal bange Sorgen an sein Kommen. Der Land¬
wirth, der nach den trüben Resultaten, die der heurige
Lenz ausweist, fast schon verzagt ist, wenigstens hier bei
uns int Osten, möchte noch einmal einen Hoffnungs¬
blick in die Zukunft werfen; vielleicht, daß
der heute.beginnende Sommer mieber gut macht und
erfüllt, was das Frühjahr an schönen Erwartungen so
schmählich getäuscht hat. Gottlob haben wir einen
solchen Frühling, wie er heute zur Rüste geht, nicht
oft zu verzeichnen. Was vor allem noth thut, ist, daß .

der Himmel die ausgedörrten Fluren endlich
durch einen ausgiebigen, durchdringenden Regen er¬

frischt , damit wenigstens noch dort nach¬
geholfen und gerettet wird, wo Hülfe noch
nicht zu spät kommt. Selbst wenn .feuchte Tage
in die schönen Pläne und Dispositionen der sich.gegen-
wärtig für die Bäder und Sommerfrischen rüstenden
Stadtbewohner nicht so ganz hineinpassen. Das Nütz¬
liche kommt vor dem Angenehmen und die Haupt¬
sache ist, daß dem geplagten l Landwirth wieder
auf die Beine geholfen wird. Er ist ja der Held des

Tages, um den sich zur Zeit alles dreht. Nun;
hoffentlich brechen auch für ihn bald'wieder bessere
Tage an.

f. Prämiirung eines Dienstmädchens. Die
Köchin Julianna Kwiatkowska , bie seit 6^/4 Jahren
bei einer Dienstherrschaft Hierselbst (Rechtsanwalt
Hailliant) in Diensten steht, hatte sich um die
Prämie aus der Bastianschen Stiftung' beworben¬
unterlag aber dabei einer glücklicheren Konkurrentin.
Um die treue Dienerin für die. fehlgeschlägpne Hoff¬
nung zu entschädigen, hat ihr Frau Dr. Hailliant dem
Betrag der fraglichen Prämie in Höhe' von 7.5.Mark
geschenkt. *

'

•
■ •;

* In dev Concordia findet am morgigen
Sonntag große Matinee statt, bei der die Kapelle der
129 er konzertiren und die neu engagirten Spezialitäten
auftreten werden.. Unter den letzterem ikteressirt gegen¬
wärtig besonders der Fcffelkünstler Haudini, der sich der
schwierigsten Fesseln im Handumdrehen mit Leichtigkeit

°

entledigt und sogar, nachdem er an Händen und Füßen
gefesselt in einen Koffep eingeschlossen worden-, sich aus

diesem auf räthselhafte Weise wieder zu befreien weiß.
Zu der Gesellschaft gehören noch verschiedene andere
interessante Spezialitätenkräfte, wie ein montenegrini¬
sches Tanz- und Gesangsensemble aus drei Paaren
in schmucken Nationalkostümen bestehend, eine Serpentin-
und Flammentänzerin, die entzückende Licht- und
Farbeneffekte vorführt, ein Humorist, der durch
seine grotesk-komischen Vorträge wahre Stürme der

Heiterkeit entfesselt, ferner Handakrobaten rc. Der Be¬
such

'

der Vorstellungen ist allabendlich ein recht
zahlreicher.

Danzig, 21. Juni. (Zum Minister-
besuch.) Auf dem.fiskalischen Dampfet

'

..Baurath
Gersdorff“, unter Voranfahrt des kleinen Dampfers
„Schwalbe“, fuhren gestern Nachmittag mit 5 Uhr
von der Grünen Brücke aus die Herren Minister von

Rheinbaben, von Hammerstein und von Pod-
bielski mit Begleitung ihrer Dezernenten, des Herrn
Oberpräsidenten v. Goßler, des Herrn Regierungs¬
präsidenten v. Holwsde und mehrerer anderer
Vertreter der interefsirten Behörden, im ganzen
etwa dreißig Herren, die Mottlau und die todte

Weichsel hinab. Bei den einzelnen Werftew NndNKN
an der Weichsel belegenen industriellen Etablissements
wurde langsam gefahren. Dann otng die
Fahrt noch eine Strecke die Mole entlang, um

den Freihafenbezirk in Augenschein zu - nehmen,
worauf die Herren an der Wefterplatte aus-

stiegen, einen Rundgang durch dieselbe bis
zu dem Kaiserstege machten und dann die Rückfahrt
nach Danzig amraten, wo sie um 71/« Uhr
anlangten. Abends 10 Uhr verließen die Minister
wieder unsere Stadt und kehrten mit dem Nacht-
Schnellzuge nach Berlin zurück. Die gestrigen Ver¬
handlungen wurden vertraulich geführt, doch soll, wie
die „Danz, Ztg.“ berichtet, in Aussicht genommen sein,
eine authentisirte Mittheilung über ihr Ergebniß in
die Presse gelangen zu lasten.

Goldap, 20. Juni. ( Unthat.) Ein Dienst¬
mädchen in unserer Stadt gab. einem Kinde das Leben.
Gleich nach der Geburt ertränkte sie es, übergoß es
dann mit Petroleum und verbrannte es. Sie wurde
gestern dem Gerichtsgefängniß überliefert und ist ge¬
ständig.

Rauschen im S a m l a n d, 19. Juni. ( K u r -

h a u s e r ö f f n u n g.) Heute wurde das von an¬

gesehenen Königsberger Kaufleuten als AktiMünter-
nehmen gegründete „Kurhaus Rauschen“, erbaut an

der hohen Düne am Strande mit vier Logishäusern,
Verkaufshallen und Nebenräumen, eröffnet und ein¬
geweiht. Mehrere hundert Herren träfen hierzu aus
Königsberg hier ein. .

Kattowitz, 21. Juni. (G r e n z z wischen¬
fall.) Zwei Myslowitzer Bürger, Johann
Lysczors und Jacob Czypionka, wurden beim Ab¬
mähen ihrer eigenen, an die russische Grenze an¬

stoßenden Wiesen von Grenzkosaken wegen angeb¬

licher Grenzverletzung verhaftet und in das
Bendziner Gefängniß eingeliefert. Die Russen
behaupten, daß die Wiesen über die Grenze
hinüberreichen, hatten aber bisher nie die Bearbeitung
des angeblich russischen Wiesenantheils verhindert. In
Myslowitz

'

herrscht die größte Erregung über Viesen
neuen russischen Gewaltakt.

»»ird
“

Kiel, 21 . Jüni. Bei vorzüglichem Segelwetter
begann heute Vormittag 10 Uhr die W e t t f ach r t

auf der K i e l e r F ö h r d e, zu welcher 74 Jachten,
darunter sämmtliche große Kreuzeryachten gemeldet sind.
Es wurde in 8 Abtheilungen gestartet. Zuerst passirte
die Jacht der. Kaiserin, „Iduna“, die Startlinie, ihr
folgten hontet“, .„Klara“, „Cicely“ und „Lasca“. Die
zahlreichen Begleitdampser sind dicht besetzt, viele Lust¬
yachten und Marinesahrzeuge befinden sich auf dem
Regattafeld. •

Kunst wnfc
Die deutsche Rechtschreibungsksnßerenz^ die

im Reich samt des Innern getagt hat, nahm unter dem

Vorsitz-des Kultusministers Dr. Studt einen be¬

friedigenden Verlaus und ist am Mittwoch Abend
nach dreitägiger Dauer geschlossen woeden. Wie
die „Kölnische Zeitung“ chört, sind die Theilnehmer
der Konferenz durchweg darin. einig gewesen,
daß an der Puttkamerschen Orthographie möglichst
wenig geändert werden soll, um ihre endgiltige
Annahme in allen deutschen Einzelstaatey und in
Oesterreich rascher zu sichern. Nur ist man in
der Weglassung des überflüssigen h in den Worten
wir thor, thür noch einen Schritt weiter¬
gegangen, dagegen hat man sich für die Bei¬
behaltung bcs ie in regieren, cedieren sowie für
Beibeihaltung der großen Buchstaben in ihrer bis¬

herigen Verwendung ausgesprochen. Unter den eigent¬
lichen Sachverständigen der Konferenz haben sich be¬

sonders an den Erörterungen betheiligt der Geheim-
rath Professor Dr.- Wilmanns aus Bonn, der Gymnasial-
direkto- Dr. Duden aus Heesfeld, sowie der
Universitätsprofess or Dr. Brenner aus Würz¬
burg. Besonders .sympathisch wirkte das Verhalten des
Kommissars der österreichischen Regierung Hofcaths
Dr. HümLr,, der. mit allem ÄLachdruck für die Einheit¬
lichkeit der deutschen Rechtschreibung eintrat und mit

großer Zuversicht den Anschluß seiner Regierung in

Aussicht stellte.
Oesterreichische Gelehrte haben Ausgrabungen in

Ephesus veranstaltet und ihre Fynde sind jetzt im

Dheseuslempel in Wien ausgestellt und sollen später
ihren Platz im unteren Belvedere erhalten. Inder
„N. Fr. Pr.“ wird darüber berichtet: Der Haupt¬
fund ist der „Jüngling mit der Strigilis“. ein sehr
bedeutendes griechisches Original aus dem vierten

Jahrhundert, 'welches' '“dem Hermes des Praxi¬
teles und dem Jüngling im kunsthistorlschen
Museum an die Seite zu stellen ist. Auch
die Art, wie die Statue aus kleinen Fragmenten zu¬
sammengestellt wurde, ist meisterhaft. Man sieht zu
den Füßen des von den Todten erstandenen Jünglings
eine Photographie, welche die Methode des Ausbaues
demonstrirt. Die Augenhöhlen sind leer; hier waren

offenbar Augen aus Glasfluß eingesetzt. Der Jüngling
steht groß und frei da und ist bei einer genrehaften
und wichtigen Arbeit erfaßt. Das kleine Griechenvolk
mit seiner, intensivsten Kultur war ringsum von „Bar¬
baren^ zu Wasser und zu Lande bedroht; da galt
es. Muskeln zu stählen und den Kampf Mann

'

gegen
Mann täglich zu üben, da mußte das Wettrennen und
Ringen wie eine religiöse Handlung geübt werden.
Unmittelbar vor der Uebung würde der Körper geölt,
um die Haut geschmeidiger, gegen kleine Verletzungen
widerstandsfähiger zu machen, wohl auch um beim
Wettringen das gegenseitige Erfassen zu er¬

schweren. Nach der Uebung sorgten Bad und
Schabeisen (Stlengis.Strigillis) für die Reini¬
gung des Korpe-s. Ep heben bei der Einölung oder
Reinigung sind ein Lieblingsthema der griechischen Kunst.
Der 1849 in Rom aufgefundene, im Vatikan auf¬
gestellte „Apoxyomenos“ soll auf ein Werk des
Lysippos zurückgehen. Etwas jünger ist der Wiener
„Apoxyomenos“ üyzusetzen. Die meisterhafte Haar¬
behandlung, die Beherrschung der Bronzetechnik, die
wundervolle Anatomie weisen auf einen echten Künstler
hin. Man wird mit Entzücken vor diesem Epheben ver¬
weilen. Fügend und Schönheit sind hier mit fein¬
fühligem, nicht auf Effekte losgehendem Realismus be¬
handelt. Das Ganze ist wie aus einem Guß, trotz¬
dem es in mehr, als 250 Fragmenten zu uns

gekommen.;- Äber- auch die „Erotenjagd“, der von

Liebesgöttern gequälte König der Thiere; der
prächtige Lichtträger, auf welchem die Frauen^'
frage in einer vielen Damen erwünschten Art gelöst
wird. — Omphale trägt das Löwenfell und Herakles den

Schleier; der köstliche Knabe, der mit Kraft und Angst
eine Ente zu Boden drückt; das vorzüglich erhaltene
Kapital; die wie am ersten Tage leuchtenden Säulen;
der an Phidias' Hand erinnernde Pferdekopf und manches
Andere werden Bewunderer finden. Der Apoxyomenos
wird uns, nachdem wir jedes Stück studirt, immer
wieder anziehen, das aus dem Grabe gestiegene, unter

fremder Sonne leuchtende Bild des LebenS wird uns
die schönen Worte ins Gedächtniß rufen, welche von

jedem großen Werke der Antike gelten: „Der Wind,
der von den Gräbern der Alten herweht, kommt mit
Wohlgerüchen über einen Rosenhügel“.

Kutitt Lhrsirik
— Z u lebenslänglichem Zuchthaus

verurtheilten die Berner Geschworenen den Christian
Binageli aus Aekenmatt (Kanton Bern), einen reichen
Bauernsohn, der seine Mutter, seine Frau, sein einziges
Knäblein und die Frau seines Bruders erschossen hat.

— Die Wa l p u r g is Halle auf dem

Hexentanzplatz im Harz soll bereits Anfang
Juli eröffnet werden. Die Walpurgishalle ist der

altgexmanischen Sage gewidmet, wie sie in der

Walpurgisdichtung des Goetheschen Faust ihren wunder¬
bar volksthümlichen Ausdruck gefunden hat. Der
Gedanke zu dieser großen nationalen Schöpfung geht
bekanntlich von dem Maler Hermann Hendrich aus.

In fünf mächtigen Wandgemälden schildert er

Sage und Dichtung, wie sie aus den altheidnischen
Erinnerungen der germanischen Vorzeit und aus den

gewaltigen Stimmungen einer wilden, großartigen
Natur hervorgegangen sind. Bernhard Sehring errichtet
die Walpurgishalle in einem den Hendrichschen Gemälden
eng angepaßten altgermanisch en Stile.

Letzte
Drahtmeldungen.

(Siehe auch du anderer Stelle.)
Kiel, 22. Juni. Heute Vormittag fand der

Stapellauf des großen Kreuzes „W“ statt. Anwesend
waren das Kaiserpaar und andere Fürstlichkeiten. Prinz
Heinrich hielt die Taufrede und taufte das Schiff mit
dem Namen „Adalbert“.

Stockholm, 22. Juni. Der schwedische Afrika¬
forscher Axel Erikson ist nach hier aus Kapstadt ein¬

gegangenen Nachrichten am 31. Mai int Innern Süd¬
afrikas gestorben. In der Zeitschrift „South-Africa“
wird er als der beste Kenner der Angora-Damara-
Länder bezeichnet.

Vorattssichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden.

Unbeständiges, zeitweise zu Niederschlägen
geneigtes Wetter anhaltend.

Holzflößerei.

Von

Hafen
Brabe-
münbe

der
Ober¬
brahe

84

Spediteur

Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

G. Pinnan-
Cierplewo

Holzeigenthümer

D.FrankeSöhne-
Berlin

Hennig u.Greger
Genthin

it! Bemer¬
kungen

find
abge-

schlenst

schleust

Wasserstände.
e g e l

zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zlikroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

Br a he.
BrombergO- -Pegel

Ga p lo s e e.

Kruschwitz . . .

Netze

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe*) . .

Usch
Czarnikau . . .

Fileh ne

Wasserst ä n d e.

Tag Meter Tag Meter

Ge¬
stie¬
gen

'Meter

Ge¬

fallen
Meter

20. 6. 1,60; 21.16. 1,88 0,28 —

18.6 1.37 19 6. 11,3910,02 —

19: 6. 1,28 20.6. 1.28 j — —

21.6. 3,46 22. 6- 3,56.0,10 —

21 . 6 . Z,24 qo lg
1,90

5,28 1 0,04! -

2,00 0,10 —

20. 6. 2,50 20)6. 2,48 — 0,02

21 6. >2,36 22.(6 2,44 ! 0,08 -

21 (6 1,36 22.6 1,36
— ( 0,02
- ! 0,07
— ; 0,04

21 6 0,56 22. 6 0,54
21. 6 0,07 22. 6. 10,14
21 6 0,26 22. 6. 0,22
21,6 0,36 22 6. 0,36

„ ,
21; 6 0,45 22. 6 0,45

*) Wechenhöhe nute r Null-
Die Beovachlttn,! brr Pegel 1 bis 3 erfolgt

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mittags.

■Maine
des Schiffs-

fnbrers

,r. 0 . jtaijiit
bczw. 'Jtame

dc« Dampfer»
(D.)

Waaren,
ladn 11g

F. Nochlitz
F. Rüst au)
A. Runge
Wierzcholske
G. Janetzki
E. Janetzki
W. Jeschke ■

Th. Reinelt
Ost eimann
Droszkowski
ALamenvatd.

IW**
L.Kasprowicz
G. Beyer

IV 800
I 24599
VI 876
! 24210
I 23711

BerlinllO
I 24400
Vl 846

XIII3247
XIV 179
III 1549
I 17941
XIV 35
I 9122
III1650

Gerstenklbie
kief. Bretter

bo.
kief. Balken
kief. Bretter

bo.
elf. Bretter
Rogge mehl

Feldsteine
Kalksteine

Zucker
bo.

leer
do.
bo.

Von nach

Hnndelrnn-tzvietztei»
Antwerpen21. Juni. (Gctrechemarkt.) Weizen

ruhig. — Roggen flau. — Gerste ruhig. — Hafer ruhig.
Amsterdam, 21. Juni. (Produkte,rmartt.i Weizen

auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine weichend
per Oktober 127. — Rnböl loco 333 /4, per September«
Dezember 275/g.

Städtischer Biehhos. (Marktbericht.)
Bromberg, 21. Juni. Auftrieb vom 15. Juni

Bis zum 21. Juni: 162 Rinder, darunter 30 Bullen,
5 Ochsen, 66 Kühe, 61 Färsen, 267 Kälber. 994 Schweine,
darunter 580 Landschweine und 414 Ferkel, 307 S^afe,
— Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 18 — 30 M.,
Schweine 36-40 M.. Ferkel 12-45 Mark das Paar.
Kälber 23-36 Mark, Schafe 18-25 Mark. Geschäfts,
gang lebhaft.

- -

.

- Berlin, 22. Juni. Städtischer Schlachtvühmarkt.
Es standen z. Verkauf: Rinder 4130, Kälber 1933

Schafe 14732, Schweine 8543. — Bez.-würd. für
100Psd. od.50kgSchlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 61-65
2. junge, fleischige, n. ausgem. u. ält. ausgem. 56 - 60
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 54 -55
4. gering genährte jeden Alters 50—53

Bu IIen: 1. vollst, höchsten SchlachwerthS . . 58 62
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 54—57
3. gering genährte • • • 50—53

Färfen u. Kü h e: 1. a)vllfl. ausgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53 -54
2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 51-52
3. mäßig genährte Färsen und Kühe ... 46—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 41—44
4. Holsteiner Riedernngsschafe . .....

—

Kälber: 1.fste. Mastk. (Vottnnlchm.) n. b. Sangt. 64-70
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 56-60
3. geringe Saugkälber . ......

4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) .

6d)a f e: 1. Mastlämmer n.jüiig.Maftyainmel.
2. ältere Masthammel .......
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzschafe) .

Säiweine: a) vollfieischige der feilten Nassen
'

11. deren Kreuzung. i.Alter bis zu l'/4 Jahr.
220-280 Pfund schwer ..... 15
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) —

c) fleischige ......... 53-54
d) gering entwickelte ...... 50—52
e) Sauen 49—52

'Das'Rind.rgeschäft wickelte sich glatt ab, es bleibt
nur wenig Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
fchleppend und bleibt Ueberstand. Bei den Schafen war

das Geschäft schleppend. Der Schwememarkt war ruhige
und wird voraussichtlich geräumt.

Vsvseir-Depesehe«.
(Nachdruck verboten.;

52- 55
. 36-42
. 52-55
.57-61

53—56

iS
§5

Berlin, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22 .

Amtliche.Notiz
Disk -Komm. .

BerlHandl.-Ges.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

175,50180.75 181,00
164.90 145 4'
196.75 196,60
208.20 207,0; Italiener 96,60

24,10 24,20 Privat-Disk.
Tendenz: flau;

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.

Laurahütte
Harpcncr
Mar.-Mlawka
O stp r.Süd bahn
Italiener

2g0 50 202,0 t

175,00
73 50
87.00
97.00
3

8 Uhr

Wafferstandsverhältnifle.
Telegramme.

W ei ch s e l: W a ff ch a u: am 20. Juni 1,60 Meter,
am 21. Juni 1,88 Meter.

SanfISPLr.-ke.hr vom 21. bis 22. Juni, 12 Uhr mittags

Warschau-Magdebg.
Schulitz-Berliu

do. do.
do. do.

Bromherg-Berlin
Schönhagen - Berlin

do. do.
Bromberg-Ber.lin
Lochowo-Graudenz

Bartschin-Kurzebrak
Montwy-Danzig

do. do.
Fordon-Prondy
Cnlm-Bartschin
Mewe-Bart^chin

Kurs vom

Amtliche Notiz
Rufs. Not.Cassa
30 g Reichs-Anl
tV/2% do.
31/2 °/o do cons.
3% Pr. Cons.
3 l,2°/o bo.
R/20/0 do. cons.
40 oPos.Pfdbrf.
302 °/o do.
3‘ V/o do C.
Westpr. Pfdbrf.
31/2% alte I

„ I B.

21 . 22 .

216,05
89, 0

100,10
100 ,00

'

89,50
99,90
99, 5

101,80
96,60
96,00

96,10
97,25

216,10
89.40

100,00
100,00
89,50
99,90
99,70

101,80
96,60
96,20

96.40
, 97,40

Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.
3V0V2 alte n

„ neue II
3% alte I
,, ft n
„ neue II

Brombg.
Stadt anleih e

40/sPomm. Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg.
Spiritns70er lc
Umsatz: —.

50er loco
Umsatz: —

21 . 22.

9-1,75
95,80
86,10
87.25
86.25

93.50

85.50
112,00

96,60
95.75
86.50
87,25
b6,20

93.50

85.50
116.75

Berlin, 22. Jnni. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
, 23.

Sevt. 169,50 167,75
Oktob. 169,75 168,00

Rogge-l Juli 139 5« 139,75
Sept. (142,00 142,«>i;

Hafer
Oktob. 142,00
Sept. ! 128,75
Oktob. ! 128,75

142.75
128>75
128.75

Mais Juli
„ Sept.

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

21 . 22.

109,50 -“v

1-8,50107,75

52.30

43,30

52,20

Danzig, 22. Juni, angekommen 2 Uhr — Min.
Merze tv: Tendcnz: unverändert 21. ' 22.

bunter'und • hellfarbig .
— ■ —

hellbunter 171 172

hochbuyter und weißer 173-75 176—78
Roggen: Tendenz: unverändert

loco 714 Gr. inländischer 131—32 131
loco 714 Gr. transit 95 |94

Magdeburg, 22. Juni, angekommen 1 Uhr 15
21 .

K > v nzn cfer vo it 92% Rend.
K ^nzncker 88°/0 Rend. —,—

Kornzucker 75« 0 Rend.
Tendenz: ruhig
Fine Brocrafsinade
Gemahlene RÄfsinade m. Faß
Gemahlene Melis T mit Faß

7,60—8 00

28,95-29,20
28,95
28,45

yettt.
22

10,49- 10,60
7,60—8,00

28^5—29,20
28,95
28,45

Bekanntmachung.
Montag, den 34. Juni er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich Woll-
markt Nr. 3

eine Partbie Waaren, bestehend
aus emaillirtem Geschirr, als:
Eimer, Schüsseln, Tönfen,
Kannen u. s. w. im Tax-
w^rthe von etwa 700 Mark

gegen baare Zahlung im Ganzen
öffentlich zwangsweise versteigernd

Hoffmeister Gerichtsvollzieher.

Suche zum monatlichen lieber*
tragen der Hauptbücher erfahrenen

älteren Herrn. «'bl:
Ein Schreiber

mit guter Handschrift findet
Stellung bei * (435
Hoffmeister, GerichWvollzieher,

Wollmarkt Nr. i II.

Hausdiener
findet per 1. Juli Stellung.
286) Werners Hdtel.

2e$rliit(i nerliingt.
8obmidt,T0chlerm.,-Wilhelitts035 .

Eine Ausbesserin wünscht
Beschäftigung zu ersr. Danziger-
straße Nr. 36 bei Warmbier.

Inditip Snarlieiterin
zur Dame»»schneiderei

verlangt Dänzigerstrraße 75a,' I.

10
: 2e|rniäbdicn und

10 Nebtnarheiter pftcht.
Adam, Zigarrenfabrik.

I. Mädchen bei einem Kinde v.

sos.ges.daselbst steht 1 Sportwag.
z. /verk. Plath, Ltvoniusff. 12, pt.

Jniigcs Sicniliniibfiitit
P.l.Juliges.Bahnhosftr,13,p.r.

I. Mädchen, 14-15 Jahre,
für Nachm, zu einem Kinde ges.

Rmkauerstr. 34, Hos.
Lehrmädchen <14—18 I. al 1)
können sich meld. bei 1^. 4an<is-
derger, Cig.Mabr.Wii'.zenstr.dd

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung aus acht¬
barer Familie verlangt (278
J. Sandmann, Frohnerstr. 13.

Aufwartemädchen gesucht.
Friedrichstraße 41, 2 Tr. links.

Aufwärterin wird verlangt.
Elisabethmarkt Nr.L,. 3 Tr,/links.

Köchin, Stubenmädchen,
Mädchen für Alles ftnbui dau¬
ernde Stellung. Ebenso empfehle
Mädchen aller Art. (281

Bahnhofstraße Nr. 55,
PermietmtngS-Comptor.

Empfehle Mädchen mit guten
Zeugnissen von sofort od. 1: Juli.
Fr. Warmbier, Danzigerstr. 36.

Leihständige Wirthin,
1 perf. Kgchin. Mädchen f. Alles
empf. Fr.Weiss, Bahnhofst.7. H^f.
Daselbst erhalten tücht. Mädchen
Stellung bei hohem Lohn

Stubenmädchen für Güter, die
nähen it. plättenck.,'Mädchen f. A.
empst Fr. Aktories, Bärenstr. 3.

2 schöne

fchwafte Zulker
sind bitt, z.verk. Danzigerft.129.

El hg. Billa Gart. ca. 8 Zimmer
vreiswerth tu verkaufen. (6046
J.. Barkus ky, Bahnhofstr. 13 11,

Sreiatiiptofroneifotnic
1 Sdinnfeiifter«

Llsngen-BelenAnng
billig zu verkaufen. (286
Simon Sehende!, Friedrichspl.26.

1 Sreliöanf mit Support,
1 Automat (MW,
1 Satz Kegel (282

znm Verkauf.
Hermann Lewin,

Neue Pfarrstraße Nr. 19.

Umzugshalber
ist 1 Plüschgarnitur, 1 Gold-
spiegel m. Consolr, Leder-
sopha, Bertikow, Küchenein-
richtung wie verschiedene andere
Olegenstande billig zu verk Näh.-b.
Fr. Stein, Stormimrftür. 1, 2.Tr.

Sferte!
Suche für meine Familie 0 h n e

Kinder eine Wohnung von
3—4 Zim. vt. m. Gartenbenutzung

Kozminski, Nene Pfarrstr. 2.

Wohnung v 2—3Zim.u.Znb.
in ruh. Vorderhause 0. Neustadt
v. 2 Damen V. 1. Oktbr. gesucht.
Adr. u. B. a. d. Geschäftsft. d. Z.

Rinkanerslr. 8 2 Är
ab zu vermietheu. (286

Johannisstr. 18, 3 . Etage,
4 Zimmer, auch Zubehör, Bad,
Balkon, Gas 2c. vom 1. Oktober
zu vermietheu. (285

Trommettauden
preisw.z.verk.Näh.Heyne» i.l0,IIlks

1 Kabriolet-Fuhrwerk
z. Spazierenfähren.stets zu haben
5852) Mguerstraße 12.

Danzigeksirap 180
zwei und dreizimmrige Hof-
wohnnngcn nebst Küche u. Zu¬
behör per i. Oktober zu verm.

Näheres Danzigerstr. 125.'

Zu vermiet hen:

3 Stuben, 1 finde n. Znb.
II. Etage, Fricdrichstr. 5

Vom 1. Oktobers. Is. zu vcrm

Johannisstr. 10, unmittelbar
an der Danzigerstr. 1 Laden nt.

Wohnung, in dem seit Jahren
flott.Schuhgeschäft betrieb, wird,

daselbst 1 Tr. 2 Stuben, Küche
Und Zubehör.

Bahnhofstr. 49, 2 Tr., 4 S ub,
Küche und Zubehör.

Bahphofstr. 32, Part. ir. I Tr.,
2 Stuben, Küche und Zubehör.

Moltkeftr. 7, Soul.'u 2 Tr.,
2 Stube», Küche und Zubehör.

Follerftr. 9, 1 Tr., 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Danzigerstr. 95, In. 2 Stuben,
Küche und Zubehör.

Heynestr. 29, yart., 2 Stuben,
'

Küche und Zubehör.
Jagdschütz, 1 und 2 Stuben,

Küche, mit Land. ;

Meldungen an A. Cohnseid,
Bahnhofstr. »2. (285

Töpferftraße 20.
Wohnung v 8 Simm., auch

getheilt, m. Gart, v. sof. z. bez^
Wohnung, von je3yZim. u. Küche
preisw. z. vm., Brunnenst. 10 Näh
bei A Pomrenke. Bahnhofst. 14.

Siener Markt 1
sind Herrschaft!. Wohnungen
von 4 - :> Zimmern mit Zubehör,
Badestnbe zum st Oktober zit ver¬
miet hen. Nähst d. .Robert Dietz.

Gamßr.10 eine Wohnung
von 3 'Zimmern und Kabinet rc.,
per l. Oktober zu vermiethen.

1 Stube u. Küche m. Gaskch.
an ernzel. anftdg. Leutevom 1. Okt.
zu verm. Prinzenstr. 22 a.

Elegant möblirtes
Wohn- und 6dlaf$immer

preisw.z. verm. Danzigerstr.56.

Mbl. Zimmer r
C. Balkan, Bahnhofstr. 73.

Ruh. schön möbl. Zimmer
zu verm. Elisabethmarkt 2,1 Tr. l.

2 elegant möbl. Zimmer
per 1. Juli zu vermiethen. (5908

Fröhuerstratze 9, Part.

1 bis 2 möMirte Zimmer
v. 15. Juli ab z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Z..1. Juli 2 sehr gut möbl.
Zimmer in g. Hause, aparter
Eingang, ungenirt, vorm. z. erf.

Lindenstraße 11, 1 Treppe.
Gut möbl. Zimmer mit auch

ohne Kab. z. vrm. Mittelst.16,pt.
Möbl. Zimmer mit Kabinet

v. sogl. zu verm. Danzigerst. 143.

f :r: ? :



V/s Kil. unmittelb. längs <r. Meeres geleg., rück- u. seitw. a.

Zeichnungen und Preise stehen kostenlos zu Diensten.

VERKAUFSRÄUME;
Friedrichstrasse 24.

Fabrik Ä

jp» * «o

1 Kontor: 1 *

R Sohwedenstr, 26 A

bie Zeile 15 Pfg., für Auftraggeber außer-
Haib der Provinz Weftpreußen 2Ö Pfg.

Bekanntmachung.
Zu der Nacht zum 17, Juni

1901 ist aus der Likörstube der
Villa Schröttersdorf das Fahr¬
rad Marke Opel Nr. 7730. mit
der Firma W. Oklitz — Brom¬
berg versehen, gestohlen worden.
Mittheilungen über den Verbleib
des Rades und die Person des
Diebes werden zu den Akten 3 J.
794/01 erbeten. (415

Bromberg, den 20. Juni 1901.

Der Crjke Staatsanwalt.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister s, ist

heute bei der Firma Nr. 56:

Marie Lewin-iRoproo
eingetragen worden: (188

Die Firma ist erloschen.
Znin, den 15. Juni 1901.

Königliches Amtsgericht.

Verdingung.
DieHerftellung.der Dachdecker¬

und Klempnerarbeiten (Falz¬
ziegeldach) einschUeßlich Lieferung
sämmtlicher hierzu erforderlichen
Materialien zum Bau eines Em-
pfaugsgebäudes auf Bahnhof
Elsenau sollen öffentlich vergeben
werden. Zeichnungen und Be¬
dingungen sind hier einzusehen,
auch können letztere nebstAngebots-
bogen gegen post- uitb bestellgeld¬
freie Einsendung von 1 Mk. in
Baar von hier bezogen werden.

Verdingungstermin Ü.Juli
d. Js., vormittags tVh Uhr.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
Porto- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen. (177

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Jnowrazlaw, d.20. Juni 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

KankMager-Verkauf.
Das auf 20 800 Mark taxirte

Lager der von Przytarski’fdjen
Konkursmasse, bestehend aus:

Kleiderstoffen, Weist- und
Wollwaaren, Trikot^en,
Damen- und Herren-Kon¬
fektion, Wäsche (177

werde ich am

$08tttr8tflg,M7. filier.,
nachmittags 2 Uhr

im Geschäftslokale Hierselbst öffent.
lich fürs Meistgebot versteigern.

Das Lager kann jederzeit be¬
sichtigt werden. Bietungskaution
2000 Mark. Die Verkaufsbedin-
aungen werde ich im Termine
bekannt geben, der Zuschlag wird
sofort ertheilt.

Tremessen, im Juni 1901.
Max Elchler,

Konkursverwalter.

Die

Gewinnlisten
der

{trogen Stettiner
|ferbe«$ertooftttt8

liegen zur Einsicht ans und sind
auch käuflich zu haben bei

LJarcbow, ©ilgelmft. 20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche »er sofort in Bromberg
oder Umgegend ein gutgehendes
kl. Kolonialwaaren-Geschäft,
wenn möglich mit Einrichtung zu
pachten. (6000

A. Dohr, Bromberg,
Livoniusstr. 7.

Groste Auswahl

liiiflMe
für Klavier

pro Nummer lb Pfennig bei

C. longa, VMM. 75.

6-8 Zimmer mit
Mmtihint Bad und reichlichem
eiUUUCIh Zubehör, Gas- und

elektr. Licht Moltkestraste 16
per 1. Oktober mrmiethbar.

Näh. Baubureau Moltkestr. 16,

mmmt n
ist eine Herrschaft!. Wohnung,
1. Etage, bestehend aus 5 Zimm.,
Loggia, reichlichem Zubehör, zum
1 Oft. zu vermiethen. Zn erfr.
im Speditions-Komtoir. (350

Daiizigerstr. 136, H Etage
ist eine Wohnung von 5 Zim¬
mern nebst Zubehör evtl. Garten¬
benutzung vom 1. Oktober er. zu
vernnethen. (262

Hermann Blumenthal jr.
®e taikf' hettsch.WoljilMg
II. Etage, 5 Zimmer zc. per
1. Oktober zu vermiethen. Näh.

Viktorrastraste 8, I rechts.

Sie Bel-Etage
Brücken st raste Nr. 2,

welche Herr Dr. Hirschberg seit
8 Jahren tttne bat, ist per 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (356

1 herrsch. Wohn. v. 6 Zimm.
inet. Saal z. 1. Oft. z. Perm. Ausk.
erth. 8chmidt,Elisabethst.42a.

Zwei Wohnungen von vier
Zimmern nt, sammt!. Zubeh , der
Neuzeit entsprechend eingerichtet,
v. 1 .10. z. bettn. 2 Wohnungen
v. 3 Zimm. m. Zubehör v. I.Oktbr.
z, verm. bei C. Heller, Mittelst. 41.

Biktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reicht. Zubehör,
per 1. Oktober ev früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Part. links.

1 Wabnilg' 2 Tr.
5 Zimmer und Zubehör Elifa-
bethstraste 17 zu vermiethen.

Eine heMastl. Wahmmg
1 Etage, bestehend aus.8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, auf
Wunsch auch Pferdeftall und
Wagenremise, ist sofort oder zuyi
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Qm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraste 11. (26tt

Kasernenstraße 9
Wohnungen zu vermiethen.

1 Waßituitg, Mnurt.,
4 Stuben, Küche und Zubehör.
Gartenbenutzung vom 1. Oktober
ab zu verm Dörotheenst. 11, 1.

Karnmarktsir. 8
Laden m. «. oh. Wohn., sowie
3 frdl. Zimmer, Küche und
Zub. p.l. Oktober, d. Qrohn.

Vaßniingen, 3n.23imier,
1 li. 2 Tr., zum 1. Oktober 1901
Elisabethstraste 26 z. vermieth.
Alexanderst. 10 1 kl. Wohn. v. 1.10.
z. verm. Besicht, v. 3—5 Uhr nachm.

Bahnhofftr. 86 sind Woh¬
nungen, 3 Zim., Kab, Küche u.

Zub. nebst Garten v. 1 Oktober
zu vermieth. Näheres bei Evers

II. E tage

herrschaftliche Ächtung,
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Ncbeuräumcu
per 1. Oktober zu vermiethen.
Ernst8chwidt.Balitthofstr.03.

Woßnnng, 5 Zimmer
und reicht. Zubehör ebenst, auch
Pferdestall p. 1. Oft, Wilhelm
strafte 59 zu vermiethen. (274

Sedanftr. 17, 3 St., Kabinet.
Küche, Gart., Zubehör f. 28-^ Mk.

Lanzigerstraße 132,1,
ist eine Wohnung, 4 Zimmer,
Entree. Küche mit Zubeh., Wasser-
u. Gasleitung per 1. Oktober zu
vermiethen. (283

Elisabethmarkt 6 sind 4 z.
Wohn. v. 1.Juli ob. .-Oft. d. I.
zu verm. Das. auch b, Bi rv.-Kell.
m. Pfdst. ti. Ktschst. Fr. Lockstädk

Herrschaftliche Wahuuug,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.
Balkon itttb

v

Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen
Georg Sikorski, Danzigerft.20

Karlsiraße 24
sind her 1 Oktober 3 zimmrige
Wohnung en zu vc rmiethen

Hierzu vier Beilage«,

Mechanische Schuhfabrik

Julius BriUes.
Detail •Verkaufütelle

Friedrlchsplatz 1617.

Schuhe und Stielei aller Art ln ein¬
fachen n. elegantesten Ausführungen.

Erklärung.
Um bei anscheinend anS GeschWneib tmnl

I interefiirter Seite nerhreiteten Eeriicht, baß
ich Znbe wäre, bie S$i|e abzubrechen, erkläre
ich hiermit' baß ich ein s<m$ t?» j

I fälscht-v Lhvist Hit. 476 1

Altred Hübschmann,
Brückenstratzc 2.

| Christliches MuusgkturVareugejchast. I

Möbel-Fabrik
BROMBERG

Specialität:
TEPPICHE — STORES — GARDINEN

zu äusserst billigen Preisen.

PERMANENTE

/Ausstellung
kompletter WobnnnpelnricMnngen.

Ausverkauf.
Wegen vorgerückter Sgifon und wegen Raummangels verkaufe nach¬

folgende Sachen zum Selbstkostenpreise:

Stroh« n. Mzhiite für Herren uitb Knaben.
Sämmtliche Herrenartikel alb Eranatken, Hosenträger re.

Hedwig Plischke, Kahnhafstr. 91.

nstaV Granobs
Kroner^tr. 20

feilen», öerkzeug-fabrik
u. üiascbmenbandlung

mit completter Mnsteransstellunr
empfiehlt

li II
aller Art

Preisen nnd 1
Bedienung.

in soliden Preisen nnd bei prompter
Bedienung. (478

Die aus der August Boinke’fdicn Konkursmasse, Friedrich
strafte 60 erstandenen Waaren, bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürsten sowie sämmtlichen anb Bürsten
artikeln, Kämmen, Spiegeln, Portemonnaies, Cigarren¬
taschen. Wäscheleinen weroen zu billigsten Taxpreisen ausverkauft.

Das Lager muß tu kurzer Zeit geräumt feilt. (6007
Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 7 Uhr abends.

Curort
und

Ostseebad Ahlbeck
r alle med. Zwecke, Geleg. z. Brunnen- u Milchtrink-

Kuren. Arzt, Apoth. a. Ort. Eisenbahn- u. Schiffeverb. m. Berlin-Stettin 4 St.,
miss. Preise. Aueführl. Auskunft u. Prost), kosten!, d. die Badewerwaltimg

und in lt r o m b e r g, durch Schultz & W in n einer,
Bahnspediteure. (50

Bad sandeck
in Schlesien. Seit Jahrhunderten bewährte Heilquellen
(Schwefel-Nätrium-Thennen [28,5° G.]). Klimatischer Kurort.
Terrain-Kurort. 450 Meter Seehöhe. Angezeigt bei Frauen-
Krankheiten, Nervenleiden, Rheumatismus, Gicht, Folgen
mechanischer Verletzungen, bhron. Katarrhen der Athmungs-
wege, Blutstauungen im Unterleibe, Ehtwicklungsstörungen
(Bleichsucht), Schwäche und Reconvälescenz. — Kurmittel:
Mineralbäder in den Quellen und in Wannen, Moorbäder,
innere und äussere Douchen, Massage, Molke, Kefyr, alle
gebräuchlichen Trihkbrunnen. — Besuch : 9000 • Personen.
Kurzeit Mai bis Oktober. 9 Badeärzte, Hochquellen-
WasserL, elektr. Beleuchtung, Eisenbahn-Station (Landeck).
Prospekte kostenlos. Die städtische, Bad-Verwaltung.

Seebad Misflroy
Oeherraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. katb. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie in Brotnbetg durch Schultz & Winn einer,
BahnspOditeure.

MliP k CO., Al,
Leipzig * Sellerhausen.

«rösste Speciaifabrik von

Sägewerksmascbinen
und (281

HolztalieitipascliiM.
De6 .70000MascMii.gelie!. 63McksteAmeicli.
Filiale. :Bromberg,Ingeu.H.Plüschaur

Wilhelmstrasse 14.

PMjis^900^J9[^*st^Anszeichnun^y^^^i^J^ijg^

ZlUe Damen* tt. Hevven-
Kleider werden in kürz ster Zeit chemisch gereinigt,

sowie in allen echten Modefarben auf- u. umgefärbt.
Auch uuansehnl. gewordene Möbelstoffe, Portieren, Teppiche re.

werden wieder s ern ber gereinigt und aufgefrischt bei

Paul liepetit,
Färberei «. chemische RkinigitngsanAalt,

Bramberg, rvsttmuarkt 15.
Filiale in Gnefen, Domstraße Nr. 2. f254

Schnelle Lieferung, Tadellose Ausführung. Mastige Preise,

Neue Mestpreußsche Mitthellungen.
In Rarienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Provinzial-
Zeitung Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Wirksames
Jnsertionsorgan. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt

Praktischer Rathgeber.

DM“ Bestellungen “WU
zum Preise von 1.80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

VAN
HOUTEN5

CACAO
sollte jeder als tägliches Getränk an

Stelle von Kaffee und Thee gemessen,
welcher seine Nerven schonen und
Körper und Geist rege und gesund

erhalten will.

«S***»«**I
“ «LlvttaE

“■ fetten u mageren,
)e Woche mehrere

frischen Sprit

20 jjl 8 Mk Cnhloifl fetttn'u mageren,
fr.£cm§ mi ™ax acnieuL f6Wii lcbe W,ch, mfnm Sentncr

Dillgurken
«mpfiehlt Max Schleift.

hat noch abzugeben (2S0
Eduard Beeck,

Mittelstr, 59. * Telephon 534.

1AAAAAAAAAI

1 Ruthskkller.
Familien - Restaurant.

Empfehle meine
a n er kanut gute

Frühftückskarre
von 3 > Pfg. bis 60 Pfg.

Mittagstifch
von 12—3 Uhr

ä Couvert 6Ö und 80 Pfa.,
an Sonn- u. Festtagen

gemählteS Menn.
Reichhaltige Abendkarte.

a Tadellose Kiere
2 Kunterstein — Gräudenz,
K Reichelbräu — Kulmbach.
4 Bereinszimmer. ^
^ Wmr Pianino. “WA ^

Freunden eines wirklich
gute n und srhr wohlbekömm¬
lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschtem

1898er Dothwein.
Derselbe kostet in Fässern von
30 Liter an

58 Pfg pr. Ltr.

tt. in Kisten V. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/ 4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬
sende ich auch 2 Fl. nebst aus¬
führt. Preisliste perPöst. Zahl¬
reiche Auerkernungen lieg. vor.

Carl Th, Oehmen.
Coblenz a, Rhein 76.

Eeinbergbesitzer u. W inbandl.

1110 8h:. SoDiilifi
abzugeben.

l)öm. Hoheneiche
Bei Jäg-rhof. (177

Jitirgbier-Berkauf
ist sogleich zu vergeben an einen
Gastwirth oder Borkostgeschäft
unter günstiger Bedingung.

Offerten unter A. B. 10 an die
Geschäftsst. d. Ztg. erbeten. (194

3‘»erbe»' 9—11 ZiMMtk1. Oft.
werden

auch getheilt, möglichst m. Garten¬
antheil, zu miethen gesucht. Off.
mit Preisangabe unter M. W,

n die Geschäftsstelle..dieser Ztg.
Gesucht wird Von ruh. Miethern,

kleine Familie, (510
eine Wchl»«g.8-1Zimm.,
nebst Zubehör, im Mittelpunkt
der Stadt, per 1, Oktober 1901.
Offert, mit Preis uitt.A. B. 100
an die Geschäftsst. erbetew

8riti>riD.168ab.m.Wl>bn.
ang. 4 Zim., Küch., Spsk. z. v.

Ein Geschäfts - Laden mit
Utensilien n. Wohnung zu verm.

Schleus., Chauffeestr. 21. Thiess.

LlßAterlnbe»
bequem eingericht., p, 1. Okt. ander¬
weitig z. verm. Danzigerstr. 65.

läfT Laben
mit Wohn. P ahnhfst.35 z. verm.

FriebriRraßc 31,“
beste. Geschäftslage, 1 Laden mit
daran schließ. Wohnung l Oktb.
zu vermiethen durch (271
Draeger, Friedrichstr. 57, 1 Tr.

pbr 1. Oktober zu
vermiethen (260

Danzigerstraste 20.

Paseneritraße 5
ist der MU- Eckladcn, Moste
Speicherräume u.Pferdeställe
zu vermiethen. (284

Eine gangbare Fleislßerei
ist v. 1. Okt. ab z. verpachten.
Ae Naiijack, Rinkauerstr- 32 a.

VinMaterialwaarengeWt
ist billig Umstände halber in
Prinzenthal zu verpachten. Off,
u. 5878 a. b( Geschäftsstelle d. Z.



Jtä 145. l. Meifcrge. - Mromöerg, 23 . Juni 1901.'
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Zur Rückkehr der Truppen aus
China.

Für bte nach Deutschland zurückkehrenden ost-
asiatischen Truppen ist folgender Plan aufgestellt:

„Hamburg“, Munitionskolonnenabtheilung, 609
ab Shanghai 8. Juni, an Bremerhaven 23. Juli.

„Arkadia“, Rekonvaleszenten der Marine und des
Expeditionskorps (einschließlich 12 freiwilligen Kranken¬
pflegern und 64 Gefangenen) 630 Mann, ab Taku
12. Juni, an Bremerhaven 2. August.

„Gera“, Armee-Oberkommando, Personal des

Lazarettschiffs und 300 Rekonvaleszenten (Mannschaften)
556 Mann, ab Nagasaki 25. Juni, an Aden 19. Juli.

„Palatia“, 3. Ostasiatisches Infanterieregiment,
1910 Mann.

„Alesia“, Pferdetransport, 87 Mann und 420
Pferde bezw. Maulthiere, ab Taku 15. August.

„Sachsen“, 312 Mann, ab Shanghai 22. Juni, an

Bremerhaven 6. August.
„Kiautschou“, 692 Manu, ab Shanghai 6. Juli,

an Bremerhaven 20. August..
„Baiern“, 312 Mann, ab Shanghai 20. Juli, an

Bremerhaven 3. September.
„Srraßburg“, 850 Mann, ab Taku 20. Juli, an

Bremerhaven 3. September.
„Stuttgart“, 364 Mann, ab Shanghai 3. August,

an Bremerhaven 17. September.
„Batavia“, 2286 Mann, ab Taku 4, August, an

Bremerhaven 17. September..
„Dresden“, 1018 Mann, ab Taku 4. August, an

Bremerhaven 14. September.
„Neckar“, 2140 Mann, ab Taku 15. August, an

Bremerhaven 25. September.
„Silvia“, 1086 Mann, ab Taku 15. August, an

Bremerhaven 15. Oktober.
„Erzherzog Franz Ferdinand“, 2. Bataillon 2. Ost¬

asiatischen Infanterieregiments, ab Taku 15. August,
an Triest 24. September.

„König Albert“, 624 Mann, ab Shanghai 17.

August, an Bremerhaven 1. Oktober.
„Tucuman“, 1025 Mann, ab Tsingtau 23. August.
„Pisa“, 1013 Mann, ab Tsingtau 26. August.
„Krefeld“, 628 Mann.
„Prinzeß Irene“, 650 Mann, ab Shanghai 31.

August, an Bremerhaven 15. Oktober.
„Prinz Heinrich“, 240 Mann, ab Shanghai 14.

September, an Bremerhaven 29. Oktober.
„Bahia“, 876 Mann, verläßt den deutschen Hafen

mit Ablösungsmannschaften für die Besatzungsbrigade
am 15. Juli 1901.

Soweit Eintragung n noch nicht stattgefunden
haben, stehen Fahrpläne u. s. w. noch nicht fest. Die
Zutheilung der Truppen u. s. w. an die Schiffe ist dem

Expeditionskorps überlassen. Das Kriegsministerium
erhält erst telegrapische Nbchricht über die Besetzung
der Schiffe bei ihrer Abfahrt.

Der Tr^nsportdampfer „Rhein“ mit Ablösungs¬
mannschaften des Kreuzergeschwaders an Bord, trifft
voraussichtlich am 7. August in Bremerhaven ein.

Mit dem am 26. Juni d. I. in Bremerhaven ein¬
treffenden Armee-Lazarettschiff „Wittekind“ kehren nach¬
stehende Angehörige der kaiserlichen Marine in die
Heimat zurück:

Marine-Oberstabsarzt Dr. Edmund Huth; Ober¬
assistenzarzt Dr. Heinrich Schmidt; Oberassistenzarzt
Dr. Karl Fricke.

Vom 1. Seebataillon:
Gefreiten Johann Allmang; Seesoldaten Erich

von Fischer, Hugo Kremer, Erdmann Heidemann,
Stanislaus Bieseck, Arnold Krause. Edmund Bocz-
kowski, Paul Theil, Albert Ihn, Heini Leenders,
Friedrich Schmidts, Heinrich Nagel, Hermann Struck,
Arno Leonhardt; Hornist Bernhard Müller; Ge¬
freiten Oskar Hirsch, Bernhard Anger. Julius
Dubbert, Robert Gitsels, Eduard Bornemann; Ein¬

jährig-Freiwilliger Eugen Grave; Seesoldaten Fried¬
rich Betghe, Heinrich' Bäcker, Gustav Link; Hans
Ketelsen, Arthur Heinemann, Paul Thomas,
August Elster, Ernst Braun, Albert Süß; Ge¬
freiter Eduard Hundt; Seesoldaten Robert Weiß, Otto
Stürmer.

Vom 2. Seebataillon:
Gefreiten Karl Schäfer, August Derberg; See¬

soldaten Heinrich Franzen, Rodert Fröhlich, Friedrich
Herschel, Friedrich Müller, Friedrich Barg, Johann
Fuchs, Otto Jmmisch, Johann Leber, Robert Mierdel,
Paul Eglseder, Gustav Baum, Wilhelm Boller, Jakob
Thieltges, Paul Wegner, Emil Levy- Daniel Bönsch,
Wilhelm Gabriel, August Popp, August Gräber, Ger¬
hard Landers, Max Günzler, Heinrich Scholl, Heinrich
Rothert. Heinrich Zulauf.

Von der Marinefeldbatterie.
Sergeant Alfred Hannig: Unteroffizier Hermann

Naß; Gefreiten Otto Jaeppelt, Paul Bernau, Albert
Holzschuh, Karl Wieczorek; Kanoniere Franz Hoesfer,
Oskar Machoi, Paul Lindner, tzJosef Gwose, Hermann
Barnick.

Von der kaiserlichen Marinewerkstatt Tsingtau,
Schlosservorarbeiter August Gehrmann.

Kleine KUUtne^eitnn$,
xf Berlin, 21. Juni. Unter den vom 16. Juni

befohlenen Personal Veränderungen in der
preußischen Armee kommt ein Fall vor, wie
er in der Armee bisher wohl noch nicht zu verzeichnen
gewesen ist. Derselbe betrifft einen General, dessen
Nachfolger im Kommando den gleichen Namen wie
dieser, und der Nachfolger in der Kommandoftelle von

letzterem ebenfalls denselben Namen führt. Zum
Kommandeur der 18. Kavalleriebrigade ist der
bisherige Kommandeur der 27. Kavallerie-
brigade Generalmajor Freiherr von Röder
ernannt; zu dessen Nachfolger der bisherige Kom¬
mandeur des Dragonerregiments Nr. 14, Oberst
Freiherr von Röder, dem der Major
Freiherr von Röder, bisher im Dragoner¬
regiment Nr. 2, im Kommando des Dragonerregiments
Nr. 14 gefolgt ist. Sämmtliche drei Kommandeure sind
Württembergische Offiziere. — In der neuen Rang¬
liste ist der Major Graf Fritz von

Hohenau, welcher am 18. Januar d. I. mit der
Uniform des 1. Garde-Dragonerregiments, dem er

früher angehört, ä la suite der Armee gestellt wurde
und vor nicht langer Zeit in eine unliebsame An¬
gelegenheit vor Gericht verwickelt war, nicht mit auf¬
genommen. Wie es heißt, ist er überhaupt aus dem
Heere ausgeschieden. Dagegen ist der wegen Er¬
mordung des Hauptmanns Adams
zu 6 Jahren Zuchthaus und Ausstoßung aus dem
Heere verurtheilte Oberleutnant Krüger
vom Infanterieregiment Nr. 17 in der neuen Rangliste
noch nicht gestrichen.

Kne St«dt nn> fand.
Bromberg, 22. Juni.

E. Fortbildurrgsfchulwefen. Das gewerb¬
liche und kaufmännische Fortbildungsschulwesen der
Provinz Posen befindet sich in stetig fortschreitender
Entwickelung. Mit der Einführung der staatlichen
Fortbildungsschule sind heute nur noch wenige der
größeren Städte im Rückstände. Doch sind auch in
diesen die vorbereitenden Schritte für die Einführung
gethan. In der Stadt Posen besuchen die gewerbliche
Fortbildungsschule etwa 1200 Lehrlinge^ in der ganzen
Provinz mindestens 6—7000. Neuerdings scheint man

das technische Unterrichtswesen unserer Provinz all¬
mählich in neue Bahnen lenken zu wollen. In den
größeren Städten beginnt man damit, dieses Unter*
richtswcsen in besonderen Schulgebäuden zu konzentriren.

In Gnesen ist dies mit Beginn dieses Schuljahres
bereits geschehen. Für die dortige gewerbliche Fortbil¬
dungsschule ist ein staatliches Unterrichsgebäude errichtet
und bezogen worden. In Bromberg und Schneidemühl
sollen gleichfalls eigene Gebäude geschaffen werden. Des¬
gleichen ist diese Frage auch für die Stadt Posen er¬
örtert worden. Gleichzeitig mit einem besonderen Ge¬
bäude wird man das technische Unterrichtswesen in den
größeren Städten auch einem Fachmann unterstellen
und die Fortbildungsschulen in den technischen Fächern
von den Volksschullehrern unabhängig machen, indem
man eigene technische Lehrer anstellt. Ein Anfang ist
damit z. B. in Gnesen schon gemacht. Gnesen ist auch
die erste Stadt, welche die Mädchen zum Fortbildungs¬
unterricht herangezogen hat. Wir berichteten kürzlich
die Ernennung des Posener Baugewerkschuldirektors
Spetzler zum Gewerbe- und Schulrath der Provinz
Posen. Es ist das eine ganz neue Stellung, ledig¬
lich zur Förderung des gewerblich-technischen Unterrichts¬
wesens geschaffen. Herrn Spetzler werden außer den
staatlichen Fortbildungsschulen wohl auch die kauf¬
männischen Fortbildungsschulen unterstellt sein. Ferner
die in Posen zu errichtende Maschinenbauschule, die
seit einigen Jahren vortrefflich gedeihende staatliche
Gewerbeschule für Mädchen in Posen, überhaupt alle
sich mit dem technischen und gewerblichen Unterricht
befassenden Schulen, die in der Provinz Posen be¬
stehen und noch begründet werden. Es bedarf keiner
Begründung, daß die Schaffung eines besonderen
Dezernats bei der königlichen Regierung, wie wir es
in der Ernennung des Herrn Spetzler voraussehen,
zur Entwickelung und Förderung des technischen Unter¬
richtswesens in unserer Provinz sehr wesentlich bei¬
tragen wird.

p. Worrgrowitz. 21. Juni. (Feuer. Baum¬
frevel. El ektrische Beleuchtung.) Auf dem
Vorwerke Mrowiniez, zum Ansiedlungsgute Rombschin
gehörig, sind vor kurzem 2 Einliegerhäuser abgebrannt,
wodurch 16 Familien all ihr Hab und Gut, auch das
lebende Inventar, verloren haben. Ueber die Ent¬
stehung des Brandes wird berichtet, daß eine Arbeiter¬
frau in der fraglichen Nacht nach ihren kleinen Ferkeln
sehen wollte und sich dazu ein Licht mit in den Stall
nahm. Das Mutterschwein hat nun die Laterne um¬

gestoßen und sofort hat die Strohstr,u angefangen zu
brennen. In ihrer Bestürzung ist die Frau
fortgelaufen, ohne Lärm zu machen, sodaß sich
das Feuer ungestört weiter entwickeln konnte. —

Durch nichtswürdige Bubenhände wurden kürz¬
lich etwa 60 junge Bäume, die erst dies Frühjahr
am Sarbka - Kamnitzer Wege gepflanzt worden waren,
theils ausgerissen, theils umgebrochen. Den eifrigen
Bemühungen des berittenen Gendarm Tetzlaff von hier
gelang es, die Thäter in dem Wirthsfohne Krüger und
dem Knechte Wroblewski, beide aus Kamnitz, zu ermit¬
teln, die nun ihrer wohlverdienten Strafe entgegen¬
sehen. — In der Nacht zum 16. d. Mts. wurden
im Garten des Kaufmanns Okupinski von hier die
Kronen von etwa 60 veredelten Rosen abgeschnitten.
Dem Uebelthäter ist man auf der Spur. — Durch die
Einrichtung der elektrischen Beleuchtung ist hier die
Umlegung resp. Höherlegung der ganzen Fernsprech-
und Telegraphenleitung nothwendig geworden und
schon in der Ausführung begriffen.

Schneidemühl, 20. Juni. (Der Mutter
entführt) wurde, wie die „Schneidem. Ztg.“ er¬

zählt, gestern Abend auf dem hiesigen Bahnhöfe ein
erst acht Wochen altes Kind durch den um 8 Uhr
52 Minuten von hier nach Bromberg abgehenden
Personenzug. Die Frau, die sich auch schon in dem
Zuge befand und ihn nur verlassen hatte, um für das
Kind etwas Milch zu besorgen, mußte dem rollenden
Zuge nachblicken, aufs höchste besorgt um das Schicksal
ihres Kindes. Doch guter Rath war bald geschafft:
durch ein Telegramm nach Erpel wurde der dortige
Stationsvorsteher verständigt, das Kind aus dem

Brombcrger in den Schneidemühler Zug schaffen z
lassen. Auf diese Weise konnte die Mutter schon um

9 Uhr 22 Minuten ihr Kindchen wieder in ihren
Armen wiegen. Gemeinsam traten sie dann mit
dem v-Zuge die Fahrt nach Thorn, ihrem Reise¬
ziel, an.

Strelno, 20.Juni. (Ein „Anti-Karten-
s p i e l v e r e i n“) hat sich hier gebildet. Ein Herr
Wojciechowski versprach, ein großes Bild zu malen,
das eine Spielszene in ihrer ganzen Leidenschaftlichkeit
darstellt. Dieses Bild soll im Vereinszimmer auf¬
gehängt werden. Dem Verein traten nach dem Bericht
des „Dziennik Kuj.“ viele Mitglieder bei. Man will
allmonatlich Versammlungen veranstalten und gegen
das Kartenspiel ankämpfen durch Verbreitung ent¬
sprechender Broschüren, Ueberwachung der Jugend
und Veranstaltung harmloser Gesellschaftsspiele.

Miloslaw, 20. Juni. (I d y l l i s ch e S ch u l-
zustünde.) Seit dem Vorfall in Wreschen giebt in
der hiesigen katholischen Schule der größte Theil der
Mädchen im Religionsunterricht, der seit Ostern in der
ersten und zweiten Klasse in deutscher Sprache ertheilt
wird, keine Antwort. Der Unterricht wird in der
mannigfachsten Weise gestört. Die neueste Störung
besteht, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, daran, daß die
Mädchen Niespulver nehmen und während der ganzen
Stunde ihre Nasenlaute ertönen lassen. Körperliche
Bestrafungen lassen die Lehrer nicht eintreten. Da trotz
des Niesens der Religionsunterricht in deutscher Sprache
nicht abgeschafft wird, haben die Kinder ungefähr
15 Mark gesammelt und dafür am Dienstag eine hl.
Messe lesen lassen. Die Messe ist gelesen worden in
der Intention: „Für die Kinder aus der Schule.“ Mit
diesen Worten ist am letzten Sonntag die besagte Messe
von der Kanzel herab angekündigt worden.

Kattowitz, 19. Juni. (Zwei Todesfälle
durch Elektrizität.) Vom elektrischen Strom
wurde der Montagearbeiter Paul G. in Zabrze getödet.
Er kam bei Reparatur einer Maschine den Haupt¬
leitungen zu nahe, wurde vom Strom getroffen und
war sofort eine Leiche. Gestern Nachmittag wurde
der Monteur K. bei Montagearbeiten für die könig¬
liche Berginspektion Zabrze durch den elektrischen
Strom getödtet.

Kosten, 20. Juni. (Brand.) Das der Herr¬
schaft Kurzagora gehörige, von zehn Familien bewohnte
Dominialarbeiterhaus wurde heute ein Raub der
Flammen. Gegen 4 Uhr nachmittags brach auf eine
unerklärte Art Feuer aus. Nur mit großer Mühe
konnte das Inventar der armen Leute gerettet werden,
weil das Feuer wegen der großen Dürre mit rasender
Schnelligkeit um sich griff. Die acht zur Brandstelle
geeilten Spritzen hatten genug zu thun, damit die in
der Nähe stehenden Stallungen vom Feuer verschont
blieben.

^anielenn^eielbten.
Waarenmarkt.

Brombern, 22. Juni. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 170 — 174 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 136 — 143 M., feinster über
Notiz. — berste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch- 180 bis
190 Mark. - Hafer 145-150 Mark.

Marktbericht der Stadt Brombevg
vom 22. Juni.

WL
Ä Ä.

-Jltebr.l
Preis.
A ?I 1

Höchst.
Preis.
Ä s.

•Hiebt,
Preis.
A %

Weizen nenlOO Kg 17 50 16 701 Butter 1 Kg. 2 00 1 60
Roggen 100 - 14 30 13 50 Heu 100 - 12 00 10 00
Gerste 100 * 15 60 13 00 Stroh 100 - 12 00 10 00
Hafer 100 - 15 30 14 301 Krummstroh - 7 00 6 50
Erbsen 100 - 19 00 18 001 Spiritus pr.Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 00 3 20} Eier per Schock 2 70 2 50

HaildM-Lehr-JMut
I. Madajewski

Bromberg, Etisabethstr. 15
für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen u.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. «.franko.

M!' M Gesundheiten
Kinderwagen! j

Erfolg der Neuzeit! !

empfiehlt inkolossaler ^
Auswahl und zu auf- i

fallend niedrigen Preisen schon
v 8 M. an bei frachtfr. Lieferung. ;

J.F,MEYER, BrombergN i
Grösstes Kinderwagen -Versand- i

haus Deutschlands.
Illustr. Preisliste gratis s- franko.

Mel-nMermgen
zu Ausflügen empfiehlt

F. WodtKe, Spediteur.

Äuwl-d'l Unternehmer
sofort gesucht. (6008
A. Naujack, Rinkauerstr. 32 a.

Die erwarteten (256

Siiititerfloffe
für Herren und Damen

sind eingetroffen!

Tuch- nni> Resttthnndlunz
Boiestratze Nr. 8. .

Pa. Steins*«,
Pa. Anthracitkohlen,

Kies. Kleinholz
offerirt zu den billigsten Preisen.

Wilh.Kuh6erg,Ät=

Kinderwagen, 8tÄ*
bei H. Wille, Danzrgersträße 38.

Erster Hauptgewinn

Schon II. Juli Gewinnziehung “Mi
13. Westpreuss. Pferde-Lotterie zu Briesen. |
l Nur 1 Mt. 1 loos, !

1 eleganter |
Viererzug.

Loose versendet der General-Debit:

land. Müller & Co., Berlin, Breitest1.5.
Loose in Brom berg bei: Oscar Bandelow, WollmarktlS
und Wilhelmstrasse 14. A. Dittmann, Wilhelmstr. 15. Willy
Brohmer, Friedrichspl. 2. A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6. Curt Stengert, Danzigerstr. 160.
Lindau & Winterfeld, Theaterp. 4. Max KlaWitter, Eiisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20. R. Jaekel, Filiale Vincent,
Bahnhofstr. 34. Adolph Marcus, Kornmarkt- u. Kaiserstr.-Ecke.

Billigste Bezugsquelle
für

Braut Ausstattungen
in der (5968

Möbelfabrik L Marouse Nach!.

Ein zeichnerisch gewandter

Techniker
sofort gesucht. (285

Architekt Karl Bergner.

Incassant
für Sonntag mit kleiner (Kaution
gesucht. Elifabethmarkt 1.

Mlcrgeljilfctt,
die aufWagenarbeit geübt sind, find-
von sof. dauernde Beschäftigung.

Carl Bobrindt,
Sattler u. Wagenbauer,

Konitz Westpr., Bahnhofstratze.

Tüchtige

Tischler
finden dauernde is. lohnende
Arbeit (177

Schiffswerft «. Maschinen
sabrik Kroll Eulert,

Memel.

Tüchtige Bautischler
und Lehrlinge (5869

sucht F. Becker, Heynestraße 43.

Mentlichen LaHnrschen
zum 1. Juli verlangt (275
«F. Sandmann, Fröhnerst. 13.

Steinsetzer
finden läng. Seit Beschäftigung bei

Steinsetzmisier Strehl
in Landsberg a. W.

Bnihbinderlehrling
s. Arthur Huch, Buchbindermstr„

Alte Pfarrftratze 6.

Lehrlinge aus achtbar.Familie,
die dieWurftfabrikat. (Dampfbetr.)
u. das Schlacht, erlern woll., könn.
sich meld. b. G. Dürr, Fleischcrmst-,
Schleusenau. Chausseestraße Nr 5.

Eine gebildete Dame
in mittleren Jahren, die 12 Jahre
als Stütze der Hausfrau in einer
Familie u. 6 Jahre Repräsentant,
bei einem Herrn war, sucht zur
selbständigen Führung eines beff.
Haushalts z. 1. Oktober Stellung.
Gute Zeugnisse stehen zur Verfg.
Off. u. F. L. a. d. Geschäftsstelle.

Eine Wittwe i. b.30er Jahren,
sucht per Juli Stellung z. selbst¬
ständigen Führung des Haushalts
bei einem älteren Herrn. Off. u.
HI. A. postlagernd Thorn I.

Ein Kaulein.
welches die Kasse verwalten und
auch in den Registraturgeschäften
Bescheid weiß (möglichst Steno¬
graphin), kann sich sof. meld. bei

31c(6tBit!mitltBmkowskL

Pcrkiinserin
für Konditorei gesucht. (6033

Ernst Sack, Bahnhofstr. 3.

Ein junges Fräulein
für le chte Komtorarbeiten znm
1. Juli evtl. 1. August gesucht.
Offerten unter A. Z. 50 an die
Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

Ich suche (6017

eine Frau
zum Ausbessern von Wäsche.
Minna Pkel§er,HoffmTnnstr.2,pt.

Möttferin gcsncht!
Wir suchen für unser Manu¬

faktur-, Weiß-, Woll- und Kurz-
waaren-Geschäft per sofort

eine tüchtige, christliche

der deutschen, sowie der polnischen
Sprache mächtig, gegen gutes
Salair. Beim Zufriedenstellen
Reisevergütuiig Gefl. Offerten
liebst Bild, Zeugniß u. Gehalts¬
ansprüchen erbeten. (177

Schreiber&Cie.Nachf.
Herne i. W.
Eine Nähterin

auf einige Tage gesucht. (6018
Bahnhofstr. 80 bei Evers.

Suche zum I.Juli Stllnng als

Stütze ber HeMm.
Off. unt. B. 8. 22 an die Gfchst.

Zum 1. Oktober sucht ein gut
empfohlenes und in allen Haus
arbeiten erfahrenes (280

Stubenmädchen
Fr.Eisenbahn-Directionspräsident

Naumann.

Trautvetter, Tremefsen.
An- und Verkauf von Preis-
werthen Gütern in Posen,
besonders 300—600 Morgen. —

Anzahlung 20000—50 000 Mark.
Gute Wintersaat für d. Jahr.

Für Landwirthe! Hotel i. kl.
Stadt ohneKonk. m.Laudwirthsch.,
sow. einige gt. Gastwirthschaften u.

Mühlengrdstcke. m.Ld.s.günft.abz.d.
P. Loebel, Bromberg,Vrinienhöhe 32

Aas Himsgrundstöck
Dllilzigttstlcht M

Ist zu verkaufen. M. Schilling.

haus, gute Lage, billig
zu verkf. nt. kl. Anz.

Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Bin Sriuiöiliitf,
Materialwaarengesch., ist umzngs-
balber zu verkfn. in Prinzenthal.
Off. n. Nr. 222 a. d. Geschäftsst.

Schleusenan.
Wegen Fortzugs bin ich Willens

meine beiden Grundstücke,
Chausseestr. 13, Geschäftshaus mit
3 Läden 2 C. u. 24 ar Gartenland,
7° o verzinsl.; Friedeustraße 29,
Wohnh. in. 2 Gärt. u. Baupl. z vkf.
Zu erfr. Friedenftr. 29,1 Tr. r.

Landgasthof
mit Waarenhaus, Bäckerei it. Aus¬
flugsort, 50—60000 Mk. Umsatz,
18 To. Bier monatl., mit kleiner
Anzahl, billig zu verkaufen durch
G. Rosenwasser, Crone a. Br.

Wegzugshalber ist ein gutgehen¬
des Vorkostgeschäft m. Drehrolle
ver sof. ob. 1 Oft zu v-rkf. Dorts.
steht auch 1 Flüg. sTafelinstr.) z.
Verkf. Näh. u. M. L. 55 a.d.Gst,

Eine Wassermühle
in guter Gegend, mit circa 200
Morgen guten Wiesen, 100 Morg.
Land, kompletem todten u. lebend.
Inventar, vorzüglichen massiven
Gebäuden, ist sehr preiswerth zu

verkaufen. Offerten unt. A. B. 20
an die Geschäftsst. d. Ostd. Presse.

Srljrunr!
Eine fast neue Scheune,

110' lang, 36' breit, 13' hoch,

$um Abbruch “WD
habe ich preiswerth abzugeben.

M. Friedländer,
177) Schult tz.

Ueber lOO
gebrauchte aber noch gut erhaltene

Lahvvädee
habe von 20 Mark an auch auf

Theilzahlung zu verkaufen.
J. F. Meyer,

95 a Bahnhofstratze 95 a.
Bitte genau auf Firma zu achten.

Ein gutes Materialwaaren-
Repofitorium,mit ob. ohne Ton,
bank, 3—5 Meter lang, nicht über
3 Mete'- hoch kauft Schankwirth

AdolF Meyer, Fordon.
Leichter (284

Straßenrenner
i Marke Bismarck)

bill.verkäufl. Wo? z.erfr.i.d.Geschst.
Wegen Aufgabe d. Bäckerei

verkaufe ganze Einrichtn»-,
bestehend aus: Teigtheilmaschine,
Semmel - Reibmaschine, Beuten,
Brettern, Blechen, Näpfen, Kohlen-
dämpfer, 2 Brotspinden, 1 Ton¬
bank, 2 Brottränsportwagen,
2 Pferdegeschirren, 1 Wagenplan
und anderes mehr. (6033

Pommerenke, Bahnhofstr. 88.

Kies und Manersand. auch
mit Anfuhr, verkauft billigst
Franz Wilke, Schleusenau 104.

Ein gr. Post. gebr. Fensterflügel
in all. mal. Groß , verk. auch einz.
spottb. Ebenso einige Schaufenst.-
Schweißth. u. Schaufenst.-Jalous.
in, 1.30, 1.18, 1.09, 0.80 m Breite.
2/8) 0. Lehming.

Ein fast neues Fahrrad,
feine Marke, billig znm Verkauf
im Pfandleih Friedrichstr. Nr. 5.

Zu verkaufen
1 KiildttWeilMM,
2 Leber-n.1AMnildiluer,
HMmMHoilnccil.znB'
ttiitrtttt Berliuerstr. 5, Ecklad.
wMll. Besicht, vorm. 9—12 Uhr

Kraukeufahrftuhl
bill. z.verk. Danzigcrstr.155, pt.

3 grotze Kisten sind zu ver.
kaufen. Elifabethmarkt 1.
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9U „ssldsne
Ueber die „goldene Hand“ wurde am Freitag vor

der 150. Abtheilung des Berliner Amtsgerichts I ver¬

handelt. Es handelt sich dabei um eine Privatklage
des Berliner Vertreters der „Leipz. Neuesten Nachr.“,
Dr. Paul L i m a n gegen den inzwischen in den
Ruhestand getretenen Chefredakteur der „Kölni¬
schen Z e i t u n g“, Dr. August Schmits
und den Redakteur Dr. v o n L o o <J. Letztere treten
als Widerkläger auf. Die Preßfehde, aus welcher die
Privatklage entstanden ist, knüpfte sich an einen von

Dr. Liman unter dem Titel Die „goldene
Hand“ veröffentlichten Artikel, in welchem er

die Behauptung aufgestellt hatte: „In einem geheimen
Geschäftsbericht der englisch-südafrikanischen „De Beers-

Company“ für das zweite Halbjahr 1899 befinde sich
ein Posten mit dem Titel „Spezialfonds für Agitations¬
zwecke“. Dieser weise an Ausgaben nach: nach Köln
1200 000 Mark, nach Berlin 7 Millionen Mark.
Selbstverständlich, so hieß es in dem Artikel, liegen
die genannten Städte nicht in Afrika, sondern
in Deutschland. Kommentar überflüssig. Die „Köln.
Zeitung“ bezog diese« Artikel auf sich und wies
die Behauptung des Privatklägers in sehr scharfen
Artikeln zurück, die dem Dr. Liman Veranlassung
zur Erhebung der Privatklage gaben. Letzterer
ist im Termin persönlich anwesend, ebenso der Re¬
dakteur Dr. von Loock. — Vor Eintritt in die Ver¬
handlung macht der Vertheidiger der „Köln. Ztg.“ Justiz-
rath Wagner den Einwand der örtlichen Unzuständig¬
keit, da die „Köln. Zeitung“ in Köln und nicht in
Berlin erscheine. Der Einwand wird vom Gerichts¬
höfe nicht für gerechtfertigt anerkannt. Ferner macht
Justizrath Wagner darauf aufmerksam, daß die
Privatklage zunächst außer gegen den Chefredakteur
Schmits gegen den Verleger Dumonl-Schaumburg
gerichtet gewesen sei. Da eine Person solchen
Namens nicht exiftirt, sondern nur eine solche
Firma, sei nachträglich der Angeklagte Dr.
von Loock als Verfasser in Anspruch genommen
worden. Er halte dies nicht für zulässig und

protestire dagegen, daß gegen Herrn von Loock sachlich
erkannt werde. Der Protest wird zu Protokoll ge¬
geben. — Die beiden speziell unter Anklage gestellten
Artikel der „Köln. Ztg.“ und die darauf in den „Leipz.
N. Nachr.“ erfolgten Antworten werden zunächst ver¬

lesen. Angeklagter Dr. von Loock, erkennt seine und
des Chefredakteurs Schmits Verantwortlichkeit für die
beiden Artikel der „Köln. Ztg.“ an. Auf die Frage
des Vorsitzenden, welche Gründe dafür vorliegen,
daß der Artikel der „Leipz. N. Nachr.“ auf die
„Köln Ztg.“ Bezug habe, erwidert Justizrath Wagner:
Die „Köln. Ztg.“ und die „Leipz. Neuesten Nachr.“
stehen schon seit 10 Jahren in heftiger Fehde. Dazu
komme, daß der Reichstagsabgeordnete Professor Hasse,
der Vorsitzende des alldeutschen Verbandes, der mit dem
Dr. Liman und dem alldeutschen „Leipz. N. Nachr.“
in enger Berührung stehe, im Reichstage am 12. De¬
zember es direkt ausgesprochen habe, daß die „Köln.

Ztg.“ aus dem Agitationsfonds der de Beers-Company
Geld erhalten habe. — Dr. Liman giebt zu, daß die

„Leipz. N. Nachr.“ und er persönlich seit längerer Zeit
wiederholt gegen die „Köln. Ztg.“ polemisirt habe. Das

sei namentlich dieZeit gewesen, als die„Köln.Zeitung“ das
Wort gesprochen hatte: Fürst Bismarck laufe
polternd hinter dem Reichswagen her und als die
„Köln. Zeitung“ dem Fürsten Bismarck gewissermaßen
Hochverrath vorwerfen wollte. Er habe damals v el-
fach. Mitunter auch im direkten Aufträge des Fürsten
Bismarck selbst gegen die Gesinnungslosigkeit der
„Köln. Zeitung“, die alle acht Tage ihre Ansichten
wechsele, scharf polemisirt. Zu dem Di. Hasse habe
er weiter keine Beziehungen. Im übrigen sei sein
Artikel zunächst zur Abwehr gegen die un¬

verschämte Behauptung des „Daily Telegraph“ ge¬
schrieben worden, welcher es so darstellt, daß die
Begeisterung für den alten Präsidenten Krüger durch
enorme Bestechungsgelder künstlich erzeugt worden
sei. — Justizrath Wagner behauptet, daß in weiten

Kreisen die Ansicht, daß mit dem Artikel der „Leipziger
Neuesten Nachrichten“ die „Kölnische Zeitung“ getroffen
werden sollte, durchaus getheilt wurde, und schlägt da¬

für Zeugen vor. Die Gegenpartei schlägt für die
gegentheilige Ansicht gleichsfalls Zeugen vor. — Der

Vorsitzende giebt hierauf den Parteien anheim,
ob es nicht möglich sei, zu einem Vergleiche
zu kommen. Dr. Liman erklärt, daß er bereit
sei, zu erklären: er sei überzeugt, daß die beiden

Privatbeklagten nicht bestochen seien, eine Ehrenerklärung
für die „Kölnische Zeitung“ lehne er ab. — Justiz¬
rath Wagner: Er müsse behaupten, daß der ganze
Bericht der de BeersKompany nicht existire, sondern
erfunden sei. — Nunmehr stellt der Vertheidiger Limans
Rechtsanwalt Jansen eine große Reihe von Beweis¬

anträgen : Maurice Guepratt, zur Zeit La Rochelle in

Frankreich, werde bekunden: 1. daß ein Syndikat — ge¬
bildet aus Vorstandsmitgliedern der de Beers-Gesellschaft
und anderer südafrikanischen Gesellschaften — besteht,
welches überMittel derGesellschasten verfügt, die bestimmt
sind, in politischen Angelegenheiten verwendet zu werden,
ohne daß den Aktionären oder sonstigen Vorstandsmit¬
gliedern Rechenschaft darüber abgelegt wird: 2. daß dieses
Syndikat bei der Standardbank in Salisbury ein Konto

für politische Zwecke hatte, auf welches jedes Mitglied
des Syndikats persönlich und einzeln ziehen konnte;
3. daß dieses Syndikat an den Vertreter der „Köln.
Ztg.“ Gehl durch Chek — gezogen auf obiges
Konto — monatlich 4000 Mark gezahlt hat und

daß die Zahlungen an Gehl unter der Rubrik
Lecheileland - Konzession a/c gebucht worden sind.
Ferner sollen Stadrath Bohm und Stadtrath
Wilhelm Bahr in Johannesburg bekunden, daß
Gehl eingestandener Maßen von den Gesellschaften be¬

stochen worden ist, um in der ..Köln. Ztg.“ Stimmung
gegen die Buren zu machen. Kommandant Eisenbrand
werde bekunden, daß Gehl vor dem Kriegsgericht ge¬
standen und dort wegen Verrath zum Tode verurtheilt
worden ist und daß bei seiner Verhaftung bei ihm ein

Chek über 200 000 Mark, gezogen auf die Standard¬
bank, gefunden wurde. . Eine große Zahl von Zeugen
solle bekunden, daß sie den Bericht der de Beers-
Company selbst gelesen habe. Ein Exemplar befinde sich
im Pariser Kolonialmuseum in den Händen eines in
Paris lebenden Engländers. Ferner beantragt der Ver¬
theidiger, amtliche Auskunft der königl. Museen zu Berlin
zu erfordern, daß seit dem Jahre 1899 und später
Beit u. Wernherr namhafte und werthvolle Schenkungen
an diese Anstalten gemacht haben. Sodann wird die

Verlesung eines Artikels des „Berl. Tageblattes“ vom

20. Juni 1899 beantragt, aus welchem hervorgehen
wird, daß die „Köln. Ztg.“ davon Kenntniß gehabt
habe, daß ihr Korrespondent Gehl in Pretoria be¬

stochen sei und dennoch weiter die Stimmungsbilder
für die „Köln. Ztg.“ geschrieben habe. Der Protest
der 200 angesehenen Bürger in Pretoria laste darüber

gar keinen Zweifel. Endlich theilt der Vertheidiger
mit, daß sich neuerdings der Staatssekretär
Reitz in Pretoria bereit erklärt habe, zu bekunden,

daß der fragliche Geheimbericht wirklich existirt. —

Der Gerichtshof lehnt h erauf die sämmtlichen Be¬

weisanträge ab, weil hier nur zur Frage stehe, ob in
Köln Bestechungen stattgefunden haben, es sich dagegen
um Bestechungen in Pretoria nicht handele. Der

Gerichtshof unterstelle es übrigens als wahr, daß in
journalistischen und anderen Kreisen verschiedene An¬
sichten darüber obwalteten, ob die „Köln. Zeitung“
durch den Artikel getroffen werden sollte oder nicht. —

Justizrath Wagner beantragt die Verlesung eines
älteren und eines neueren Artikels des Dr. Liman, die
in beleidigenden Wendungen die „Köln. Zeitung“ ver¬

höhnt haben. Er will damit beweisen, in welcher
erregten Stimmung die Privatangeklagten sich
befunden haben. — Dr. Liman: Er könne event, auch
Zeugen dafür beibringen, daß Fürst Bismarck in einer

Gesellschaft die „Kölnische Zeitung“ als das „schäbigste
Blatt“ bezeichnet habe. — Der Gerichtshof begnügt
sich mit der beantragten Verlesung der beiden gegen
die „Kölnische Zeitung“ gerichteten Artikel des
Dr. Liman. Die Beweisaufnahme wird hiermit ge¬
schlossen. — Nachdem die Plädoyers gehalten sind,
verkündet nach kurzer Berathung der Vorsitzende das

Urtheil des Schöffengerichts dahin: Daß die
Artikel in Nr. 1000 und 1014 der „Kölnischen
Zeitung“ beleidigend seien, stehe außer Zweifel,
und es könne sich nur fragen, ob die Be-
ffnnten in Wahrnehmung berechtigter Interessen sich

uiden haben. Die Fassung des Artikels der
„Leipz. N. N.“ und die begleitenden Umstände zwingen
nicht dazu, zu folgern, daß der „Köln. Ztg.“ oder
deren Leitern der Vorwurf gemacht werden sollte, daß
sie Bestechungsgelder bekommen haben. Dr. Liman
habe dies direkt bestritten. Zwar habe Dr. Hasse im

Reichstag offen erklärt, daß die „Köln. Ztg.“ der de

Beers-Company ihre Spalten geöffnet habe, ein Zu¬
sammenhang zwischen dieser Rede und dem Dr. Liman
sei aber nicht dargethan. Was die Ansicht der
übrigen Zeitungen betrifft, so kann dem Privat¬
kläger nicht nachgewiesen werden, daß er selbst
den Vorwurf gegen die „Köln. Ztg.“ erheben
wollte. Auch der Beweis, daß ein Korrespondent in
Südafrika Bestechungsgelder erhalten habe, betreffe
nicht die „Köln. Ztg.“ als solche. Bezüglich des
Dr. Liman fehle es sowohl an dem objektiven Nach¬
weis, als auch an der subjektiven Absicht der Be¬

leidigung. Der Gerichtshof hebe aber hervor, daß in
keiner Weise dargethan sei, daß die
„Köln. Z t g.“ Bestechungsgelder er¬

halten habe und daß sie irgendwie auf
gründ empfangener Gelder eine burenfeindliche
Stimmung inszenirt habe. Was bei den Beklagten
der Schutz des § 163 betrifft, so habe der Gerichtshof
angenommen, daß sich die „Köln. Ztg.“ nach dem Artikel
des Dr. Liman und nach der Rede des Dr. Hasse in

begreiflicher Erregung befinden konnte und den Vor¬
wurf scharf zurückweisen dürfte. Die Form ihrer Ab¬

wehr zeige aber die beleidigende Absicht. Demgemäß
sei Dr. Schmitz zu 100 Mark Geldstrafe event.

20 Tagen Gefängniß, Dr. v. Loock zu 200 Mark
Geldstrafe“ event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt
und dem von der Anklage der Beleidigung frei¬
gesprochenen Dr. Liman die Publikationsbefugniß zu¬
gesprochen worden.

Den interessantesten Punkt der Verhandlung bil¬
deten die Erörterungen der Prozeßgegner über die Be¬
urtheilung der,.Köln. Ztg.“ durch den Fürsten Bis¬
marck. Die einen behaupteten, Fürst Bismarck habe
erklärt, die „Köln. Ztg.“ wiege ihm ein Armeekorps
auf, darauf wurde entgegnet, daß er das Blatt eine

politische Wetterfahne, ja das schäbigste Blatt genannt
bade. Eine Aufklärung über die angeblichen Be¬

stechungsgelder der de Beers-Gesellschaft ergab die
Verhandlung nicht, da der Gerichtshof, wie aus dem
Obigen ersichtlich, alle in dieser Frage gestellten Be¬
weisanträge ablehnte.

Berlin, 20. Juni. In vierter Instanz
beschäftigte sich ant Donnerstag die 6. Strafkammer
des Landgerichts I Berlin mit einer Strafsache, die

für das S ch a n k g e w e r b e von prinzipieller Be¬
deutung ist. Der Restaurateur Emil Würst besitzt die
volle Schankkonzession für das an der Jannowitzbrücke
2 belegene Restaurant Belvedere, einschließlich der an

der Spree belegenen Terrasse, an welcher die Dampfer
der Gesellschaft „Stern“ einen Anlegeplatz haben. Der
Angeklagte hat nun mehrfach von seinen Kellnern den

Fahrgästen der anlegenden Dampfer auf diesen
Dampfern Bier verabfolgen lassen, welches theil-
weise durch Zuruf der Fahrgäste bestellt, theils
von den Kellnern auf den Dampfern präsentirt
wutde. Er wurde deshalb wegen Gewerbe-
und Steuervergehens angeklagt, da angenommen
wurde, daß dieser ! Bierverkauf auf den Dampfern
ein besonderes stehendes Gewerbe bilde, zu
welchem eine besondere polizeichliche Genehmigung
erforderlich gewesen wäre. Das Schöffengericht
erkannte auf Feisprcchung. Es vermochte in betn

Verhalten des Angeklagten weder eine Konzessions¬
verletzung noch ein Steuervergehen zu erblicken; so
lange die Dampfschiffe an der Terrasse des Lokals
anlegen und räumlich mit derselben verbunden seien,
stellen sie ein Zubehör der Terrasse dar. Wenn
Kellner von der Terrasse aus mit Bier die Dampf¬
schiffe betreten und es dort verkaufen, so überschreiten
sie zwar den polizeilich konzessionirten Raum, schaffen
aber für den Angeklagten keine neue besondere,
örtlich selbständige Betriebsstätte. Die hiergegen
eingelegte Beruf des Staatsanwalts bekämpfte
R.-A. Leop. Meyer als unbegründet und führte

aus: Der Inhaber einer vollen Konzessionu. a.

instanz zurück. Das Kammergericht sagte: Der

selbständige Betrieb eines stehenden Gewerbes setze
immer voraus, daß für btefen Betrieb Anlagen ge¬
schaffen und Einrichtungen getroffen werden, sowie
daß eine örtlich selbständige Betriebsstätte eröffnet
wird. Diese Voraussetzungen fehlen hier; der Bier¬
vertrieb auf den Dampfern war von dem kon¬

zessionirten Betriebe auf der Terrasse und in dem
Restaurant vollständig abhängig. Eine Bestrafung auf
gründ der §§ 33 und 147, Absatz 1 Nr. 1 der Ge¬
werbeordnung sei sonach ausgeschlossen, dagegen sei zu
prüfen, ob sich der Angek agte nicht wegen Feil-
bietens geistiger Getränke von Haus zu Haus auf
öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen schuldig ge¬
macht habe. — Dem gegenüber machte der Ver¬
theidiger geltend, daß § 42 a der Gewerbeordnung nur

das Feilbieten von geistigen Getränken auf öffentlichen
Wegen u. s. w. betrifft, wenn dieses selbständig ge¬
schieht, d. h. losgelöst vom stehenden Geschäftsbetriebe
des Feilbietenden. Dies sei hier -keineswegs der Fall.
— Die 6. Strafkammer entschied sich nun am Donners¬
tag dahin, daß allerdings eine solche Loslösung vorliege
und sie erkannte daher aus diesem neuen Gesichtspunkte
auf 10 Mark Geldstrafe.

sei zum Verkauf von Getränken aller Art auch über
die Straße berechtigt. Wenn z. B. die Beamten
eines Bureaus aus einer benachbarten Wirthschaft Bier
kommen lassen, so sei der Inhaber derselben befugt,
dieses Bier den Bestellern in Flaschen oder Gläsern zu
verabfolgen. Auch der Eisenbahnrestaurateur, der nur

für die Eisenbahnreftaurationsräume konzessionirt ist,
habe das Recht, den Paffagieren der auf der Station
haltenden Züge Bier und andere Erfrischungen anzu¬
bieten und zu verkaufen. Genau dasselbe sei hier der
Fall. — Die 6. Strafkammer hob das freisprechende
Urtheil auf und verurtheilte den Angeklagten wegen
Gemerbepolizeivergehens zu 10 Mark Geldstrafe. Das
Berufungsgericht trat der Auffassung des Schöffen¬
gerichts nicht bei, daß ein an der Terrasse anlegendes
Dampfschiff Zubehör der Terrasse wird und nahm an, daß
der Angeklagte auf dem jedesmal landenden Schiffe
einen den Rahmen seiner Konzession überschreitenden
besonderen Ausschank betrieb. — Dieses Urtheil griff
Rechtsanwalt Leop. Meyer durch das Rechtsmittel der
Revision an und führte aus, daß das Urtheil auf einer
Verkennung des Begriffs und des Umfanges des

Schankgewerbes beruhe. — Das Kammergericht er¬

achtete die Feststellung der Strafkammer für rechts-
irrthümlich. hob das Urtheil auf und verwies die

Sache zur anderweitigen Entscheidung an die Vor-

Kunst nnd Wissenschaft.

medizinischen Wochenschrift“ zufolge dem Leipziger
Verbände der Aerzte Deutschlands zur Wahrung ihrer
wirthschaftlichen Interessen beigetreten. Der Leipziger
Verband setzt sich die Aufgabe, Mittel zu sammeln, die
Aerzten zur Verfügung gestellt werden sollten, welche
insbesondere mit Krankenkassen um die Erlangung
standesgemäßer Verträge zu kämpfen haben. Weiterhin
will der Leipziger Verband für den ärztlichen Stand
im allgemeinen eintreten.

Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Unter¬
suchung des Staubregens, welcher am 10. und
11. März d. I. in Italien, Oesterreich und Deutsch¬
land gefallen ist, werden soeben von dem Mineralogen
Professor C. Klein in den Berichten der preußischen
Akademie veröffentlicht. Die vom königlichen
Meteorologischen Institut zur Untersuchung über¬
gebenen Proben, über 50 an der Zahl, wurden nach
Fundorten so geordnet, daß die Reihe im Süden
(Catania, Paterno, Cosenza, Sorrent, Neapel, Arco,
Pnsterthal, Windisch-Matrei) anfing und im Norden
(Celle, Bremen, Hamburg, Stettin, Holstein) endete.
Hierdurch trat sofort zu Tage, daß die Proben aus dem
Süden und aus dem äußersten Norden gleich an Farbe
(röthlich-gelb) und Bestandtheilen waren. Mit fremden
Bestandtheilen, namentlich Ruß und Kohle, vermischt
waren die Proben von Salzungen, Wolfenbüttel,
Potsdam, Neubabelsberg, Bremen (zum Theil). Es
ist dies aus den an diesen Orten verbrannten Kohlen
zu erklären, die die Luft mit Ruß u. s. w. erfüllen.
Untersucht wurden alle Proben, die das nicht präparirte
Pulver enthielten. Alle schon hergestellten und ein¬
gesandten Präparate wurden ausgeschlossen, ebenso die
Proben, die eine zu geringe Menge darboten. Der
reine Staub besteht aus Quarz, Thon, Kalk und Eisen¬
erz in wechselnden Mengen. 1 . Quarz wurde erkannt
durch die optische Methode und die Unlöslichkeit in ge¬
wöhnlichen Säuren. Der Staubquarz ist sehr fein zer¬
rieben ; größere Körner kommen aber auch vor; wo sie sich
häufen, ist anzunehmen, daß sie aus der betreffenden Um¬
gebung stammen, 2. Bei demThon wurde dasHauvtaugen-
merk auf die Konstatirung der Thonerde gerichtet Es bil¬
deten sich sogleich Alaunkristalle, die das Vorhanden¬
sein von Thonerde beweisen. 3. Kalk wurde am

Brausen mit Säuren erkannt, denn kohlensaurer Kalk
verliert die Kohlensäure schon in der Kälte. 4. Das
Eisenerz, in den meisten Fällen Brauneisen, giebt die

Farbe, die sich bei Gegenwart von etwas Rotheisen
ins Röthliche steigert. Dies erklärt das Ansehen,
sofern nicht organische Stoffe nebenher dazu beitragen.
Dies sind, in wechselnden Mengen an den einzelnen
Orten, die Bestandtheile des Staubes im Süden und
im Norden. Es tritt dort nichts aus den Vulkanen
hinzu, der Staub kommt also nur aus der Sahara.
Aber auch im Norden zeigt er, wo er rein, z. B. auf
Schnee gefallen ist, dieselbe Beschaffenheit wie im
Süden.

Der Forschungsreisende Sven Hedin, der
sich zur Zeit in Tibet befindet, hat von Tscharlik aus
Mitte April an mehrere skandinavische Freunde Briefe
gerichtet, in denen er u. a. mittheilte, daß er kurz vor
dem bezeichneten Tag von seiner im Dezember v. I.
begonnenen Reise durch die Gobiwüste zurückgekehrt
sei. Er habe die schönsten Erfolge zu verzeichnen,
längs der alten Ufer des Lop-nor zahlreiche Städte
und Tempelgebäude gefunden und sei in den Besitz
von anscheinend wichtigen, alten chinesischen Hand¬
schriften gekommen. Seine reichhaltigen Sammlungen
sind bereits nach Kaschgar gebracht worden, um dann

nach Stockholmund St. Petersburg gebracht zu werden.
Sven Hedin hat bereits früher der russischen Regierung
eine große Sammlung von topographischen Karten über
Mittelasien übermittelt, Die er während seiner Reisen
mit größter Genauigkeit ausgenommen hat. Der Kaiser
von Rußland, der sich für den schwedischen Forschungs¬
reisenden lebhaft interessirt, läßt ihn in verschiedener
Weise unterstützen. Er hat Sven Hedin seinerzeit auf¬
gefordert, sich an ihn persönlich zu wenden, wenn er

Erleichterungen seiner schwierigen Aufgaben wünscht,
die ihm von russischer Seite geboten werden können.

Ueber die Tuberkuttnkur bei Lungenschwind¬
süchtigen veröffentlicht der Geheime Sanitätsrath
Dr. G o e t s ch , dirigirender Arzt des August-
Krankenhauses in Slawentzitz (Oberschlesien), seine zehn¬
jährigen Erfahrungen in der „D. med. Wochschr.“.
Dieser Publikation fügt Professor Robert Koch
folgende Nachschrift hinzu: „Die meisten Aerzte
sind der Meinung, daß die Behandlung der
Lungentuberkulose mit spezifischen Mitteln, insbe¬
sondere mit Tuberkulin, nutzlos und außerdem ge¬
fahrvoll sei. Diese irrige Meinung ist dadurch entstanden,
daß man das Tuberkulin vielfach in Krankheitsfällen
angewendet hat, bei denen es sich nicht mehr
um reine Tuberkulose handelte, sondern um Komplika¬
tionen derselben mit Eiterungsprozessen. In solchen
Fällen kann die spezifische Wirkung des Tuberkulin un¬

möglich zur Geltung kommen. Alle Aerzte, welche
über größere Erfahrung in bezug auf Tuberkulin¬
behandlung verfügen und dieselbe veröffentlicht
haben, wie Spengler, Turban, Petruschky, Krause,
Thorner, Heron, Rembold, Bandelier sprechen
sich dahin aus, daß, wenn man nur reine,
nicht zu weit vorgeschrittene, d. h. vollkommen fieber¬
freie Fälle von Lungentuberkulose mit Tuberkulin
behandelt, diese ausnahmslos günstig beeinflußt
werden. Außerdem ist man auch darüber einig
geworden, und ich kann dem aus meiner eigenen Er¬
fahrung nur beistimmen, daß es zweckmäßig ist, alle
stärkeren Reaktionen zu vermeiden. Geheimer Rath
Goetsch ist in dieser Beziehung noch weiter gegangen.
Er hat die Reaktionen möglichst ganz vermieden, ist
aber schließlich doch zu sehr hohen Dosen gelangt. Er
hat mit diesem Verfahren auffallend gute Resultate
erzielt, wovon ich mich persönlich im Krankenhause zu
Slawentzitz vor kurzem überzeugt habe. Um anderen
Aerzten zu ähnlichen Versuchen Anregung zu geben,
hat er sich auf meine Veranlassung zur vorstehenden
Veröffentlichung entschlossen.“

Die beiden Aerzte aus dem Wittelsbacher
Hause, Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern und

Herzog Karl Theodor in Baiern, sind der „Münchener

Bnnt« Etzrsnik
— Hörde, 21 . Juni. In dem benachbarten

Binninghofen stürzte bei Abbruch eines Saale«
eine Mauer ein. Ein Arbeiter ist todt, zwei
wurden schwer verletzt.

— W i e s b a d e n, 21. Juni. In vergangener
Nacht vergiftete ein Glaser sich undseine
drei Kinder. Nur eins derselben konnte gerettet
werden.

7
- Brüssel, 21 . Juni. In Löwen ent¬

gleiste die Lokomotive eines aus Spa kommenden
Zuges. Ein Unfall wurde hierdurch nicht herbei¬
geführt; der Zug, in welchem sich auch Herzog
Ern ft Günther von Schleswig-Holstein befand,
hatte nur eine Stunde Verspätung.

— Mit einer merkwürdigen Mord¬
geschichte hat sich gegenwärtig das Landgericht von

Z a r a (Dalmatien) zu beschäftigen. Der Bauer
Valentic aus Knin trieb mit seiner Tochter zwei
Ochsen auf den Markt, die er um 250 Gulden
verkaufte. Auf dem Heimwege Übergab er das
Geld seiner Tochter zur Aufbewahrung und blieb
dann ein wenig zurück, während das Mädchen allein
vorausging. In diesem Momente überfielen ihn
zwei unbekannte Männer und forderten von ihm Geld.
Vergebens betheuerte der Bauer, daß er keines bei
sich habe, die Räuber würgten ihn, so daß er als¬
bald unter ihren Fäusten seine Seele aushauchte.
Nun erst untersuchten sie seine Taschen, die sie that¬
sächlich leer fanden. Die erschrockene Tochter lief,
als sie den Ueberfall auf ihren Vater sah, davon,
bis sie endlich total erschöpft bei einer Hütte an¬

langte, und einer Frau, die sie dort antraf, erzählte,
was sich ereignet halte. Die Frau nahm die Aermste
-» «Z I V «.L, ,, . -yv . - y .
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scheinbar mitleidsvoll auf und nöthigte sie, bei ihr
zu übernachten, da es nicht räthlich sei, bei der Un¬
sicherheit der Gegend allein weiterzugehen. Nach
etwa einer Stunde kehrten die Eigenthümer der Hütte
beim. Es waren die Räuber, die kurz vorher den
Vater des Mädchens ermordeten, aber von dem Mäd¬
chen nicht erkannt wurden. Dieselben versprachen dem
jammernden Mädchen, daß sie zeitlich in der Früh nach
ihrem Vater suchen wollten. Dabei faßten aber die
Räuber einen entsetzlichen Plan: Sie beschlossen, das
fremde Mädchen zu tödten, den Leichnam zu verbrennen
und sich ihres Geldes zu bemächtigen. Die Fremde
theilte ihr Nachtlager mit der Tochter des älteren
Räubers und nahm in dem Bette die rechte Seite ein.
Im Laufe der Nacht verließ sie aber ihre Schlasstätte,
um Wasser zu trinken, und als sie zurückkehrte, hgtte
ihre Stelle ihre Bettgenossin eingenommen, wes¬

halb sie sich dann auf die linke Seite des Bettes
legte. Bald darauf hörte sie Schritte. Die Räuber
näherten sich dem Bette, packten das auf
der rechten Seite liegende Mädchen, erwürgten es
und schleppten es auf den vorbereiteten Scheiter¬
haufen. Es war dies aber das eigene Kind des einen
Räubers, während die Fremde die Gelegenheit benutzte,
und, nur mit einem Hemde bekleidet, davonlief. Auf
der Straße begegnete sie nach einiger Zeit einer Gen¬
darmerie- und Finanzpatrouille, welcher sie angst¬
erfüllt ihr furchtbares Erlebniß erzählte und auf die
Hütte hinwies, wo sich das Drama abgespielt hat. Die
Patrouille begab sich sofort aus den Thatort, ver¬

haftete die Verbrecher und lieferte sie dem Gerichte
ein. Erst jetzt wurden die Räuber gewahr, daß sie
die Tochter des einen von ihnen verbrannt hatten.

Tharner Weichsel - Schiffsrapport.
Dh-rü, 21. Juni. Wassersland : 1,30 Meter über 0.

Wind: N. — Wetter: Regnerisch. Barometerstand: Ver¬
änderlich. — Schiffs-Verkehr:
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Halle-Wloclawek
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Gorschki do. do. Nieszawa - Culm
Kaszanowski do. do. do.
Schmidt do. do. Nieszaw Fordon
Köhler do. Bretter Thorn- Spandau
Mehl do. Mehl Thorn-Riesa
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Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten.
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
berg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdruckerei
Otto Grunwald, Wilhelmstraße 20, Mittlerschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenftraße, beiEbbeck
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Friedrichstr., W. Johne-
Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerstraße 14, E
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yecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u. Mala
h i n S k y, Bahnhofstraße 97.
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Bromberg, 22. Juni.

* Eine Neuerung im Fernsprechverkehr.
Im Hauptfernsprechamt in Berlin wurde am 21. d. Mts.
eine neue Betriebsform eingeführt. Diese ermöglicht,
eine telephonische Verbindung durch Vermittelung
Berlins auch zwischen den Orten herzustellen, welche
zwar bisher an das Berliner Fernsprechamt ange¬
schlossen waren, jedoch unter einander nicht in tele¬
phonischen Verkehr treten konnten. An den Vortheilen
dieser Einrichtung, die nach einem neuen von der
Aktiengesellschaft Mix und Genest herrührenden Apparat-
system gebaut ist, nehmen nicht weniger als 1700 Orte
Deutschlands theil, die durch 130 Leitungen mit Berlin
in Verbindung stehen.

cf Bezirksausschuh. In der gestern statt¬
gehabten Sitzung des Bezirksausschusses, in der Re¬
gierungsassessor Geißler den Vorsitz führte, standen
nur Armenstreitsachen mit mündlicher Verhandlung auf
der Tagesordnung. Der Ortsarmenverband Jnowraz-
law klagte gegen den Ortsarmenverband Orlowo Gut
wegen Erstattung von Armenpflegekosten für die Katha¬
rina Borkowska. Kläger wurde kostenpflichtig ab¬
gewiesen. Das Streitobjekt wurde auf 318 Mark an¬

genommen. — Der Ortsarmenverband Jnowrazlaw
klagte gegen s den von Tuczno Gut wegen Er¬
stattung von Pflegekosten für die Wiktwe Marianna
Zielasna. Es wurde Beweisaufnahme beschlossen.
In der Armenstreitsache des Ortsarmenverbands Pal-
mierowo wider denjenigen von Rusiec Gut wurde
letzterer für schuldig befunden, dem Kläger an Armen¬
pflegekosten für die Wittwe Nejdek für die Zeit vom
1. Oktober v. I. bis einschließlich Juni d. I. 54 M.
zu erstatten, ferner die Nejdek in eigene Fürsorge zu
übernehmen, eventl. vom 1. Juli ab für Verpflegung
derselben an den Kläger monatlich 6 Mark zu zahlen.
— Der Ortsarmenverband Gnesen klagte gegen den¬
jenigen von Stempuchowo wegen Erstattung von

Armenpflegekosten für die Emilie Elgier für die Zeit
vom 21. Juli v. I. in Höhe von 58,55 M. nebst 4 Proz.
Zinsen vom 1. Februar d. I. ab. Beklagter wurde dem
Antrage gemäß vernrtheilt. — Weiter wurde der Orts¬
armenverband Monkowarsk für schuldig befunden, die
Armenpflegekosten für den Arbeiter Eduard Karl
Strelow mit 9,50 Mark an den Verband Cochem zu
erstatten; auch wurden dem Beklagten die Kosten und
baaren Auslagen auferlegt. — Der Ortsarmenverband
Gnesen klagte gegen den Ortsarmenverband Pustachowo
wegen Armenpflegekosten für bte Wittwe Agnes
Zdrojewska ^ für die vom 1. Januar bis einschließlich
März 1901 von zusammen 67,60 Mark nebst 4 Prozent
Zinsen seit dem 30. April 1901. Beklagter wurde
nach dem Antrage verurtheilt. — In den
Streitsachen der Ortsarmenverbände Jnowraz¬
law gegen Woycin, Gründerg wider Samcieszno und
Gnesen wider Haltersdors wurde Beweisaufnahme be¬
schlossen. — Schließlich wurde der Ortsarmenverband
Rogowo verurtheilt, dem Verbände Grochowiska an

Armenpflegekosten für die Jnsvektorwittwe Sredzka für
die Zeit vom 1. Mai d. I. bis auf weiteres 10 Mark
monatlich zu zahlen.

* Abgabe von Pflanzer,material aus Staats¬
forsten. Der „Reichsanzeiger“ schreibt: Die preußi¬
sche Staatsforstverwaltung betrachtet es als eine ihrer
Aufgaben, im Interesse der Landeskultur auf den
Holzanbau in den Waldungen von Gemeinden, öffent¬
lichen Anstalten, Privatgrundbesitzern u. s. w. anregend
und fördernd auch dadurch einzuwirken, daß sie gutes
Pflanzenmaterial zum Selbstkostenpreise denjenigen
Waldbesitzern abgiebt, die nicht Gelegenheit haben, die
erforderlichen Pflanzen selbst zu ziehen. So wurden vom
1. Juli 1900 bis zum 31. März 1901 im ganzen
17 977 300 Laub- und Nadelholzpflanzen abgegeben.

§ Das Schiedsgericht für Arbeiterver¬
sicherung hielt am 20. d. Mts. Hierselbst eine Sitzung
ab, an welcher als Vorsitzender Regierungsassessor Dr.
von Gottschall, als Beisitzer Zimmermeister Wiese,
Klempnermeister Zacharias, Bildhauer Wodsak und
Maurer Witt, sämmtlich aus Bromberg, theilnahmen.
Es kamen 15 Jnvalivenrentensacben zur Verhandlung.
In 9 Fällen wurde die Berufung als unbegründet
zurückgewiesen und in 4 Fällen Beweisaufnahme be¬
schlossen. Der Wittwe Anna Piehl aus Nieder-
Strehlitz ist eine Altersrente von 123 Mark und dem
Arbeiter Anton Gospodar zu Slembowo eine In¬
validenrente von 137,40 Mark jährlich zuerkannt
worden.

* Conrad Bertelsmann, der Präsident der
Bielefelder Handelskammer, dessen Ableben gemeldet
wird (siehe 2. Beilage dieser Nummer), hat von 1863
bis 1866 dem Abgeordnetenhause als Vertreter des
Bromberger Wahlkreises angehört.
Bertelsmann war damals Besitzer des Gutes Mor-
zewicz bei Bromberg; er gehörte der Fortschritts¬
partei an.

* Patzers Sommertheater. In einer ge¬
lungenen und von rechtem Schwung getragenen Aus¬
führung des Straußschen „Zigeunerbaron“
führte sich gestern Abend Herr Siedec vom Bellevue¬
theater in Stettin als Barinkay glücklich in einer
ersten Partie ein. Die Rolle ist zwar an sich recht
dankbar, aber es gehören doch darstellerische und ge¬
sangliche Qualitäten dazu, um. sie zur vollen Geltung
zu bringen. Herr Sieder verfügt augenscheinlich über
diese Qualitäten, er ist ein flotter Spieltenor von dar¬
stellerischem Geschick und Temperament, und die
Stimme, die zwar nicht mehr im ersten Glanze er¬

strahlt, reicht doch vollkommen aus, um dem Sänger
den führenden Platz zu sichern. Wo Kraftentwickelung
nöthig ist, wird Herr Sieder allen Anforderungen ge¬
recht, ebenso im getragenen Gesang und in rein lyri¬
schen Stellen, wo er auch noch Weichheit und Glanz
zu entfalten weiß. Ein übermäßiges Vordrängen ist
ihm weder im Gesang noch im Spiel eigen, und die
ganze Leistung hielt sich auf einer so anerkennens-
werthen Höhe, daß ihm — allerdings neben Fräulein
Fürst — das Hauptverdienst an dem Erfolg der Operette
zuzuschreiben ist. Hoffentlich ist mit Herrn Sieders Ein¬
tritt in das Ensemble die heikle Tenor¬
srage nun endlich definitiv gelöst. Eine ganz
ausgezeichnete Leistung war wieder die Saffi

*

des
Fräulein Fürst, welche mit dem Liede (Nr. 6) und im
Duett (Nr. 11) geradezu Bedeutendes in Darstellung
und Gesang erreichte. Die Czipra brachte Frau
Kugelberg befriedigend zur Geltung, obschon ihr die
Partie auch in der Darstellung kaum besonders liegen
kann, ebenso war Fräulem Nilburg als Arsena recht
gut. Den „Schweinesürsten“ spielte Herr Horwitz mit
drastischem Humor und riesigem Erfolg, recht glücklich
war auch Herr Mirtsch als Homonay, und Fräulein
Schulz (Mirabella), Herr Krause (Carnero) und Herr
Bauer (Ottokar) vervollständigten das Ensemble ganz
dankenswerth. Herr Wulff leitete das Ganze wieder in
seiner sicheren und verständnißvollen Weise; bte starken
Schwierigkeiten, welche gerade der..Zigeunerbaron“ mit
seiner mächtigen Betonung des besonderen nationalen Ele¬
mentes in der Musik bereitet, z. B. der scharfe Wechsel der
bald schwermüthigen, bald ausgelassenen Weisen, erschie¬
nen, nach Maßgabe der besonderen Verhältnisse betrachtet,

glücklich und energisch gelöst. Der Chor kam unter
dieser sicheren Leitung ebenfalls zu genügenden
Wirkungen. Die wenigen Striche erschienen angebracht,
das Sittenkouplet könnte aber sehr wohl bleiben, wenn

man die Rolle einem Sänger, z. B. Herrn Kaula, an¬

vertrauen wollte. Die Regie sei um einen pünkt¬
licheren Beginn der Vorstellung gebeten; dringend
erwünscht ist es über jedenfalls, daß Störungen der
Ouvertüre durch Klopfen und Schwatzen hinter dem
Vorhang ein- für allemal unterbleiben.

* Für die Kriegsinvaliden aus Broinberg-
Wirsttz. Um für die im Stadt- und Landkreise
Bromberg, sowie int Kreise Wirsitz wohnenden
Kriegs invaliden, die ihnen nach dem Gesetz vom
31. Mai 1901 zustehenden Pensionszuschüsse pp. be¬
antragen zu können, werden dieselben durch das hiesige
Bezirkskommando hiermit aufgefordert, ihre Militär¬
pässe sofort dem Bezirkskommando Bromberg ein¬
zureichen. Den Militärpäffen sind die genauen
Adressen beizufügen. Gleichzeitig wird bekannt
gemacht: a. daß das Gesetz, betreffenb Ver¬
sorgung der Kriegsinvaliden und der Kriegs¬
hinterbliebenen vom 31. Mai 1901 sich nur auf
diejenigen Invaliden bezieht, bei welchen Kriegs-
invalidität anerkannt ist; b. daß Empfänger von Unter¬
stützungen auf gründ des Allerhöchsten Gnadetwrlasses
vom 22. Juli 1884 und Emvfänger von Äeteranen-
beihülfen auf gründ des Gesetzes vom 22. Mai 1895
von diesem Gesetze nicht betroffen werden: c. daß die
auf gründ des Gesetzes vom 31. Mai 1901 zu ge¬
währenden Pensionszuschüsse zur Anweisung tont men

werden, ohne daß es eines Antrages der be¬
treffenden Kriegsinvaliden bedarf; d. daß diejenigen
Ganzinvaliden, bereit jährliches Gesammtemkommen
aus den Jnvalidengebührnissen und sonstigen ämt-
lichen sowie privaten Einnahmen an baarem Gelde und
aus anderweiten Einkünften wie Naturalbezüge,
Wohnung u. a. nach dem durchschnittlichen Geldwerthe
berechnet, nicht den Betrag von 600 Mark erreicht, bei
dem Bezirksfeldwebel unter Angabe ihrer Einkommens-
verhältnisie die Bewilligung einer Alterszulage be¬
antragen können, sobald sie das 55. Lebensjahr vollendet
haben, oder wenn sie vor diesem Zeitpunkte dauernd
Völlig erwerbsunfähig geworden sind.

§ Nakel, 21. Juni. (K o n z e r t. S ch u l f e st e.

Schwierige Verhaftung. Ortskranken¬
kasse. Gestern fand im Kaisergarten das 6. Abonne-
mentskonzert der hiesigen Stadtkapelle statt. Der
Besuch war gut und wurden die Leistungen der Kapelle
anerkannt. — Gestern unternahm die Quarta des
hiesigen Gymnasiums einen Ausflug nach Ostrometzko.
Bis Fordon wurde die Bahn benutzt und von dort
nach Ostrometzko zu Fuß gewandert. Gegen 8 Uhr
abends kehrten die Ausflügler per Bahn nach hier
zurück. Die Sexta unternahm einen Spaziergang nach
der 11. Schleuse. Das diesjährige Sommerfest der
staatlichen gewerblichen Fortbildungsschulen findet am

Sonntag, 30 Juni er., im Remitz'schen Garten zu
Bielawy statt. — Da der Arbeiter Sylvester Klimeck
aus Brückenkopf sich znm Antritt einer über ihn ver¬

hängten Gefängnißstrafe nicht gemeldet hatte, begab
sich gestern der hier stationirte Gendarm Rcintcke in
seine Wohnung, um ihn zu verhaften. Der Verhaftung
setzte K. doch so heftigen Widerstand entgegen, daß R.
genöthigt war, von betn Säbel Gebrauch zu machen.
Klimeck wurde hierbei am Kopf verletzt, doch konnte er

nach Anlegung eines Verbandes dem Gerichtsgefängniß
zugeführt werden. — Am Freitag, 28. Juni. er.

wird im Heller'schen Lokale hierfelbst eine ordentliche
Generalversammlung der Ortskrankenkaffe für Rakel
abgehalten.

P. Rynarschewo, 21. Juni. (Mark t. Ver¬
tretung.) Der gestern hier abgehaltene Vieh-,
Pferde- und Krammarkt war nicht bedeutend; auf dem
Viehmarkte herrschte noch einigermaßen regeres Leben.
Gute Milchkühe erzielten hohe Preise. Der Auftrieb
von Pferden war unbedeutend, ebenso das Geschäft
der Krämer. — Herr Pfarrer Nebenhäuser ist auf
vier Wochen beurlaubt und ist die Ortsschulinspektion
während dieser Zeit dem königlichen Kreisschulinspektor
Herrn Dr. Fenselau-Schubin übertragen worden. Die
seelsorgerische Vertretung erfolgt durch die Pastoren
Krüger-Schubrn und Hahn-Cielle.

d. Schubin, 20. Juni. (Stadtverordneten¬
sitzung. Einführung. H e b e l i st e. B i e r-

st e u e r.) In der letzten Stadtverordnetensitzung
wurde zum Delegirtcn der Sektion Schubin der
Posenschen landwirthschaftlichen Berufsgenossenschaft
der Grundbesitzer und Kaufmann G. Dierfeld von

hier gewählt. — Ein Gesuch verschiedener Hausväter
in betreff der Familienschule wurde abgelehnt, aber be¬
schlossen, daß die jetzt bestehende Familienschule auf den
Stadtetat übernommen werden soll und. zwar vom
1. Juli er. ab. — Der Lehrer an der jüdischen Schule
Nosenbaum wurde heute vom Herrn Kreisschulinspektor
im Beisein der Schulvorstandsmitglieder in sein Amt
eingeführt. — Die Hebeliste des Landwirthschafts¬
kammerbeiträge pro 1901 ist aufgestellt und werden
1

2 Prozent des Grundsteuerremertrages oder
lVa Pfennig pro 1 Thaler erhoben. Die Liste enthält
24 Besitzer mit 3603 Thaler Grundsteuerreinertrag.
An Beiträgen sollen 54 Mark aufgebracht werden. —

Im Monat Mai er. sind 18 274 Liter Bier in Schubin
eingeführt worden, die Steuer hiervon beträgt
118 Mark 77 Pfennnig.

Aus dem Kreise Schubin, 20. Juni. ( Be¬
sitz v e r ä n d e r u n g.) Die Besitzung des Herrn
Julius Belz in Lubionky ist von Herrn Moritz
Friedländer in Schulitz zwecks Auftheilung an¬

gekauft.
Thor», 20. Juni. (Ein bedauerlicher

Unfall) traf gestern bei dem Gymnasialfest in
Barbarken eine Frau B. von hier. Dieselbe wollte in
einem eigens zum Kochen mit hinausgenommenen
Spirituskocher Würstchen heiß machen. Beim Nach¬
gießen von Spiritus wurde etwas von der brennenden
Flüssigkeit verschüttet, das Kleid der Dame fing Feuer
und sie trug beträchtliche Brandwunden an den Händen,
im Gesicht re. davon. Glücklicherweise aber konnten
die Flammen bald erstickt werden, so daß die Brand¬
wunden wenigstens nicht lebensgefährlicher Natur
wurden.

? Schwetz, 20. Juni. (Gustav- P d o l f -

F e st. ) Das gestern in Warlubien gefeierte
45. Jahressest des Gustav-Adolf-Zweigvereins der
Diözese Schwetz erfreute sich großer Theilnahme aus
der Gemeinde wie seitens der Geistlichen bfc Diözese.
Die Festpredigt hielt Pfarrer von Hülsen aus Dt.-
Eylau, der Begründer und erste Pfarrer der Gemeinde
Warlubien. Den Bericht erstattete Herr Superinten¬
dent Karmann-Schwetz. Nach dem Bericht haben die
Beiträge für 1900 die Höhe von 2862,88 Mark er¬

reicht ; eine so hohe Summe war bis dahin noch nicht
eingekommen. Die Gesammteinnahme des vorigen
Jahres hat sich auf 3292,34 Mark belaufen. — Der
Kirchenchor trug in der Liturgie die große Doxologie
und nach der Liturgie den Psalm: „Singet dem
Herrn ein neues Lied“ vor. — Die Festkollekte betrug
mit Hinzurechnung einer kleinen Nachsgmmlung 201,70

Mark, ein erfreuliches Zeichen dankbarer Opferwtllig-
Eeit der Gemeinde, die von dem Guftav-Adols-Verein
etwa 30 000 Mark erhalten hat. In der auf den
Gottesdienst folgenden Vorstandssitzung wurden 100
Mark von der Kollekte der Gemeinde Warlubien zur
Schuldentilgung überwiesen. Die sonst zu vertheilende
Summe belief fic^ auf 766,35 Mark. Davon wurde

für die Liebesgabe beim Provinzialfeste in Culm 75 M.
bewilligt. Sonst erhalten Steyr in Oberösterreich
75 Mark, Lianno 208,70 Mk., Czerwinsk 203,32 Mk.,
Bülowsheide 104,33 Mark und Dulzig 100 Mark.
Das nächste Jahresfest findet in Bukowitz statt.

y. Jastrow , 21. Juni. (Feuer mit

Menschenverlu st.) Von einem schrecklichen
Brandunglück ist in der Nacht zu Freitag das Nachbar¬
dorf Flederborn betroffen worden. Gegen 1 Uhr nachts
schlugen aus einem Stalle des Besitzers Schewe helle
Flammen empor. Das Feu^r legte das Gebäude in

wenigen Stunden in Asche und ergriff außer dem

Wohnhause des Sch. noch die Gebäude von

sechs angrenzenden Gehöften. Leider
hat die Feuersbrunst auch Menschenleben gefordert. Als
die Besitzerfrau Politzki ihre Mutter aus dem brennenden

Hause retten wollte, stürzte letzteres ein
und begrub Mutter und Tochter,
welchenurnoch als v e r k o h l t e L e i ch e n

unter den Trümmern hervorgezogen
werden konnten. Die Besitzer Politzki und
Kaun haben ganz erhebliche Brandwunden davon¬

getragen. Schwer geschädigt ist der Besitzer Sch.,
welcher das ganze lebende und todte Inventar ein¬

gebüßt hat, während die übrigen vom Unglück Be¬
troffenen den größten Theil ihrer Habe noch zu retten

vermochten. Die Ursache des Feuers ist noch nicht er¬

mittelt.

Danzig, 19. Juni. (17. Deutscher Maler¬
bn n o e s l a g.) Der Bundestag und zugleich die Feier
des 25jährigen Bestehens des Deutschen 'Malerbundes
begann heute mit einem Begrüßungsabend im Schützen¬
hause. Viele Fachgenossen sind aus allen Gauen
Deutschlands eingetroffen, darunter der Ehrenpräsident
Herr Georg Weber aus Bremen und der Bundes¬
präsident Herr Schultz - Leipzig. Besonders stark sind
die Provinzen West- und Ostpreußen vertreten. Der
Bundestag-findet im Franziskanerkloster «statt, in dessen
Remter und Kreuzgängen eine großartige Fachaus¬
stellung untergebracht ist, über welche Herr Ober¬
präsident von Goßler das Protektorat übernommen.
Farbenprächtige Fenstermalereien wechseln ab mit
schönen Dekorationsstücken,

^
Stillleben, Ornamentik,

Phatasiestücken, Friesen, Paneelimitationen, Farben¬
mustern u. s. w. Vertreten sind fast sämmtliche
größeren Jnnungssachschulen des deutschen Reiches,
eine Reihe größerer Dekorations-Ateliers und privater
Malschulen aus Nord- und Süddeutschland, Kunst-
gewerbe- und Fortbildungsschulen, insbesondere aus
Berlin, Königsberg, Danzig. München rc. Sehr schöne
Sachen sind auch von Meistern aus Danzig, Königs¬
berg. Elbing, Marienwerder ec. ausgestellt. In
anderen Räumen sieht man die znm Malergewerbe
gehörenden Materialien, Geräthe, Hülfsmittel, Ma¬
schinen u. s. w.

Danzig, 20. Juni. (D i e Kaiserin) wird,
wie schon berichtet, im Anfang des Monats September
der Einweihung der Kirchen in Zoppot und Schidlitz,
welche bekanntlich unter ihrem Protektorat stehen, bei¬
wohnen. Ihre Majestät wird dann den Kaiser auf der
Reise zur Abhaltung der großen Manöver begleiten.
Ta zur gleichen Zeit das Siechenhaus des Diakonissen-
hauses auf Neugarten fertiggestellt werden wird, so
gilt es für wahrscheinlich, daß die hohe Frau auch an

den Einweihungsfeierlichkeiten desselben theilnehmen
wird. Man hofft, daß die Kaiserin möglicherweise auch
hierüber das Protektorat übernehmen wird, und daß
dann das Siechenhaus den Namen Ihrer Majestät in
Zukunft führen dürfte.

Elbing, 19. Juni. (Die hiesigen S ch i ch a u-

werke.) welche zu Beginn des vorigen Jahres 3903
Arbeiter beschäftigten, waren im vorigen Jahre so
reichlich mit Aufträgen versehen, daß bis zum Schluffe
des Jahres die Arbeiterzahl auf 4069 erhöht werden
konnte.

Gumbinnen , 17. Juni. (Ein schreck¬
licher Vorfall) spielte sich gestern Abend in
der Stenzelschen Gastwirthschaft in der Jnsterburger-
straße ab. In der Schänke befanden sich um die ge¬
nannte Zeit zahlreiche Personen, die zumtheil des Guten
bereits genug gethan hatten und lärmten. Herr Stenzel
gebot infolge dessen Feierabend. Dadurch kam es zu
Streitigkeiten. Nachdem Herr St. einem der Streit¬
hähne eine Ohrfeige gegeben hatte, wandten sich
alle gegen ihn, so daß derselbe nach einer

Hinterstube flüchten mußte. Die Thür dieser Stube
enthält ein kleines, mit einem Glase versehenes Guck¬
loch, durch welches man in bte Schankstube blicken
kann. In demselben Moment nun, als Herr St.
durch dieses Guckloch sah. stieß ein junger Mensch
mit einer eisernen Vorlegestange durch dasselbe
und traf mit der Stange das linke Auge, und zwar so,
daß dasselbe vollständig herausgeschlagen wurde. Zwei
hinzugezogene Aerzte brachten das Auge wieder in die
Höhlung, doch geben sie dasselbe verloren. Auch das
andere Auge halten die Aerzte für gefährdet. Heute
früh fuhr Herr Stenzel nach einer Klinik in Königs¬
berg. Der Thäter ist in einem stellenlosen 20jährigen
Fleischergesellen ermittelt.

Lyck, 18.Juni. (Billige Eßkartoffeln)
giebt es in Lyck; dort wurden am Sonnabend für den
Scheffel dieser unentbehrlichen Frucht 40 Pf. bezahlt —

zur Freude der Hausfrauen.
Oppeln, 20. Juni. (Hinrichtung.) Heute

Morgen 6 Uhr hat die Vollstreckung des vom hiesigen
Schwurgericht am 6. Februar dieses Jahres gegen den
Schwingenmacher Konstantin Thomann aus Pluder,
Kreis Lublinitz, gefällten Todesurtheiles stattgefunden.
Die Hinrichtung wurde durch den Scharfrichter Schwietz
vollzogen. Thomann hatte am 7. November v. I. den
Kolonisten Block auf der Straße erschossen und dann
dessen Wohnhaus in Brand gesteckt.

Leobschütz, 17. Juni. (V o m Blitz er¬

schlage n.) Das schwere Gewitter am Sonnabend
ist auch in der Leobschützer Umgegend mit großer
Gewalt aufgetreten. In Schönbrunn wurden der

Schuhmacher Klink und die Magd Marie Brand, welche
aus der Wiese mit Heuwenden beschäftigt waren, von

einem Blitzstrahl getroffen. Klink blieb auf der Stelle
todt. die Magd ist gelähmt, doch ist dem „Oberschl.
Anzeiger“ zufolge Aussicht vorhanden, daß sie mit dem
Leben davon kommt.

Brieg» 19. Juni. (R e nkontre m i t Wild¬
dieben.) Der „Schles. Ztg.“ wird berichtet: Der
königliche Förster Späthe in Forsthaus Scheidelwitz
wußte, daß seit einiger Zeit in dem seiner Aufsicht
unterstellten Forste (Oderwald) gewildert wurde.

Trotz erhöhter Aufmerksamkeit war es ihm bis¬
her noch nicht gelungen, die Wilddiebe abzu¬
fassen. Am frühen Morgen des gestrigen Tages
bemerkte er, daß zwei Männer in den Wald
gegangen waren. Späthe vermuthete sofort in
ihnen die Wilddiebe. Um sie abzufangen, schickte er nach
Liedritz, um vom dortigen Amtsvorsteher Rittmeister
Jahr einige Hülfskräfte zu erbitten. Sofort wurden
dem Forstbeamten einige Knechte zur Verfügung gestellt.
Mittlerweile waren aus der Försterei Peisterwitz
(Kreis Ohlau) die inzwischen von der Anwesenheit
der Wilddiebe verständigten königlichen Förster Nowack
und Forsteleve Neuffrat int Oberwalde eingetroffen.
Nach längerem vergeblichen Durchstreifen des Waldes
wurde ein am Saume des Waldes stehendes Getreide¬
feld durchsucht. Kaum hatten die Forstbeamten und
die übrigen Männer das Getreide betreten, als einer
der Wilderer ausfindig gemacht wurde. Derselbe lag
im Graben. Bemerkt wurde er zuerst von dem Förster
Späthe und dem an seiner Seite stehenden Knecht. Der
Wilderer und der Forstbeamte waren voneinander
schließlich nur wenige Schritte entfernt. Ohne daß der
Wilddieb den Graben verließ, hob er sich mit seinem
Oberkörper in die Höhe, legte an und gab nacheinander
zwei Schüsse auf den Förster ab. Dieser
brach sofort zusammen. Er behielt aber noch so¬
viel Kraft, um sich wieder aufzurichten und
nach dem Wilddiebe zu schießen. Letzterer er¬

griff nunmehr eiligst die Flucht. Der Knecht des
Försters eilte nach Hülse und dann nach Scheidelwitz,
um den Vorfall mitzutheilen. Unterwegs traf er
einen Gendarm. Dieser gesellte sich zu den Verfolgern
des Wilddiebes, und es gelang nach einiger Zeit, den
durch den Schuß des Försters am Kopfe verletzten
Verbrecher festzunehmen. Der schwer verletzte Förster
Späthe wurde aus einer eiligst aus Stangen zurecht
gemachten Tragbahre nach seiner Wohnung in dem
Forsthause Scheidelwitz gebracht, wo ihn seine 'ver¬
zweifelte Gattin und seine Kinder empfingen. Da ein
Arzt nur schwer in kurzer Zeit zu erreichen war,
wurde der Verwundete nach Brieg in die städtische
Krankenanstalt gebracht und in ärztliche Behandlung
gegeben. Förster Späthe ist von vier Rehposten ge¬
troffen worden. Je eine Kugel sitzt unter einem Auge,
in der Stirn, am Halse und unmittelbar unterm
Herzen. Der Zustand soll äußerst bedenklich sein.
Der festgenommene Wilderer ist ein hiesiger Schmiede¬
geselle mit Namen Rother. Durch den Schuß des
Försters wurde dem Wilderer ein Auge ausgeschoffen.
Der zweite Wilddieb entkam. Es soll ein jüngerer Mann
aus Lossen sein.

Hirschberg i. Schl., 17. Juni. (Juni-
S ch u e e.) Der Wettersturz, mit dem der seit einigen
Wochen erwartete Regen verbunden war, brachte dem
Hochgebirgskamme Sonntag früh Schneesall und
1 Grad Kälte. Die Winterherrlichkeit war jedoch nicht
von langer Dauer. Nichtsdestoweniger war es, der
„Schlesischen Volkszeitung“ zufolge, Sonntag auf dem
Kamme alles eher denn gemüthlich.

Hirschberg, 18. Juni. (Ueber eine
raffinirte Brandstiftung) berichtet der
„B. a. d. R.“ aus Lomnitz. Als an einem der
letzten Abende eine Frau von einem Ausgang heim¬
kehrte, entdeckte sie plötzlich einen auffälligen Lichtschein
aus einem vom Besitzer Francke benutzten Schuppen
kommend. Bei genauerem Nachforschen fanden die
Hausbewohner und herbeigeeilten Nachbarn in dem
mit Gewalt geöffneten Raume einen äußerst rasfinirt
angelegten Brandherd. Es wurden, unter einem
Flechtkorbe versteckt, fünf brennende, aus einem Brett¬
chen eingefügte Wagenlichte, halb heruntergebrannt,
vorgefunden, die durch mit Spiritus getränkte Wollfäden
mit mehreren voll Spiritus gefundenen Flaschen ver¬
bunden waren. Um die Stelle waren noch ebenfalls mit
Spiritus getränkte Lappen, Stroh und hohes Schilf
aufgestap'lt, allem Anschein und der ganzen Sachlage
nach offenbar in bei- verbrecherischen Absicht, den Brand
des Gebäudes herbeizuführen. Derselbe wäre auch
zweifellos gegen 2 Uhr nach Herunterbrennen der
Lichte erfolgt, wenn nicht durch Zufall die ver¬

brecherischen Maßnahmen entdeckt und so ein Unglück
verhütet worden wäre. Der Besitzer des Grundstücks,
Tischlermeister Francke, der dasselbe erst vor einigen
Wochen mit geringer Anzahlung erworben hatte, hatte
sich Sonnabend Abend gegen 8 Uhr von hier nach
seinem im Schweidnitzer Kreise betegenen früheren
Wohnort begeben, angeblich um dort Gelder einzu-
kassiren. In Sophienau wurde Francke jedoch auf
Veranlassung der Hirschberger Staatsanwaltschaft ver¬

haftet und alsbald nach Hirschberg ins Gerichtsge¬
fängniß überführt. Hier soll Francke, wie es heißt,
heute Selbstmord begangen haben.

□ Gnesen, 21. Juni. (Eine Frage der
Gesindeordnung) beschäftigte die hiesige Straf¬
kammer als Berufungsinstanz. Das Schöffengericht zu
Mogilno hatte den Knecht K. zu einer Geldstrafe von
15 Mark verurtheilt, weil er sich — was § 74 der
Gesindeordnung ausdrücklich verbietet — ohne Er¬
laubniß feines Dienstherrn, mit dem er Streit gehabt
hatte, entfernt und sich erst nach 24 Stunden wieder
eingefunden hatte. Die Strafkammer hob obige Ent¬
scheidung aber auf, deshalb, weil das fragliche Gesetz ein
Zuwiderhandeln gegen sein Verbot nicht unter
Strafe st e l l t, also nur verbietet, ohne gleich¬
zeitig auch Strafe anzudrohen. Dagegen erachtete die
Kammer trotz der Rückkehr des Angeklagten durch
sein zeitweises Fortbleiben ein^ „unberechtigtes Ver¬
lassen des Dienstes“, das vom Gesetz unter Strafe
gestellt wird, für gegeben. Da aber hierfür der Straf¬
antrag fehlte, mußte schließlich doch auf Freisprechung
erkannt werden.

Zum Gumbinner Mordprozeh erfährt die
„Ostdeutsche Volksztg.“ in Insterburg auf Grund sorg¬
fältigster Erkundigungen gegenüber den Mittheilungen
des Vertheidigers in der „Nationalztg.“ über angebliche
Gesetzwidrigkeiten in dem Verfahren gegen den Ser¬
geanten Hickel, „daß im Laufe der bisherigen Unter¬
suchung niemals ein Brief d-es Ver¬
theidigers an den Sergeanten Hickel geöffnet
worden ist“. Ferner berichtet die „Oftb. Volksztg.“ gegen¬
über der Behauptung des Vertheidigers, daß Hickel ent¬
gegen den Gesetzesbestimmungen nicht am Tage nach
seiner Wiederverhaftung vernommen worden sei: „Ser¬
geant Hickel ist gemäß § 181 der Militär-Strafgerichts-
ordnung am 4. Juni durch den Gerichtsoffizier ver¬
nommen und am 6. Juni, dem Tage nach Erlaß des
neuen Haftbefehls, gemäß § 177 M.-St.-G.-B. durch
einen Kriegsgerichtsrath über den Gegenstand der Be¬
schuldigung gehört worden.“ Außerdem wird der
„Oftb. Volksztg.“ die Angabe des Sergeanten Hickel
als unwahr bezeichnet, der Kriegsgerichtsrath habe auf
einen, Hickels, Einwand, es lägen doch keine neuen

Thatsachen gegen ihn vor„ erwidert: „Die haben wir
allerdings noch nicht, aber die Untersuchung ist ein¬
geleitet.“

*

M



Statt jeder besonderen Meldung.
Die glückliche Geburt

eines gesunden u. kräftigen
Töchterchens zeigen hoch¬
erfreut an. (6038

C-penilKb.§ertin.Juni190l
Magistratssekretär Merkel

und ifrttii
Therese ab, Chorohlewski

Den geehrten Damen Brom'
\! bergs ergebenst zur Anzeige, daß
V ich mich hierselbst als (5941

^ekntnte
i j niedergelassen habe und bitte um

I I gütige« Zuspruch.
Frau Hedwig Spiering,

Neue Psarrstr. 18

1 gut erb Halbrenner f. 75 Mk.
| z.verk. O.Lehmiug,$ontmarftft.2.

Statt besonderer Meldung.
Heute Abend 7 Uhr entschlief sanft nach

langen schweren Leiden unser heissgeliebter
Mann und Vater, unser theurer Bruder, Schwager
und Onkel, (177

der Geheime Sanitätsrath

Dr. Wilhelm Risch.
Die tiefgebeugten Hinterbliebenen.

Freienwalde a. 0., den 20, Juni 1901.

Die Beerdigung findet in Bromberg
Montag, den 24. 4. Mts., um 6 Uhr nachmittags,
von der Leichenhalle des evangelischen Fried¬
hofs aus statt.

Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks
Bromberg beklagt den Verlust zweier früherer

Mitglieder, (285
der Herren Geheimen Sanitätsräthe

Dr. Wilke-Gnesen
und

Dr. Risch-Freienwalde.
Der Verein wird denselben ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Bromberg, den 21. Juni 1901.

Der Vorstand.

Heute Nacht 3/4l Uhr starb nach längerem
schweren Leiden mein innig geliebter, unvergess
lieber Mann, unser treuer Vater. Sohn, Bruder, mm

Schwiegersohn, Schwager und Onkel,
der Kaufmann

Emil Linda«
W» im Alter von 47 Jahren (285

Um stille Theilnahme bitten

Die traaernto Hinterbliebenen Kl
Schulitz, den 21. Juni 1901.

Die Beerdigung findet Montag, den 24. er.,

nachmittags 5 Uhr. vom Trauerhause aus statt.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute früh 3/4l Uhr nach längerem Leiden
unseren hochverehrten (285

Herrn

Emil Lindau
im Alter von 47 Jahren zu sich zu rufen.

Der theure Verblichene war uns allezeit ein

gütiger, treufürsorgender Chef, in seiner uner¬

müdlichen Thätigkeit ein leuchtendes Vorbild

gewissenhafter Pflichterfüllung und wird dessen
Andenken uns unauslöschlich eingeprägt bleiben.

Schulitz a./W., den 21. Juni 1901.

Die Beamten
der Lindau’sehen Dampfsägewerke.

\ a c h i* ii f!
Am 21. Juni 1901 verstarb (177

Herr Kaufmann

Emil Lindau
hierselbst.

Der Verstorbene war seit der Vereinigung der
früheren Landgemeinde Schlosshauland mit der

Stadtgemeinde Schulitz als Stadtverordneter
thätig und hat den städtischen Angelegenheiten
sein regstes Interesse gewidmet. Ein ehrendes
Andenken wird ihm stets bewahrt werden.

Schulitz, den 22. Juni 1901.

Der Magistrat
und

die Stadtverordnetenversammlung. |

Heute früh verschied nach langem schweren

Leiden im 38. Lebensjahre unser lieber College,

der Eisenbahn-Btireau-Assistent

Herr Hugo Drescher.
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen

treuen Mitarbeiter, dessen Andenken wir in

Ehren halten werden. (6053

Brömberg, den 22. Juni 1901.

Die Beamten der König!, Eisenbahn-
Verkehrskontrolle II.

Heute früh 8 Uhr ent¬

schlief sanft unsere liebe

Mutter, Großmutter, Ur¬

großmutter, die verwittwete

Frau

Bertha Ahlers
im Alter von 81 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
am Sonntag, den 25. Juni,
nachm. 4V2 Uhr, von der
Leichenhalle des evangel.
Kirchhofs aus üatt. (6049

Für die überaus zahl¬
reichen Beileidsbezeugungen
sowie Kranzspenden, ins¬

besondere Herrn Pfarrer
v. Z y ch l i n s k i für die

trostreichen Worte am Grabe
meiner lieben Frau, unserer
unvergeßlichen Mutter

Helene Röster
geb. Schultz

sagen wir aus diesem Wege
unseren

m tichefUtcsten Dank.
gl Tie Hinterbliebenen.

Verlobt : Frl. Luise von Arndt
mit Hrn. Oberleutnant Georg
von Witzleben, Lennep—Gr.
Lichterselde. - Frl. Mar¬
garete Müller mit Hrn. Ober¬
leutnant Häßler, Zittau.

Verehelicht: Hr. Gerichts¬
assessor Dr. jür. Johannes
Böthe mit Frl. Gertrud
Mater, Grimau. — Hr. Erich
Hirt mit Frl. Mathilde Schmidt,
Pfarrhaus Lauban.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reqierungsbaumeister Becker,
Elbing. — Eine Tochter:
Hrn. Staatsanwalt Siebe, Celle.

Gestorben: Hr. Rechuungsrath
Otto Kirstein. Königsberg i.
Pr. — Hr. Rechtsanwalt Her
mann Hielscher, Schille. Frl.
Gertrud Vogel, Frankfurt a.M.

Empfehle meine weltberühmten

WmasUntn n. Wmder
eiserne

GeWränke und Ksffette«.

MsÄ-iiiMriilgmWnen.
Trittleitern.

154) Breise niedrig.
Zahlungsbedingung bequem.
Per Kasse extra Rabatt.

J. 8. Lewinsohn,
Reparatur-Werkstatt,

FriedrichftrasteNr. 18.

MisjmsM
in Djbieetfi.

Das diesjährige

,
bei welchem ein Heiden-’

Missionar predigen wird,
- findet wie alljährlich

am llj>. MtS.,
nachmittags 3 Uhr,

in der Kirche
, zu Ostrometzko statt. ;

Die Nachfeier wird im
Marienpark abgehalten.

Graf von Alvsnsleben.

Ara 30. Juni 4. Js. findet im Patier’schen Garten hierselbst ein

Fest der Handwerker
des Handwerkskammer- (Regierungs-) Bezirks Bromberg unter gütiger Mitwirkung der
Gesangevreine: „Handwerker-Sängerbund“, Gesangverein „Gutenberg“, Gesangverein der
Königlichen Hauptwerkstatt und Bäcker-Gesangverein „Germania44 statt.

Das Ehrencomitö.
Conrad, Naumann,

Königl. Regierungs-Präsident, Ehrenvorsitzender. König!, Eisenbahn-Direktions-Präsident.
Hahn, Reederungsassessor, Staatskommissar der Handwerkskammer.

Knobloch, Professor Dr. Bocksch, Plasse,
Erster Bürgermeister. Stadtverordnetenvorsteher. Stadtrath.

R. Berndt, Maurer- und Zimmermeister, Vorsitzender der Handwerkskammer.
Eintrittsgeld pro Person 30 Pf., im Vorverkauf bei den Mitgliedern des Fest¬

ausschusses 25 Pf., Kinder 10 Pf. Für auswärtige Gäste freier Eintritt.
Festschleifen, welche zugleich zum Besuche des ganzen Festes berechtigen, sind

ä 30 Pfg während des Mittagskonzertes zu haben.
Der £seberschuss soll dem hiesigen Blindenheim überwiesen werden.

Her Festausschuss.
Bennewitz, A. Pohlmann,

I. Vorsitzender des Festausschusses. II. Vorsitzender des Festausschusses.
R. Beetz. Budjuhn. Föllmer. E. Friebel. A. Grosse. Kärger. Köseling. Krause.
Lange. Meckel. E, Henning. Misch. Röhr. Rose. Schild. Schwarz, Sommer.
Till. Tschatsch. Westphal, Eggert. H. Lenkeit, Stoffer. Hartmann. Pohlenz.

Scharlauck, Volte.
PROGRAMM: Von 10 Uhr ab am Bahnhöfe Empfang der auswärtigen Gäste

durch den Empfangsausschuss und Begrüssungsschoppen im Bürgerlichen Brauhaus.
Von 12 bis V!> Uhr Konzert für die theilnehmer des Festzuges ebendaselbst.
Um IV Uhr Ausmarsch nach dem Festlokale (Patzer).
Um 2 Uhr Begrüssung im Festlokale durch den Vorstand der Handwerkskammer,
Von 2 bis 4 Uhr Mittagspause.
Von 4 Uhr ab Konzert im Festlokale Patzer.
Cborgesänge s Handwerker-Sängergruss v. Volte, Die Himmel rühmen des Ewigen Güte

v. Beethoven (mit Orchesterbegleitung). Kaiserhoch. Für Kaiser u. Reich v. L. Bauer

(mit Orchesterbegleitung). Festrede. Erhebt in jubelnden Akkorden v. Maurer.
Sologesänge : Gesangverein der Königl. Hauptwerkstatt (Dirigent Scharlauck) : a) Einkehr

v. Zöllner, b) Vereinslied v. Scharlauck. Gesangverein „Gutenberg“' (Dirigent Pohlenz):
a) Sehnsucht nach der Jugendzeit v. Pfeil, b) In der Waldschänke v. Osten. Bäcker

Gesangverein „Germania“ (Dirigent Hartmann) : a) Der Reiter u. sein Lieb v. Schulz.

b) Beim Liebchen zu Haus v, Pfeil, ..Handwerker-Sängerbund“ (Dirigent Volte):
a) Trost v. Otto, b) Waldabendschein v. Schmelzer.

Chorgesänge s Die Hütte v. Tauwitz. In einem kühlen Grunde v. Silcher. Gebet aus den
Altniederländischen Volksliedern v. Kremser (mit Orchesterbegleitung).

Im Sommertheater:
Prolog, verfasst und gesprochen vom Handwerkskammer-Sekretär Budjuhn. Das deutsche

Kleeblatt, Terzett von Heinze (Bayer, Sachse. Preusse — Handwerks burschen). Das
Leben des Handwerkers in Wort und Bild, dargestellt vom Handwerker-Sängerbund.
Einleitung. 1. Bild Wiegenlied. 2. Bild Treue Mutterliebe wacht. 3. Bild Wander¬
lied. 4. Bild Trinklied, Bariton-Solo mit Ghor. 5. Bild Liebeslied, Tenor-Solo mit
Chor, 6. Bild Dem Vaterlande, 7. Bild Deutsche Treue, 8. Bild Schlusschor.

Tanz im Wintersaal. (286

Das Kirchenfest
. für

troilfene TaiMinum
findet (286

am Sonntag, den 7. Znli
an den Taubstummenanstalten zu
Bromberg und Schneidemühl

statt.
Anmeldungen zu demselben nehmen

entgegen
die Taubstummenanstalts-

Direktoren
Nordmann, Schmalz,
Bromberg. Schneidemühl.

Ein gebrauchtes, aber gilt erhalt.

Klavier
wird zu kaufen gesucht. Off. unt.
E. Z. 3 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.erb.

CinzigeKonditorei KÖStl. Ml. W-Mick. I ElnslUMtbeNtel.
Bromb-rgs Mit schattigem

*

Garten
empfieblt dem geehrten Publikum
als angenehmen Aufenthalt
270) J. Grey.
Pfchorr und Königsberger

vom Fast.

Beschke’s Restaurant
Gr. Kartelle.

Endstation der Straßenbahn.
ütenrcnooirte Ernt.

Neue Kegelbahn.
Herrlicher schattiger Garten.

Xgl.38tr.gntelorgeniniIi6
VrMhr früh gef. Bahnhofst.3,11.

Privat-Kapitalisten I
Leset die „Neue Börsen*
Zeitung 44

. Probenumm,
gratis und franco durch
die Expedit. Berlin SW.

Zimmerstr. 100.

7500 Mark
werden auf sichere Hypothek ge¬
sucht. Off. erb. Wegner’s Hotel.

6000 Mk. werden z. 1 Stelle
gesucht. Feuerkasie 18000 Mark.
Zu erfragen in d. Geschäftsst. d. Z.

7000 Mk. gesucht auf ein fites,
schönes Grundst. Große Sichert,,
vorh. Off. erb. J. Lange,
Elisabethstraße 15. (6056

6—8000 Mk. z.1./7. erstst. zu
vergeb. Off. unt. J. 8. Geschäftsst.

8—26 000 Mk. a. getheilt zu
vg. J. Barknsky, Bahnhofst.13,11.

Suche eine gutgehende

Gastwirthschaft
zu pachten. Off. postl. Z. 8.250.

Restaurant
inTneinem Hause Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, Garten, 2
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.
Js. zu vermiethen, oder an einen
tücht. Buffetier zu vergeben, auch
als Fabrikräume zu verpachten.

Geld sofort auf Hypoth.,
Wechsel, Schuld¬
schein,Policen.Erb-

schaft k. nicht unter 100 Mk. zu
günstigst. Bedingungen. Rückporto.

E- Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenstraste Nr. 69.

Kautionen
jeder Art. ohne Bürgschaft für
Beamt., Kaust,Unternehm.rc. durch
G. Rosenwasser, Crone a./Br.

6etb ILVIÄÄS.
ii. Firmen dkscret. KeinOffertenbl.

E. Seidel, Berlin 8, 5».

Einziges Spezial-Sarg-Geschäft Brombergs.

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
, Fernspr. 532

Grösstes Lager in Holz= und Metallsärgen, sewie Sterbe-
Ausstattungen zu billigsten Preisen.

Anfbahrnngen # Leichentransporte ■Sf Kranzwagen-
Eigene elegante Leichenwagen # Kinderleichenwagen

zu Üeberführungen und Begräbnissen.

Elysium
empfiehlt seinen vorzüglichen

Mittagstisch.
Zum Ausschank gelangt:

Nürnberger Geis) 8/i 0 SO%
“ ...

3/io158
4/to 15 *

fr. Ananas! Garten- und
Wald-Erdbeeren,

MWf recht preisw. Bowlen-
Sect-Weine. “WM

Borsäf.Gesnndli.-Apfelweiii
in bek. Güte. 10 FL excL f. 3 M.
empf. Emil Maznr.

MtllherslMdmt,Deli¬
kate

Postkorb 4 Mark, versendet
Bergeniann’s Fischräucherei,

204) Cöslin.

Gel-Krebse
versendet franco per 5 kg Korb gar.
lebende 80 Stück Mittel-Taftl M.5,
60 Stück Riesen mit fettenScheeren
M.6. 40StückSo!o gr. ThiereM.8.

M. Müller, Podwoloczyska.

Heute: Volkstluiml. Vorstellung.
Zwei glückliche Tage.
Sonntag, den 23. Juni 19 >1;

Novität! Zum ersten Male:

Der schöne Arno.
Lustspiel i. 3 Akten v. C. Laufs u

Hirschberger.
Montag, den 24. Juni 1901.

zum letzten Male:
Ohne Geläut.

Schausp. i. 5 Afz v. F. v. Zobeltitz.

Königsberger (Vomrth) 3/10 15
v

Größte Auswahl in Mosth?Rbein-
Lagerbier (Ltrelow)

Apfelwein vom

und Rothweine» zu billigsten Preisen,

Rennbalm-Bestaurant.
Staubfreie würzige Luft.

Angenehmer Familienaufenthalt
Kegelbahn und Tennisplätze.

Turngeräthe und Tummelplätze
für Groß und Klein,

rete Benutzung der Rennbahn,
ute Speisen und Getränke.

Schützenhaus-Garten
ist zu Concerten, Kinderfesten und
sonstig. Veranstaltungen zu haben.
Näheres im Restaurant dortselbst.

Früher Sauer’s Garten,
Inh. *. Leo Sedelmayr

Wilhelmstraße Nr. 70.

Sonntag, den S3. Juni er.

Stile M i« M

Fischrestaurant Jaiflsclz.

276)

Sonntag Abend:

Krebssuppe.
A. TwardowsMI.

Morgen Sonntag:

Käsekuchen ff.
flfc Wime Säiktm,

Wallftraße 19.

P
6tolwnbr. Epelkfluiidem
hchseifftll RiiillherkliD

. Ielsardiue»tz,S^°“-n
| ßiMEentldter g|inei$er-
i käse. echten Holländer
I Edamer “HW
§ »rima rnff. Ltevoenkäse
s und andere Deßertkäse
>- 285) offerirt billigst

jk F. Ebner’sNachf.
5 Inhaber

Emil ChasKel
57* Friedrichstraße 52.

Heute geschlachtet ärztl. unters,

RaWsch.ß.Wurk z»
Central-Rosischlächterei,

Bahnhofstraße 71. (5369

Gutes PferdeWskl,
verkaufe jefet zu sehr billig. Preise.

Max Jaeoh, Bromberg,
5986) Kujawierftr. tz2.

Süßrahm-Natur - Tafelbutter
Postkolli ä 5Kilo f. 8M. franko geg.
Nachn. sendet Meierei und Molkerei
Simrnat, Jugnaten Ostpreußen.

Villa Schröttersdort.
Sonntag, den LT.Juni 1901:

mit darausfolg. Tanzkränzchen.
Der Garten wird festl. illuminirt.
F.guteSpeisenu.Getränke i.best.ges.

Anfang 41,
2 Uhr. Eintritt frei.

Um zahlr.Besuch bitt. F. Rüdiger.

Entree 20 Pf. Anfang 12 Uhr.
Restanrant und Park

Bleichfelde.
Sonntaa, den 23. Juni 1901:

Gr. Gartenkonzert.
Abends:

Familienkränzchen
Entree frei. — Gäste willkommen.
6032) C. Wolshi.

J. Krammer’s
Festsäle i Concertiarten

Wilhelmstraste 5. (263

Sonntag, den 23. Juni 1901:

Tüittkrüujlhkn.
Ansang 5 Uhr. Entree 30 Pfg.

Kutel’s Etablissement.
Schröttersdorf.

Sonntag, den 23. Juni:

Johannisfeft
des Vereins der Manrer-

und Zimmerpoliere.
Konzert, ausgeführt von der
Kapelle s. 34. Reg. WM“ Tanz.
Anfang 4 Uhr. Entree 20 Pfg.

Um zahlreichen Besuch bittet
5997) Der Vorstand.

Dickmann
’
8 Garten.

Jeden
Sonntag. Dienstag. Donnerstag

und Freitag:

Unterhaltungs-MM.
Eintritt frei.

Eiisaheth-Garten.
Sonntag, den 23. Juni:

Bürger Familien-Kränzchen.
Ansang 4 l/

2 Uhr, (6029
wozu erg. einlad. M.Musielewicz.

Concordta.

Morgen Sonntag,
vorm. lU/2 Uhr:

Matinee,
unter Mitwirkung der Ka¬
pelle des Jnfant.-Regts. 129

und der Spezialitäten.

Entree io Pfennig.
Abends 6 Uhr:

Güla-VorstellMg
mit brillantem

Programm.

??Der Unftfielbnrc??

Am 23. Juni
findet in meinem schattigen, großen

Garten (284

rin Kttffeefest
mit

«nßknlischer Unterhaltung
ohne Entree statt.

VWf Gäste sind willkommen.

OttoKrueger, Mittelstr.41,
früher Heinrich Krause,

Dampfer Victoria.

Sonntaa. d. 23 : Nach Hohenholm.
Abs Nachm. 2V», 4, 5»/a u. 7 Uhr

Letzte Rückfahrt 7% Uhr.

Patzer’s WMckr.
Sonntag, den 23. Juni 1901:

Anfang 7 Uhr:
Große Doppel - Vorstellung.
Zweites Austreien Herrn Sieder ;

Der Zigeunerbaron.
Vorher

Die schöne Galathee.
Von 5 Uin ä

Garten-Konzert.
Entree 10 Pf. Theaterbesucher frei.

Montag ermäßigte Preise:
Zum letzten Male:

Der Mikado.
Verantwortlich für den politischen

$. GoUafth. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
t, V- derselbe, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur:c. Karl
Kendisch» für die Handelsnach¬

ten, Anzeigen und Reklamen
archom, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Vertag:
Gruenauevsche Dnchdvuckerri
Otto Srmttmild in Brömberg^
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und

SSZ Die *sthe £ate*ne. M“
Roman von Ewald August König.
„Mögen sie es thun!“ rief Hedwig. „Ich werde

ihnen muthig die Stirn bieten! Schicke einen Boten
zur Stadt, Wolfgang, und lasse unsere Verlobung ver¬

öffentlichen; Freund und Feind sollen wissen, daß Du
ein Herz gefunden hast, das an Dich glaubt und treu

zu Dir hält!“
Wolfgang berichtete seinem Freunde und der Schwester

seine Unterredung mit Reiser, sie waren empört über
diesen neuen Erpressungsversuch und riethcn ihm,
ohne Verzug dem Staatsanwalt Anzeige davon zu
machen, aber sie billigten auch die Anschauung
und das Verlangen Hedwigs; eine Stunde später
ritt Johann zur Stadt, um dem Staatsanwalt den Be¬
richt über den Erpressungsversuch und der Zeitungs¬
expedition die Verlobungsanzeige zu bringen.

Drittes Kapitel.
Heinrich Sandfort war plötzlich entlassen worden,

die Gründe erfuhr außer ihm niemand; der Notar
Mittermann, ein gutmüthiger Herr, der jeden Lärm
haßte, wollte ihn schonen.

Ein so großer Heuchler Sandfort auch war, und
so gut er es auch verstanden! hatte, seinen liederlichen
Lebenswandel zu verheimlichen, der Notar erhielt doch
Kenntniß davon, denn Sandfort besaß zahlreiche Feinde,
die ihn schon längst für seinen Hochmuth und seine
Ueberhebung zu strafen suchten.

Im Bureau waren einige Unregelmäßigkeiten
vorgekommen, der Notar machte seinen ersten Schreiber
dafür verantwortlich, Sandfort gab eine trotzige
Antwort; dies veranlaßte den Notar, die Regulirung
der Hinterlassenschaft seines Vorgängers einer gründ¬
lichen Prüfung zu unterwerfen, und diese ergab mit
ziemlicher Bestimmtheit, daß Sandfort nicht immer
ehrlich gehandelt hatte.

Leider war der Beweis, daß Unterschlagungen
stattgefunden hatten, schwer zu führen, der Notar
mochte sich auch nicht gern mit dieser Aufsehen
erregenden und voraussichtlich viel Aerger verursachen¬
den Angelegenheit befassen, er begnügte sich damit,
Sandfort zur Rede zu stellen, der natürlich jede Schuld
leugnete und die Anklage mit Entrüstung und
verletzenden Vorwürfen zurückwies.

Mochte er nun schuldig sein oder nicht, er hatte
das Vertrauen des Notars verloren, und der imn^er
heftiger werdende Wortstreit führte zur sofortigen
Lösung des Vertrages.

Das geschah an einem Sonntag-Vormittag.
Heinrich Sandsort lachte spöttisch, als er das Haus
verließ.

„Genug nun des Sklatzendienstes!“ murmelte er,

während er mit hoch erhobenem Haupte die Straßen
durchwanderte. „Ich bin jetzt mein eigener Herr und
finde im Auslande wohl eine neue Heimat, in der ich
das Leben genießen kann, wie ich es wünsche.“

Er führte mit seinem dünnen Spazierstöckchen
einen Hieb in die Lust und blieb stehen, um eine
Zigarre anzuzünden.

,,Der kleine Roman mit Adele muß nun auch
zum Schluß gebracht werden“, nahm er sein Selbst¬
gespräch wieder auf, „das ist Kinderspiel, es macht
mir weiter keine Sorgen. Ich werde dann mit dem
Kammerdiener über das andere Geschäft berathen,
vielleicht ist damit noch eine hübsche Summe zu ver¬

dienen, nur muß die Sache sehr vorsichtig betrieben
werden.“

Er hatte seine Wohnung bald erreicht, da sie in
der Nähe des Bureaus lag, und er war noch nicht
lange dort, als sein Bruder eintrat.

„Ich bin gänzlich abgebrannt,“ sagte der Dienst¬
mann nach kurzem Gruß. „Du mußt mir etwas Geld
leihen, Heinrich, das Geschäft geht sehr schlecht, aber
nun kommen bald die Sommermonate und mit ihnen
die Fremden, dann wird es besser werden. Wenn
Du einen Rum oder Cognac hast, dann sei so gut,
ich habe seit gestern keinen Tropfen mehr auf der
Zunge gehabt.“

„Das glaubt Dir niemand und ich am wenigsten!“
spottete Heinrich, während er den kleinen Schrank
öffnete und eine Flasche nebst einigen Gläsern heraus¬
holte. „Der Branntwein ist Dein Unglück, Peter, er

wird Dich noch ins Irrenhaus bringen!“
„Meinetwegen!“ erwiderte sein Bruder achsel¬

zuckend, „dann hat die Qual ein Ende! Es ist ein
jämmerliches Dasein, von Dir muß ich Almosen an¬

nehmen, meinen bettelnden Schwiegervater soll ich er¬

nähren, und mit meiner Frau habe ich keinen Frieden
mehr. Ich bin so tief gesunken, daß mir alles gleich-
giltig geworden ist, mag's heute noch zu Ende gehen,
mir wäre es recht.“

Er hatte mit zitternder Hand die Flasche ergriffen
und das größte Glas gefüllt, das er nun auf einen Zug
austrank; tief aufathmend stellte er das Glas wieder
hin, um es noch einmal zu füllen.

„Was hast Du denn mit Deiner Frau?“ fragte
Heinrich. „So viel ich weiß, war Eure Ehe bisher
sehr friedlich, von kleinen Reibereien abgesehen, die sich
wohl nie vermeiden lassen.“

Der Dienstmann strich mit der Hand über sein
dünnes Haar und rieb mit Daumen und Zeige¬
finger seine rothe Nase, dann trank er das Glas
wieder aus, auf dem sein glasiger Blick unverwandt
geruht hatte.

„Den Zankapfel hast Du in meine Ehe hinein¬
geworfen“, sagte er seufzend.

„Wie — ich habe den Zankapfel in Eure Ehe ge¬
worfen?“ fragte Heinrich Sandfort erstaunt.

„Jawohl, Du! Seitdem Fräulein Adele bei uns
wohnt, hat der Kampf begonnen. Die Sache ist sehr
einfach. Bertha durchschaut Deine Absicht, sie will
das Mädchen beschützen, sie verlangt von Dir, daß Du
sie heirathen sollst, weil es durch Deine Besuche seinen
guten Ruf verloren hat.“

Heinrich lachte, er füllte jetzt auch für sich ein
Glas, aber er nippte nur daran.

„Bertha thäte besser, sich um meine Absichten nicht
zu bekümmern,“ erwiderte er mit schneidendem Hohn,
»sie wäre die letzte Person, der ich das Recht ein¬
räumte, mir Vorschriften zu machen.“

„Sie behauptet, ihr Gewissen gebiete eS ihr.“
»Unsinn, Peter, in ihren Verhältnissen haben der¬

artige moralische Bedenken gar keine Geltung! Wenn
rch Adele in einem anderen Hause einmiethe und
merne Hand von Euch abziehe, nagt Ihr am Hunger-
m ! Was geht denn Bertha daS Schicksal dieses
Mädchens an? Sie hat keine Wohlthat von ihr em¬

pfangen, ist ihr also auch keinen Dank schuldig!

Ueberdies werde ich Adele doch nicht zwingen, sie
wird freiwillig mir folgen, und was könnte Deine
Frau dagegen einwenden wollen?“

„Sie glaubt an dieses freiwillige Folgen nicht —“

„Hat sie das Mädchen schon gewarnt?“
„Nein, ich sowohl wie ihr Vater haben ihr es

streng verboten; aber ich traue meiner Frau nicht.
Hat sie einmal Adele gewarnt, so denkt das Mädchen
darüber nach, und es erscheint ihr dann manches in
einem anderen Licht, als sie eS bisher gesehen hat.“

Heinrich Sandfort hatte die Hände auf den Rücken
gelegt, er wanderte langsam auf und nieder, ein
entschlossener Zug umspielte seine Mundwinkel, er

achtete nicht darauf, daß sein Bruder die Flasche kaum
noch aus den Händen liess.

„Es war ohnehin meine Absicht, die Sache wo¬

möglich heute noch zu beenden,“ sagte er. „Ich ver¬

lange von Adele nichts weiter, als da-ß sie mich auf
einer Reise begleiten soll; schlägt sie mir das ab, so
überlasse ich sie ihrem Schicksal.“

„Du mußt ja am besten wissen, ob Du Deiner
Sache sicher bist,“ sagte der Dienstmann, „ich will
Dich unterstützen, so viel ich kann. Du willst doch
nicht heute schon verreisen.

„Nein, erst in einigen Tagen, ich muß ja
vorher das Mädchen noch mit der nöthigen Garderobe
ausstatten.“

„Natürlich!“ spottete Peter, „wenn sie Dich
begleitet, muß sie als vornehme Dame auftreten,
bist ja selbst ein feiner Herr! Aber wird der Notar
Dir Urlaub geben?“

„Er hat mir nichts mehr zu befehlen oder zu
erlauben,“ antwortete Heinrich verächtlich, „ich habe
heute meine Entlassung genommen.“

Der Dienstmann blickte seinen Bruder eine
geraume Weile starr an, Erstaunen und Mißtrauen
spiegelten sich in seinem rothen Gesicht.

„Du?“ fragte er ungläubig. „Haft Du vielleicht
das große Loos gewonnen.

„Das gerade nicht,“ sggte Heinrich achselzuckend,
..aber gewonnen habe ich etwas; nehme ich meine Er¬
sparnisse hinzu, so kann ich mir eine Vergnügungsreise
schon gönnen. Millermann ist ein Kleinigkeitskrämer,
sein Packesel zu sein habe ich satt, ich finde später mit
Leichtigkeit eine bessere Stelle, denn man weiß, was ich
leisten kann.“

Der Dienstmann schüttelte mißbilligend das Haupt
und blickte ärgerlich der Flasche nach, die sein Bruder
ihm abgenommen und in den Schrank zurückgebracht
hatte.

„Das war leichtsinnig,“ erwiderte er mit unsicherer
Stimme; „man soll kein schmutziges Wasser fortgießen,
bevor man reines hat, gute Stellen sind selten, wer

weiß, wie lange Du später suchen mußt —“

„Das ist dann meine Sache!“ unterbrach
Heinrich ihn barsch, „ich bin alt genug, um zu
wissen, was ich thue! Du brauchst auch Deinetwegen
deshalb nicht besorgt zu sein, ich lasse Euch nicht im
Stich —“

„Das hätte ich auch nicht verdient, denn ich bin
Dir immer ein treuer Bruder gewesen“, unterbrach
Peter ihn, indem er sich erhob, „ich wollte Dir ja nur

einen guten Rath geben. Also heute Nachmittag um

vier erwarte ich Dich.“
Adele hatte keine Ahnung von dem Abgrunde, vor

dem sie stand, sie schenkte dem Freunde noch immer
volles Vertrauen.

Wie die Nachbarn über ihre Beziehungen zu Sand¬
fort urtheilten, wußte sie nicht, Bertha konnte es nicht
übers Herz bringen, das arme Mädchen durch solche
Mittheilungen zu beunruhigen.

Selten verließ Adele ihre Wohnung, um einige
nothwendige Einkäufe oder einen kleinen Spaziergang
zu machen, sie mied die Menschen, weil sie Fragen
oder Bemerkungen fürchtete, die ihr nur peinlich sein
konnten. Wie ihre Zukunft sich gestalten werde,
darüber hatte sie ernstlich noch nicht nachgedacht,
ihre Gedanken beschäftigten sich noch immer mit
dem schrecklichen Ende ihres Vaters und der
furchtbaren Anklage, die gegen ihn erhoben wurde.
Wenn sie mit Sandfort darüber sprach, suchte
er sie zu beruhigen, und sie glaubte ihm gern, denn
dieser Glaube war der einzige Trost, der sie aufrecht
hielt.

Daß sie mit ihrer Handarbeit nicht genug ver¬
dienen konnte, sah sie jetzt ein, und nur auf die

Unterstützung Sandforts angewiesen zu sein, wurde
ihr auch immer peinlicher, sie hatte sich nun entschlossen,
eine Stelle als Gouvernante oder Gesellschafterin zu
suchen, sie fühlte sich dazu befähigt durch die ge¬
diegene Erziehung, die ihr zu theil geworden
war. Sie war überzeugt, daß ihr Freund
diesen Entschluß billigen und sie in der Aus¬
führung desselben unterstützen würde; im Laufe der
Jahre konnte sie dann vielleicht noch einmal des Lebens
froh werden, das jetzt wie eine finstere, trostlose Nacht
vor ihr lag.

Mit Bertha hatte sie noch nicht darüber geredet,
die junge Frau hatte nach Tisch sie gefragt, ob sie sich
an einem längeren Spaziergange betheiligen wolle;
Adele lehnte ab, sie wollte den heutigen Nachmittag zu
fleißiger Arbeit benutzen, um die angefangene Stickerei
bald fertig zu bringen, denn von Hoffnung beseelt,
zweifelte sie jetzt schon nicht mehr, daß sie eine Stelle
binnen kurzem finden werde.

Sie hörte, daß Bertha mit den Kindern das Haus
verließ, den Freund erwartete sie heute nicht, er war
in der letzten Zeit Sonntags nicht mehr gekommen.

(Fortsetzung folgt.)

VskkS«»rvthseh«ft.
Ein hervorragender Industrieller West¬

falens, der langjährige Leiter der Spinnerei „Vor¬
wärts“ in Gadderbaum bei Bielefeld Conrad
Bertelsmann ist vorgestern in Pyrmont infolge
eines Schlaganfalls gestorben. Bertelsmann war auch
Präsident der Handelskammer für Bielefeld.

Verkehr auf den deutschen Wasserstraßen.
Im zweiten Vierteljahrsheft des Jahrgangs 1901 zur
Statistik des deutschen Reichs befinden sich Zusammen¬
stellungen über den Verkehr auf den deutschen Wasser¬
straßen in den Jahren 1872 bis 1899, welche zwar
eine vollständige Darstellung dieses Verkehrs nicht
geben, aber doch die Entwickelung der Binnenschifffahrt
an den Hauptverkehrspunkten der deutschen Ströme
innerhalb dieses Zeitraumes klarlegen. Das Jahr 1899
ist für den Schiffs- und Güterverkehr auf fast allen
deutschenWassecstraßen günstig gewesen. GuteWitterungs-

ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

und Wasserstandsverhältnisse, sowie der andauernd zu¬
friedenstellende Stand von Handel und Industrie haben
gegen das Vorjahr theilweise noch eine Steigerung des
Schiffs- und Güterverkehrs bewirkt. In Breslau ist
der gestimmte Güterverkehr auf der Oder (b. h. Ein¬
gang, Abgang und Durchgang zusammengerechnet) von
2 019 000 Tonnen im Jahre 1898 auf 2 287 000 Tonnen
im Jahre 1899 gestiegen. Im Jahre 1890 betrug
dieser Verkehr nur 1 240 000 Tonnen. In Hamburg
sind auf der Ober-Elbe bei Entenwärder 1899 zu Berg
durchgegangen 2 959 000 Tonnen gegen 1 940 000
Tonnen im Jahre 1895 und 1 550 000 Tonnen im Jahre
1891. An der deutsch-österreichischen Zollgrenze beiSchan-
dau sind auf der Elbe durchgegangen zu Berg (Ausfuhr
nach Oesterreich) 1899 431 000 Tonnen gegen 323 000
Tonnen im Jahre 1895, zuThal (Einfuhr aus Oesterreich)
1899 2 828 000 Tonnen gegen 2 208 000 Tonnen im
Jahre 1895. In Berlin sind auf der Spree an¬

gekommen zu Berg 1899 2 901 000 Tonnen gegen
2 753 000 Tonnen im Jahre 1895, zu Thal 1899
2 131 000 Tonnen (1895 1 888 000 Tonnen). Diese
Zahlen beziehen sich aber nur auf den Wasserverkehr
innerhalb des Weichbildes der Stadt Berlin, während
Anschreibungen über den weit größeren Schiffsverkehr
der Vororte nicht nachgewiesen sind. In Emmerich
an der holländischen Grenze betrug der Güter¬
verkehr auf dem Rhein beim Durchgang zu Berg
(Einfuhr aus Holland) 1899 8 409 000 Tonnen (1895
4 880 000 Tonnen), beim Durchgang zu Thal (Aus¬
fuhr nach Holland) 1899 3 648 000 Tonnen (1895
3 048 000 Tonnen). In Ruhrort sind auf dem Rhein
abgegangen zu Berg 1899 2 478 000 Tonnen, zu Thal
1 936 0Q0 Tonnen, während für das Jahr 1895 die
entsprechenden Mengen 1 964 000 Tonnen bezw.
1 737 000 Tonnen betrugen; hier gelangen fast nur

Steinkohlen zur Verladung. In Mannheim, dem be¬
deutendsten Hafenplatz für den Güterverkehr zwischen
dem unteren Rhein einerseits, und Süddeutschland und
Oesterreich andererseits sind auf dem Rhein angekommen
zu Berg 1899 3 462 000 Tonnen (1895 2 436 000
Tonnen) und zu Thal abgegangen 1899 443 000 Tonnen
(1895 365 000 Tonnen.) In vorstehenden Angaben ist
das Floßholz außer Betracht gelassen.

Kunst i»i»d Wissenschaft.
Gießen, 20. Juni. Der ordentliche Professor

der Philosophie Dr. Karl Groos in Basel ist zum
ordentlichen Professor der philosophischen Fakultät an

der hiesigen Landesuniversität ernannt worden.

unbrtnslücksfaUe.
Strandung. Der deutsche Dampfer

„A st u r i a“, von Japan kommend, ist am Ras Jasd
Hafun gestrandet. — Zu der Strandung der „Asturia“
theilt die Hamburg-Amerika-Linie mit: Der Dampfer
ist in der Nacht vom 16; zum 17. Juni bei Ras Jasd
Hafun aufgelaufen und hat 12 Fuß Wasser im Raum.
Seine Lage ist sehr gefährlich. Die Mannschaft ist in
Aden gelandet. Der Dampfer hatte keine Passagiere
und war von Ostasien nach New-Dork bestimmt.

Speot im6
Kiel, 20. Juni. Die Kieler Woche wurde

heute Vormittag um 9Vg Uhr mit der Regatta des
Kaiserlichen Jachtklubs für die Klassen 5 und 6 im
Kieler Hafen um den Preis der Stadt Kiel eröffnet.
Gemeldet dazu hatten sich 20 Rennyachten, 7 Kreuzer-
yachten , sowie die nachträglich gemeldete ameri¬
kanische Dacht „Mishi Rahma“. Wegen zu schwachen
Windes wurde abgekürzte Bahn gesegelt. Um
11 Uhr begann bei gutem westlichen Segel¬
wind die Wettfahrt der Sonderklasse des Kaiser¬
lichen Dachtklubs und des Norddeutschen Regatta¬
vereins auf der Kieler Föhrde. Gemeldet hatten
20 Dachten, darunter „Samoa It“ des Kaisers und die
französische Dacht „Arcachon“. Bei der heutigen Binnen¬
regatta des kaiserlichen Dachtklubs erhielten Preise in
der Nennklasse 5a: „Rakete“ und „Ellen 11.“, Nenn¬
klasse 5b: „Windspiel 11.“ (Ehrenpreis der Stadt Kiel),
„Blitz VI.“ und „Else“, Rennklasse 6a: „Schelm“,
Nennklasse 6b : „Bajazzo“ und „Knirps“. Kreuzerklasse 5 :

„Najade“ und „Else“ und Kreuzerklasse 6 : „Tilly.“
Resultat der Sonderklasse. Windstärke 3,8 Meter.
„Arcachon“ erste, „Glückauf“ zweite, „Kranich“ dritte,
„Samoa II.“ vierte, „Tilly“ fünfte, „Wannsee“ sechste,
„B. S.-C.“ siebente. — Der Großherzog von Sachsen-
Weimar traf heute Nachmittag hier ein und begab sich
alsbald an Bord der „Hohenzollern“. — Heute Nach¬
mittag trafen ferner hier als Gäste des Kaisers auf
der Lustyacht „Prinzessin Viktoria Luise“ ein: Die
Fürsten von Tburn und Taxis, zu Dohna, zu Eulen¬
burg und von Pleß, Prinz Ernst von Sachsen-Weimar,
sowie die Minister von Thielen und Freiherr von

Hammerstein.

Kunte Lhvsirik.
— Ueber die Begegnungen zwischen

Bismarck und Begas, dem Schöpfer des am

letzten Sonntag enthüllten Bismarck-Denkmals, macht
Heinrich von Poschinger im Feuilleton der „N. Fr. Pr.“
interessante Mittheilungen. Schon vor 15 Jahren
fand Begas durch Lenbachs Vermittelung Gelegenheit,
den Altreichskanzler kennen zu lernen und seinen
Kopf zu modelliren. Er erbat sich damals eine
halbe Stunde von Bismarck, der an dem frischen,
genialen Wesen des Meisters Gefallen fand, gab aus
freien Stücken eine Stunde 'zu und meinte schließ¬
lich: „Wenn Sie so weit find, daß Sie Ihrer
Sache sicher sind, will ich Ihnen zum Abschluß
bereitwilligst noch einmal sitzen“ — ein Anerbieten,
von dem Begas selbstverständlich Gebrauch machte.
Als vor vier Jahren der Entwurf von Begas
für das beschlossene Bismara-Nationaldenkmal gebilligt
war, konnte der Künstler noch einmal — durch
Schweningers Vermittlung — zu Bismarck gelangen.
Er gehörte zu den wenigen auserlesenen Besuchern,
die um jene Zeit in Friedrichsruh empfangen wurden.
Am 17. Mai — etwa zehn Wochen vor BiJmarcks
Heimgang — trat er die Reise an. „Begas“, erzählt
Poschinger, „traf in Friedrichsruh zum Frübstück ein
und fand dort den Professor Schweninger, den Grafen

Rantzau und Gemalin und Dr. Chrysander. Bismarck
wurde auf dem Rollstuhl in den Speisesaal gefahren
und begrüßte den Bildhauer in der liebenswürdigsten
Weise; man sah ihm die Krankheit schon an; er

klagte über seine Gesichtsschmerzen, zu deren
Linderung Cocain gebraucht wurde, und über das Bein,
das er, auch bei Tisch, ausgestreckt halten mußte. Da¬
gegen konnte Begas wahrnehmen, daß sein Humor
und seine Geistesfrische nicht gelitten hatten. In alter
s-^-ise beherrschte er bei Tisch das Gespräch, bald mit
liebenswürdigem Scherz, bald mit Satire, in allen
Dingen den Nagel auf den Kopf treffend. Nicht mit
einer Silbe verrieth Bismarck den Unmuth, den er

über den Gang der Dinge innerlich empfand, und als
das Gespräch auf den Zweck führte, der Begas nach
Friedrichsruh geführt hatte, bemerkte der greife Fürst:
„Gott, was wollen Sie mir denn ein glänzendes
Denkmal setzen! Stellen Sie mich dar, auf Krücken
gehend.“ Nach Tisch las der Fürst seine Zeitungen,
während die Herren eine Partie Skat spielten. Bei
der Abendmahlzeit meldete Begas dem Fürsten,
er sei im Park ausgerutscht, habe sich das Knie
verrenkt und könne kaum gehen. „Nun, so legen
Sie sich mal hier hin“, bemerkte Bismarck, und
dann zum Diener gewendet: „Holen Sie mir meine
Stöcke!“ Darauf wählte er einen aus, der von einer
jungen Buche geschnitten war, und schenkte ihn Begas
als Andenken. Begas blieb noch die Nacht und den
folgenden Tag im Schlosse; er erhielt das Schlaf¬
zimmer angewiesen, das in der Regel für einen
Besuch des Kaisers reservirt blieb. Gearbeitet hat
der Meister draußen nichts; es war ihm nur darum
zu thun, noch einmal einen lebendigen Eindruck von
Bismarck zu erhalten und dann unter dessen Eindruck
zu Hause zu arbeiten. Wiewohl niemand, selbst
Schweninger nicht, ahnte, daß die Tage des Fürsten
bereits so sehr gezählt seien, hatte Begas doch das
Gefühl, daß er dem Einzigen für immer Lebewohl
sagen müsse, und deshalb wollte er beim Abschied die
Hand Bismarcks küssen. Doch Bismarck wehrte ab.
„Ach nein, dies nicht. Da geben Sie mir lieber einen
Kuß auf den Mund.“

— Einer jungen Radfahrerin in
England ist ein seltsames Abenteuer zugestoßen. Am
Freitag las man int „Daily Mail“, daß eine etwa
17 Jahre alte Radlerin in Tunbridge Wells in d.r
Grafschaft Surrey aufgefunden worden sei, die ihr
Gedächtniß völlig verloren habe.
Jemand bemerkte, wie das Mädchen die Straße ent¬
lang ritt, plötzlich abstieg und mit verwirrten Blicken
um sich schaute. Ein Herr redete es an, aber es
konnte weder ihren eigenen Namen noch den Ort an¬

geben, woher es kam oder wohin es wollte. Es wurde
auf die Wache geführt und von da in ein Kranken¬
haus gebracht. Ein Anstreicher Namens Peyce in New-
Croß, einer Vorstadt im Südosten Londons, las diese
Notiz, die zugleich eine Beschreibung des aufgefundenen
Mädchens, seiner Kleidung und seines Fahrrades ent¬
hielt. Er und seine Frau erkannten in dem auf¬
gefundenen Mädchen ihre Tochter, die Mittwoch
morgens um 6 Uhr auf dem Fahrrade ausgefahren
war, wie sie so oft that, in der Voraussicht, um 3 Uhr
zum Frühstück zurück zu fein. Sie war aber nicht er¬

schienen. Den ganzen Mittwoch und Donnerstag
warteten die Eltern umsonst und benachrichtigten die
Polizei, bis sie die Notiz im „Daily Mail“ lasen.
Dann fuhren beide nach Tunbridge Wells und fanden
dort ihre Tochter im Krankenhause. Diese erkannte
weder ihren Vater noch ihre Mutter, konnte sich nicht
ihres Namens erinnern, Mnd als sie nach New-Croß
zurückgebracht wurde, erkannte sie die Umgegend
nicht. Die einzige Thatsache, deren sie sich erinnert,
ist, daß sie Mittwoch morgens um l/4 nach 8 Uhr sich
vom Nasen, auf dem sie gelegen, erhob und einen
vorbeifahrenden Fuhrmann fragte, wie viel Uhr es sei.
Dann bestieg sie ihr Rad und radelte weiter, in der
Hoffnung, die Umgegend wieder zu erkennen, bis sie
zu einem Kreuzweg kam, in Tunbridge Wells, über
51 Kilometer von ihrem Wohnort. Im Krankenhaus
schlief sie vor Müdigkeit mehrere Stunden. Die
Aerzte haben keine Spur von einer Verwundung an

dem Mädchen entdeckt, die von einem Sturz herrühren
und den plötzlichen Verlust des Gedächtnisses erklären
könnte. (B. L.)

Senken z it 9 «.
Bromberg-Rinkau.

t) Täglich ab Bromberg .... 345 nachm.
N in kau . ... 722 abends.

Außerdem Sonntags ff)
ab Bromberg . 3°“’ nachm.
„-Rinkau . . 822 abends,

t) bis auf Weiteres.

Bromberg -Ostrometzko *)
ab Bromberg 230 nachm.
„ Ostrometzko 822 abends.

*) bis einschl. 25. August.
Bromberger Kreisbahnen.
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Jeden Mittwoch Bromberg—Mühlthat:
ab Bromberg 3 30

Y Oplawitz 3 50

an Mühlthal 3 59

ab Mühlthal 7 1
Y Oplawitz 7 22

an Bromberg 81UH JJIU IJIUJUI O
“ UH O ^

Di: Zeiten von 6 22 abends bis 5 22 morgens sind
durch Unterstreichen der Minuten-Ziffern gekennzeichnet.

Die Adresse
des alten ostdeutschen Tuchversandhauses, welch s
seit länger als 50 Jahren unsere Provinz mit
brauchbaren und derben Tuchstoffen für Herren
versieht, ist:

Tuchversandhaus Gustav Abicht
in Bromberg 14.

Es versendet an Jedermann auf Wunsch seine
Musterkollektion. (37

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin^.,
Charlottenstr. 23, (30 Bureaus mit über lOuO Angestellten,
in Amerika und Ansstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertheilt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres«
bericht wird auf Verlangen postfrei zugesandt.



Brrirte Lhrsnik.
— Lublinitz, 17. Juni. Wegen drei

Mark zwei Menschen in denTod ge¬
gangen. Bei dem Arbeiter Stampiers in Schloß
Lublinitz diente dessen 13jährige Nichte Eva Skolik als
Hirtenmädchen. Das Mädchen neigte zu kleinen Dieb¬
stählen. Am Dienstag fehlten der Ehefrau Stampiers
drei Mark. Der Verdacht fiel auf die Skolik. Da
daS Mädchen hartnäckig leugnete, so wurde es von der
Frau zum Gendarmen geführt. Am nächsten Tage
fand man im Liß-Teiche bei Lublinitz die Leichen
beider Frauenspersonen. Wie vermuthet wird, ist das
Mädchen auS Furcht vor Strafe in den sehr tiefen
Teich gesprungen und ertrunken, während die Frau,
bei dem Bemühen, das Mädchen zu retten, ebenfalls
das Leben verloren hat,

— Saabor, 19.Juni. Heroismus einer
Diakonissin. Ein Kind der K.schen Eheleute
in Dammrau hatte sich im vergangenen Winter mit
siedendem Wasser am linken Arm schwer verbrannt.
Besonders stark war davon Ellenbeuge betroffen. Der
Arm heilte in der Beuge zusammen, wodurch das
Kind zeitlebens der freien Bewegung und Benutzung
des Armes beraubt worden wäre. Die geängstigten
Eltern wandten sich an einen Arzt, dem es gelang,
den Arm in der Chloroformna kose zu strecken. Um zu
verhüten, daß der Arm wieder in Beugstellung zu¬
sammenheilte, machte sich die Ueberpflanzung der
Wundfläche mit menschlicher Haut in beträchtlicher
Ausdehnung erforderlich, da sonst die Narbenbildung
den Arm von neuem zusammengezogen hätte. Zur
Hergäbe der erforderlichen menschlichen Haut bot mit
heroischem Muth die hiesige Diakonissin Jda ihren
Arm. Die Operation ist so glücklich verlaufen, daß
dem Kinde wieder ein gesunder und gerader Arm ge¬
sichert ist.

— Attentat einerNonne auf einen
Geistlichen. Als Abbe Fouchard Mittwoch Morgen
in der Sacre Ooeur-Kapelle in Nantes vor Beginn der
Mesie an den Stufen des Hochaltars niederkniete,
überfiel eine schwarzgekleidete, tiefverschleierte Frau
ihn rücklings und versetzte ihm zwei wuchtige Knüttel¬
hiebe auf den Kopf. Fouchard stürzte blutüberströmt
zu Boden. Seine Angreiferin, welche keinerlei Flucht¬
versuch machte, wurde von der Polizei verhaftet. Sie
ist eine ehemalige Nonne namens Marie Amosse und
erklärte, sie habe sich an Fonchard rächen wollen, weil
dieser an ihrer Entlassung aus dem Kloster schuld sei.
Der Zustand Fouchards ist ernst.

— Rebellische Kranke. In der
dermatologischen Abtheilung des allgemeinen Kranken¬
hauses zu Lemberg stürzten sich dreißig Patientinnen
auf die dienstthuenden barmherzigen Schwestern, so
daß ein förmliches Handgemenge entstand. Die tele¬
phonisch herbeigerufene Polizei stellte die Ruhe wieder
her; sieben Patientinnen wurden in Polizeigewahrsam
gebracht.

— Die greiseMutterdes im vorigen
November in so trauriger Weise auf der Kalgan-
Expedition verunglückten Obersten Grafen A o r k v.

Wartenburg hat diesen schweren Schicksalsfchlag
nicht lange überlebt. Sie ist in Berlin am Dienstag
im nahezu vollendeten 77. Lebensjahr sanft entschlafen.
Sie war eine Tochter des früheren Generaldirektors
der königlichen Museen v. Olfers und seit 36 Jahren
verwittwet.

— Der Dampfer .Lucania“ der Cunardlinie, der
am Sonnabend die Reise von Liverpool nach New-
Aork antrat, war zum ersten mal mit der M a r c o n i -

schen drahtlosen Telegraphie ausgerüstet.
Es sollte versucht werden, so lange wie möglich mit
dem Lande in telegraphischem Verkehr zu bleiben. Die
Versuche, die sehr erfolgreich waren, konnten erst be¬

gonnen werden, als das Schiff drei Meilen vom Land
entfernt war, weil die ersten drei Meilen vom Strand
noch zum Land gerechnet werden und somit unter den

Rayon fallen, für den das Postamt das Telegraphen¬
monopol hat. Tann wurden aber eine ganze Anzahl
von Depeschen herüber und hinüber geschickt, bis das

Schiff 30 Meilen vom Land entfernt war. Unter
anderem erhielt auch ein Herr, der seine Frau schwer
krank hatte zurücklassen müssen, die Nachricht, daß die

Krisis der Krankheit glücklich überstanden sei.
Auf der amerikanischen Seite sind die Aufnahme¬
apparate noch nickt vollendet, so daß es dieses mal noch
nicht möglich sein wird, vorher mit dem Festland zu
verkehren, künftighin aber wird es möglich sein, schon
30 Stunden vor der Landung mit New-York in Ver¬
bindung zu treten. Später soll dann noch eine Station
auf Sable Island errichtet werden, und wenn dies
fertig gepellt ist, wird man bei der Ueberfahrt von

Europa nach Amerika nur zwei Tage vollkommen von
der Außenwelt abgeschnitten sein. Wenn dann die

Erfindungen und Verbesserungen auf dem Gebiete der
drahtlosen Telegraphie in der bisherigen Weise vor¬

wärts schreiten, wird es nicht mehr lange dauern, bis
man bei der Ueberfahrt überhaupt nicht mehr ganz
ohne Nachrichten vom Lande zu sein braucht. Be¬
sonders wenn alle Schiffe mit der Marconischen Tele¬
graphie ausgerüstet sein werden, wird es trotz Sturm
und Nebel möglich sein, von einem Schiff nach dem
anderen zu telegraphiren.

— Von einem originellen Gauner¬
streich wird der »Elb. Ztg.“ erzählt: Kommt da
vor einigen Tagen zu einem in der Umgegend wohnen¬
den Gastwirth ein vielgereister Wanderbursche, stellt
auf den Schanktisch eine umfangreiche Flasche und ver¬

langt keck % Liter „echten Korn“. Ahnungslos füllt
der Wirth die Flasche und reicht sie dem durstigen
Fremdling hin, der sie auch gleich in die tiefsten Tiefen
seiner Rockschöße verschwinden läßt. »Als es nun ging
zum Zahlen, ward ihm das Herze schwer“. Kein
Heller ist zu finden. Mit vielen Entschuldigungen
zieht der »Käufer“ die.Flasche wieder aus der Tasche,
der nichts Böses ahnende Gastwirth gießt den Inhalt
aus, »eicht dem in großer Betrübniß dastehenden
Bruder Straubinger die leere Flasche zurück und dieser
verschwindet. Nach einiger Zeit kommt die Sache dem
Gastwirth etwas verdächtig vor, er untersucht den

zurückgegossenen »Dänen“, und siehe, es war — reineS,
klares Wasser. Der Gauner führte zwei Flaschen
mit sich, von denen eine mit Wasser gefüllt war.

— D i e Affäre Monnier in PoitierS
kommt noch lange nicht zur Ruhe. Die Untersuchung
gegen den ehemaligen Unterpräfektcn Marcell Monnier,
welcher seine Mutter bei der Gefangenhaltung seiner
Schwester Blanche unterstützt hat, beunruhigte die
klerikalen Agitatoren in hohem Grade, und sie ver¬

suchen mit allen Mitteln, auf dieselbe Einfluß zu
nehmen. Seit dem plötzlichen Tode, der Mutter
MonnierS erhebt die klerikale nationalistische Presse
von Paris gegen die Gerichtsfunktionäre die Be¬
schuldigung, daß sie parteiisch gegen einen politischen
Gegner der Republik vorgehen und verlangt die Frei¬
lassung Marcel Monniers. Es liege keinerlei Verbrechen
vor. Die verstorbene Mutter habe aus Nachlässigkeit,
aus Unverstand oder gar aus Liebe ihr wahnsinniges
Kind eingesperrt, um eS der Irrenanstalt zu entziehen.

Das sei kein Verbrechen. Am wenigsten könne Marcel
Monnier, der klerikale Parteiführer, für das Verfahren
der Mutter verantwortlich gemacht werden. Trotz
dieser Agitation behält das Gericht in Poitiers Marcel
Monnier in Haft. Nun wird in Poitiers ein Testa¬
ment der Madame Monnier auS dem Jahre 1885

veröffentlicht. In demselben spricht sie von ihrer
geliebten Tochter Blanche, welcher sie den Nutzgenuß
von vier Zimmern in ihrem Hause vermacht; über¬
dies setzt sie eine größere Summe für die alte, seither
verstorbene Pflegerin der Tochter aus. Von ihrem
Sohn geschieht in diesem Testament keine Erwähnung.
Dasselbe wird in Poitiers für eine Fälschung gehalten,
die dazu bestimmt ist, Marcel Monniers Verurteilung
vorzubeugen. Das angebliche Testament soll beweisen,
daß Marcel keineswegs der Liebing der Mutter war

und daß er an der Gefangenhaltung der Schwester kein

pekuniäres Interesse hatte.

Dawpfpflüge. Einen Beweis dafür, daß die Land-
wirthe trotz der für sie schwierigen Zeiten in kräftigster
Weise zur Selbsthülfe greifen, liefern die Dampfpflüge
auf der A n s st e l l u n g der D. L. G. in H a l l e a. S.
vom 13. bis 18. Juni 1901. Mancher Städter wird nicht
ahnen, daß ein kräftiger Dampfpflug eine Maschine ist, die
ihre 60 000 Mark bis 80 090 Mark kostet. Solche Geräthe
werden nun nicht vereinzelt gekauft, sondern in erheb¬
licher Anzahl. Die Dampfpflug - Fabrik von John
Fowlec in Magdeburg zum Be spiel hat solche
Dampfpflüge verkauft an Herrn Geheimen Kommerzien-
rath Hansemann in Lissa-Laube, Provinz Posen, sowie
an viele andere Großgrundbesitzer. Die zwei Pflug¬
lokomotiven dieses Dampfpflug - Apparates tragen die
stolzen Namen Bismarck und Moltke und sind Pracht-
stücke der modernen Maschinen-Technik. Zu Lohndampf¬
pflug-Unternehmungen sind Apparate gekauft worden von
Herrn Paul Jmmich in Charlottenburg, Karl Meier in
Neuruppin, von Brunn in Schweidnitz. Auch die Straßen¬
lokomotiven von Fowler finden Abnehmer. Die neu er¬

richtete Truppe der deutschen Armee: die Versuchs-
Abtheilung der Verkehrstruppen in Berlin hat zwei
Militär - Straßenlokomotiven gekauft. Auch die Dampf-
Straßenwalzen von Fowler finden starken Absatz, z. B.
an die Stadtbauämter Trier, Dortmund u. a. nt.

Geschäftliche«.
Das „Wochenblatt für die Preußischen Haus- und

Grundbesitzer - Vereine“ schreibt: Die beliebteste Be-
dachungsarr ist heutzutage wohl die mit Pavpe in ihren
verschiedenen Ausführungen. Aber jedes Pappdach hat nach
der Natur seiner Bestandtheile eine verhältnißmäßig recht
kurze Dauer. — Seit einigen Jabren ist nun ein Fabrikat
auf den Markt gekommen, welches unter der Bezeichnung
„Wetterfester Dachkautschuk“ der Firma Max
Finger u. Co., Breslau, patentamtlich ge¬
schützt wurde und das berufen erscheint, die seitherigen
Mängel der Pappdächer gänzlich zu beseitigen. Jedes
Dach, einmal ordnungsgemäß mit Dachkautschuk behandelt,
bleibt auf lange Jahre hinaus unverwüstlich. — Der
patentamtlich geschützte, „Wetterfeste Dachkautschuk“ kostet
6 Mark pro Zentner in Gebinden von ca. 2 Zentnern ab
Breslau, Cüstrin, Glogau, Neusalz. Frankfurt a. O.,
Stettin, Berlin. Potsdam, Magdeburg, Hamburg und
Cosel O.-S. Grundbesitzer - Vereinen, welche größere
Posten auf einmal beziehen, gewährt die Fabrik besondere
Vergünstigungen. — Wir können allen Hausbesitzern den
Wetterfesten Dachkautschuk angelegentlichst empfehlen.

Vü<he«ni»«vkt.
* Der fünfte und letzte Band des Werkes: „Das

neunzehnte Jahrhundert in Bildnissen“ ist er¬

schienen. Damit ist soeben ein Verlagswerk vollendet
worden, welches unter den litterarisch - künstlerischen
Unternehmungen der letzten Jahre hoch hervorragt. „DaS
neunzehnte Jabrhundert in Bildnissen“ (herausgegeben
von Karl Werckmeister, im Verlag der Photographischen
Gesellschaft in Berlin) hat es unternommen, die Züge der

bedeutendsten Persönlichkeiten, welche die gewaltige Ent¬
wickelung ihres Jahrhunderts haben hervorbringen
helfen, in charakteristischen Bildnissen den gegenwärtigen
und künftigen Geschlechtern vor Augen zu führen. Neben
den 600 authentischen Bildnissen gewannen die von her¬
vorragenden Gelehrten und Fachmännern geschriebenen
biographischen Texte ein fast noch erhöhtes Interesse.
Wie in den früheren vier Bänden finden sich auch im

vorliegenden fünften wahre Perlen der Lebensbeschreibung,
auf die man später immer wieder wird zurückgreifen
müssen. So ergänzt sich mit dem fünften Bande, der
n turgemäß mit dem Fortschreiten zur Gegenwart mehr
Naturaufnahmen enthält, als die früheren Bände, in
denen das Porträt als Kunstblatt überwiegt, daS Werk
zu einem großen bunten Mosaikbilde, daS in seiner
Mannigfaltigkeit doch ein großes zusammenhängendes
und gehaltvolles Ganzes darstellt: die kulturelle Ent¬
wickelung des neunzehnten Jahrhunderts. Ein Gesammt-
register, dem letzten Hefte beigegeben, orientirt schnell über
den Inhalt der fünf Bände des Werkes, das auch in päd-
agoflischer Hinsicht von leicht erkennbarem Werthe ist, und
das dem deutschen Buch- und Kunstverlag nur alle Ehre
machen kann. Wer sich über das Werk, dessen Preis ein
billiger ist. kosten doch Bildniß und Biographie zu¬
sammen durchschnittlich nur 16 Pf., unterrichten will,
lasse sich von der Verlagshandlung Prospekt und Verzeichniß
kommen.

3« st « r e « m n r r :.

Danzig, 21. Juni. Weizen ruhig, unverändert. Be«
zahlt wurde für inländischen hochbunt 772 Gr. 173 M.,
fein hochbunt glasig 772 Gr. 175 M.. für russischen zum
Transit Ghirka 766 Gr. 128 M., 793 Gr. 134 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde für
inländischen 738 Gr. 132 M., 750 Gr. 131 M., für
russischen zum Transit - M. Alles per 714 Gr. per
Tonne. — Gerste und Hafer ohne Handel. — Wetter r

Regnerisch. — Temperatur: 4- 12 Grad Reaumur. —

Wind: N.
Königsberg, 21. Juni. Weizen hochbunter — M.,

bunter 775 Gr. 161 M. — Roggen unverändert,
inländischer gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M., über 798 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulireu, 127,50 M., vom Boden 126 M.,
von gestern zum Konsum 127,50 M., russ. gehandelt jede
6 Gr. mehr ob. weniger mit V2 M. per Tonne zu regn»
liren, —,— M. per Tonne. — Gerste große mit Geruch
— M. — Hafer niedriger, Schwarz- flauer, inländischer
125„ 130 M. — Erbsen weiße 132 M., graue 135 M. —

Bohnen- Pferde« 134 M. — — Wicken 165 M. — Lein¬
saat feine 250 M. — Noggenkleie russische grobe 84 M.
— Russ. Heddrichkuchen 62,50 M. — Wetter: Bewölkt.—
Wind: NNO. Thermometer: + 17 Grad Reaumur.

Magdeburg, 21. Juni. (Zuckerdertcht.) Kornzucker
88 Prozent o. Sack —. Nachprodukte 75 Prozent ohne
Sack 7,60—8,00. Still. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotrafsinade i. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. Meli» I. mit Sack 28,45.
— olizuckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,30 Gd., 9,35 Br., per Juli 9,30 Gd.,
9,32Va Br., per August 9,37% Gd., 9,40 Br., per
Oktober - Dezember 8,82»/, Gd.. 8.97»/, Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,00 Br. — Ruhig.

Wochenumst': im Rohzuckergeschäft 48000 Ztr.
Hamburg, 21. Juni. (Getretdcmarkt.) Weizen

schwach, Holstein, loco 172 — 175. — Laplata 133 — 134.
— »tu gen ruhig, südruss. matt, cif. Hamburg 101—107,
do. loco 103 — 108, mecklenburgischer 138 bis 147. —

Mai» fest, 115,00. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer stetig. — Gerste matt. — Rttdöl

ruhig, loco 57,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25-13%, per August - September
14,25 —13%. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. —

Petroleum lustlos, Standard wbite loco 6,80. —

Wetter: Schön.
Köln, 21. Juni. (Grtreidemarkt.) In Weizen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco

höher, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,20
Gd., 8,21 Br. — Roggen per Oktober 6,95 Gd., 6,96
Br. — Hafer per Oktober 6,42 Gd., 6,44 Br. —

Mais per Juni Gd., Br., do. per Juli
5,44 Gd., 5,45 Br., per Mai 1902 5,17 Gd., 5,18 Br.
— Kohlraps per August 13,10 Gd., 13,20 Br. — Wetter:

Regnerisch.
Petersburg, 21. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen

loco 8,70-8,90. — Roggen per Juni 6,70-6,80. —

Hafer per Juni 6,80 - 7,10. — Leinsaat per Juni —.

— Talg loco —. — Wetter: Schön.
Paris, 21. Juni. Getretdemarkt. (@Ahiftbert<ßt.)

Weizen ruhig, per Juni 20,15, per Juli 20,40, per
Juli-August 20,65, per September-Dezember 21,10 —

Roggen ruhig, per Juni 15,50, September - Dezember
14,40. — Mehl matt, per Juni 25,65, per Juli
25.75, per Juli-August 25,85, per September-Dezember
26,85. — Rttdöl ruhig, per Juni 6',75, per Juli
60.75, per Juli-August 60,75, per September-Dezember
61,00. — Spiritus ruhig, per Juni 26,50, per Juli
26.75, per Juli«- August 26.75, per September - De¬

zember 27,75. — Wetter: Schöu.
London, 21. Juni. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Schön.
Liverpool, 21. Juni. (Müllermarkt.) Weizen

%-l Penny, Mehl 6 Penny niedriger, Mals 1 Penny
höher. — Wetter: Schön.

New - York, 20. Juni. (Waarenbericht.) Baum-
wollenvreiS in New - gjort 8%, do. für L-eferung
per August 7,79, Lieferung per Oktober 7,44. - Baum-
wolleprei» m New - Orleans 8% 6 .

— Petroleum
Standard white in New-York 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6.85, do. Resined (tu Cafes) 7,90, do Credit Bal¬
ance« nt DU Clip 105. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe u. Brothers 9,15. — Mais Tendenz —,

per Juli 47%, do. per August —do. per September
48%. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 77%, Weizen per Juli 76%, tzo per September
74, do. per Oktober 74%, do. per Dezember 75%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — nasse fair Rio
Nr. 7 6%. do. Rio Nr. 7 per Juli 5,15, do.

per September 5,30. — M-bl Spring-Wheat clears 2,75.
— Zucker 3%. — Zinn 28, 67%. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear 8,50, Pork per Juli
14, 80.

New-York, 21. Juni.
. „

Weizen per Juli — D. 74% C.
per September — D. 72% C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Juni. Nachdem an den beiden letzten

Tagen Deckungskäufe dem Verkehr etwas mehr Leben ver¬

liehen hatten und dieselben in der Hailptsache beendet zn
sein scheinen, eröffnete die heutige Börse in sehr ruhiger,
geschäftsunlustiger Haltung, da nichts vorlag, was evie

Anregung zu geben geeignet g wesen wäre. Rur wenige

Effekten gingen einigermaßen lebhaft um. Im späteren
Verlause hatte die Tendenz auf den verschiedenen spekula¬
tiven Gebieten keinen übereilistimmeuden Charakter. Der

Schluß war vorwiegend schwach.
, ^ ...

Für die österreichischen Arbitragepaplere machte sich
wieder mehr Angebot geltend, Kreditaktien mußten von

209,75 bis 208,60, Franzosen von 141,60 bis 140,50 nach¬
geben, Lombarden behauptet.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr
Oesterreichische Kreditaktien 208,25-10-50 bez. Franzosen
140,50 bez. Lombarden 24,10 bez. Meridional 136,40
bez. Mittelmeer 100 bez. Warschau - Wiener Elsenb.
— bez. Buenos-Aires 40,60 brz. Diskonto-Kommandrt-
Ges. 180,75-1,25—% bez. Darmstädter Bank 128.90 bez.
Nationalbank f. D. 118,50 bez. Berliner Handelsges.
144,40 50 bez. Deutsche Bank 196,25 — 50 bez.
Dresdener Bank 140,60 bez. Dortmund - Gronan-

Enfchede 151,80-2,25 bez. Lübeck-Büchener 136,25 bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn —,— bez. Ost-

preußische Südbahn —.— bez. Gotthard 15460 bez.
Jura - Simvlon —bez. Schweizer Zentral — bez.
Schweizer Nordost 102,80 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 176-5,75—6 bez. Canada-Pacific-Etsenbahn
101,80—50 Br. Northern Pacific prf. 96.70 bez. Luxem¬
burger Priuce Henry 92,60-20—40 bez. Hamburg-Amerika

123,10-90 bez. Norddeutscher Lloyd 116,25—17,10 bez.
Dynamit-Trust 156 bez. Italienische Rente 96.75 bez.
Spanier 71,00 bez. 4%prozent. Chinesen 83% bez.
Russische Bank - bez. Türkenloose 109,75 bez. Anatolier
87% bez. - Tendenz: Still.

_ _

Frankfurt a. M., 21. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 208,90, Franzosen —, —# Lom¬
barden —, Gotthardbahn —, —, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank 141, 00, Diskonto - Komman-
dit 181, 40, Helios 48, 50, Bochnmer Gußstahl —, —>

Laurahütte —, —, Portugiesen —, —, Anatolier 87, 40,
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 194, 75. — Ruhig.

Wien, 21. Juni. Ungarische Kredttaktien 672, 50,
Oesterreich!sch- Kreditaktien 667, 25. Franzosen 658, 50,
Lombarden 102, 00, Elbethalbahn 490,50, Oesterreichtsche
Papierrente 98, 20, 4proz. ungarische Goldrente —, —,

Oesterreickische Kronenanleihe 95, 50, Ungarische Krouen-
anleihe 93. 00, Marknoten 117, 53, Bankverein 474, 00,
Tabakaktic, —, —, Länderbank 409, 00, Türkische Looss
106, 00, Buschtieradcr Littr. «. Brüxer —. —,

Alpine Montan 458, 00. — Behauptet.
Parts, 21. Juni. Lprozent. Rente 100,30, Italiener

97, 95, Spanier (innere Anleihe 72,07%, Türken 25,12%,
Türkenlooie 112, 50, Ottomanbank 550, 00, Rio Tinto
1414, Suezkannl-Akttm —, Sprozentige Portugiesen
26, 15. — Behauptet.

Amtlicher Marktbericht
der Marktkommission der Stadt Posen vom 21. Juni.

pr o 100 Ki logt o m m:

Gegenstand gute
Maare

mittel
Waare

geringe 1
Waare ! Mitte,

jt L 3!. A A. I| ft. 9.

18
— —

18 —

R°M» BSP 14
14

10
_

13 97

®=* S‘£t
— —

— —

«<** IÄ“ 16 16 —
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3 25
toffelu (niebr. 3

f 40
20

— — — —

I I 2 30

Eier pr. shöchster 2 40 — — — —

2 I 30
Schock |niebr.

Erbsen . . .

2 20 z

Amrl. Marktbericht der stadt. Markthallendirektion
Berlin, 21. Juni.

Wild v. % kg Butter.

Rehböcke . . . 0,60-0,75 Preise frc. Berlin
do. I’a . . 0,40—0,60 incl. Provision.

«el,1,locht (Sffliitjel [a p. 50 kg . . 101-104
Gänse junge, p. St. 3,00—5,00 Ila do. ...

do. ver l !u kg — Abfallende. . . 96-98

Hühner.altep.Stck. 0,90-1,80 Landbntter . . 80-90
Hühner,ilUlg.p.St. 0,45-1,00 Eier p. Schock.
Tauben .... 0,30—0,50 Landeier . . . 2,50

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Secwarte in Hamburg am 21. Juni.

Stationen. 1

Barometer auf
1 0 Gr. u. d.
Meeresspiegel

! red. tu mm

93 tu d. Wett «-.
Grad

Celsius

Christiansund 765 W wolkenlos 16

Skagen 769 S heiler 15

Kopenhagen 770 O wolkenlos 13

Stockholm 769 NW wolkenlos 16

Haparanda 764 SW bedeckt 12

Petersburg — — — —

Bo t knin 767 SSW bedeckt 16

Hamburg 768 OSO wolkenlos 16
Swinemünde 768 N wolkenlos 16

Neufahrwasser 766 N Regen 14
Memel 764 NO Regen 15

Scilly 763 WSW wolkig 14

Frankfurt a.M. 768 O wolkenlos 17

München 769 still wolkenlos 15

Chemnitz 768 NW wolkenlos 16
Berlin 768 NNO wolkenlos 17

Hannover 768 S wolkenlos 17
Breslau 765 NW bedeckt 14

Stornoway 1 754 SW Regen 11

Bank-Diskonto. Berlin 3%lLomb.
4 resp. 4%). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 6 pC. vom 21. Iuirt
Ulnrechn.-Sätze: 1 Doll.----4»20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Äuld. öst. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. raff. W. —

216 M. 1 Liv. (Stets. — 20,40 M.

Preußische und deutsch«
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Pfddr.
do. do.

LandschZentr
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.

Schles. neue.

do. do.
Westpreuß. .

i do. landsch..

§4ftnf*e
:

Preußische.
SS 89 (Sächsische .

3%
3
4

3%
3

3%
3%
3%
3%

3
4

3%
3%
3%
3%

3'

3%
3
4

3%
3%

3
3%

3

4
3V:

4
4

100,6®
89,40b®

99^90®
89,50b

99.75t.
93,50®
95,30b
84,70b
104,906
100, 0®
97,'®

96,70b®
87,50b®
97,25)
32,20b SB
101,80®
96.60®

88,'b®
96,10®
86,25®
102,®
96,40®
101,90®
102,20b

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. unk.b. 1905
do. do. 1905

P.Pf-B.u.b.1905
do. (XVH.) 1905
bo. (XVIII) 1908
bo.(XViri)1908
bo. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Äletiib. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.'
Meining. L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4
3%

3
3%

142,706
160,40b®

131,60b®
133,6®
133,50b
26,7569
130,606

Hypotheken-Psdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VIlLu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.1.
do. do. II.

Hbg. H.«Pf.l905
Mein.HYP.-Pfbr.
Mitt.Grundr.lI1
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.

PrCetrb.n.1900
do. unkb. 1900

4
3%

4
3%

4

3%
3%
3%
3%

4
4
4
4
4

3%
4

3%

47,6®
44,60b®

98.6®
90,25b®
116,25V®
108,®
90,506®
98,b®
98,606®
85,50b®
85,50b®
85,50 G
82,406®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

3»/
4
4
4

3%
4

3%
3%

4
4
4

3%
4

3%
4

94, G
98, b®

83,c®
32,b®
74,30 ®
96,80®
9l),40i’®
90,50b®
98,80 ®
98,80b®
99, b®
94,10®
102,®
92,®

In- u. ausl. GiseitbaHn*
Prior.-Obligatiorren.

Berg.-Mk.Ill.^.L
Anat.Ei enb.'Ob.
Jtalieni che(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B* Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

3%
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
6
5
3
3
4

98,7 b

100,70b®
59,10®

94,'70®
66,60®
95,75b

95,60®

90'30b@
73,lp6®

Eisenb.-Stamm-Aktie».

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

iWltv

88,75b

24,50®

24'20b®

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iwilifl
Marienb.Mlaw! 5 j4! 112,25®
Ostpr. Südbhll.j 5 j4j—>—
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

Mn Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1
do. innere
do. kleine

Gr. A. 8l it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. diente gr. •

bo. kl. .

Liffab.St.-Anl..
Mexicaner . °

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portilg.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Anl.
do. amort. bo.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.«A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Turk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

5
r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

i%
4

fr.
5
5
5
4
4
5
5
4
5

4%
4%

4
fr.

76,706®
76,7.G
40,®
30,506®
96,60®
96,60®

9L30B®
98,6
100,406

140,75-3
359,256
37,506®

91 10b®
78,6®
99,10b®

365,505®
300,6
116,106

69,20b®
109,70b

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Dauz Oelm.
Eckert, M.-F.

löther do.
»r. Berl. Strb.

Hibernia . .

iNöwr. Salz
aurahütte
do. ult.

O.-S. Eis.-B.
Pomnl. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zuckf. Kruschw.

4 99,20®
Die mit einem *

versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bant-
Aktie«. ltzi. ä*

Berl.Kaffenver 8% 4
144.90b
89,50b®

do.HandelsgZ.
Bresl.Disk.-B

8
4

4
4

Darmst.Bank 6 4
196,75bDeutsche Bank 11 4

do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

5 4 103,25b®
9 4 18',80b

bo. ult. — - 18075b
DreSd. Bank . 8 4 I4l,b®
Goth.Privatb. 7 4 127,50®
do. Grundkr. 7 4 121,306®
do. junge

Oest.Kr.-A.ttlt.
4 4

208,25b
Ostb.f.H. u.Ä. 7 4 108,506®
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A. 7

4
4

41,b
128,506®

do. C.B -Kred. 9 4 159,50b®
00. Hyp.rA.rB. 0 4 8,93
bo. Pfdbr.- B. 7 4 115,50b®
Reichsb.-Anth. 10 4 154,50b®
Schl. Bankver. 7 4 144,25b®

Bergwerk- und
Industrie-Papiere.

ti%

3
11
15

4%

9

22

14

4 —,—
4 201,K ®

— I 4

190,75®
219,6®
167,6®
132,50®
19,75b
182,50b®
8,60b®
92,75 G
91,75b
203,25b
166,505®
112.5®

4 200.506®
4 200,10b
4 109,25b®

4 317,®
191. G
198,50b®
247.B

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T.
bo. do. 2Mt.

Brüss. 100 Fr. 6T.
do. do. 2 Mt.

London ILttrl.
do. do.

8T.
3 Mt.

Pari» 100 Fr. 8T.
do. do. 2 Mt.

Wienöstr.lOOFl 8T.
bo. bo. 2 Mt.

PeterSb. 100R. 8W.
bo. bo. 3 Mt.

Marsch. lOOSr. 8T.

169.®
168,3u®
80,856®
80,60®
20,3855
20,2656®
30,9593

85',6®
215,506
213,45®

Gold, Silber und

Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Baukn..

do. Silbergl. ®.

9,70693
20,365b
16,2356
4,1825®

20,386®
80,956
85,25b
85,25b
216,05b
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Bekanntmachung.
Die Lieferung von Mauer-

i steine n für verschiedene Bau¬
ausführungen int Bezirk der Be¬
triebsinspektion I Schneidemühl

'

soll im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung in 2 Loosen und zwar:

Loos I: 180 Tausend Helle
Mauersteine,

Loos H: 166 Tausend rothe
Mauersteine

vergeben werden.
Angebote sind versiegelt mit der

Aufschrift „Mauersteinlieferung“
bis zum 4. Juli d. I., vorm.
10V2 Uhr, an die unterzeichnete
Betriebsinspektion einzusenden,
von wo auch Angebotsformulare
gegen postfreie Einsendung von
40 Pfennigen für jedes Loos be¬
zogen werden können.

3 Probesteine sind gleichfalls
bis zum Verdingungstermin ein¬
zusenden. (16

M Zuschlagsirist 4 Wochen.
'

Schneidemühl, den 17. Juni 1901.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion I.

Bekanntmachung.
3m lieft» imntgtliidttt

ZillkoilisstiihMse
werde» nunmehr wieder
Kranke zur Kur und Ver¬
pflegung unter den bisheri¬
gen Bedingungen aufgenom¬
men. Die Kosten betrage»
für Kranke der (501
3. Klaffe 2 Mk. pro Tag,
2. „ 3 Mk. pro Tag,

zweiKrankc(IZimmer),
lb „ 4,50 Mk. pro Tag.

ein Kranker (IZimmer),
la „ 6,00 Mk. pro Tag,

ein Kranker (ein größe¬
res Zimmer).

Bromberg, den 15. Juni 1901.

Der Vorstand
der

EmilgeWeil Diakoilisse»-
Aastalt.

Wenzel.

Lotterie-Anzeige.
Zehntel- ii. Niertel-Foose
zur 1. Klasse 205. Preuß. Lott r e

sind noch zu verkaufen. (284

Abicht, Broiiiberg'
Königlicher Lotterie-Einnehmer.

Auktion.
Dienstag, den 25. Juni,

10 Uhr Vormittag findet in
Pszczölczyn der Verkauf des le¬
benden u. todten Inventars statt:

4 Pferde, 5 Kühe, 1 Rost¬
werk mit Kasten, 1 Drill¬
maschine, 1 Saatmaschine,
1 Grasmähmaschine, eine

Schrotmühle, div. Wagen,
Pstüge, Eggen, Pferde¬
geschirre ».verschied, andere
Wirthschafts-Geräthe. (175
Bahnstat. Rynarzewo,Postagent.

Wladrslawowo. Auf Wunsch steh.
Wagen zu den Frühzügen Bahn¬
hof Rynarzewo zur Verfügung.

BeziiMilchiWst
für Brennmaterialien.

Bestellungen auf Winter-
Bedarf zur Vornotirung
rechtzeitig erbeten. (279

Beitrittserklärungen
zur Genossenschaft werden
jederzeit entgegengenommen.

Seltener kelezenheitskaiis!
Eine Parthie (256

sieg. Kimbenanstge
giebt zu fabelhaft billig. Preisen ab.

T«ch- tiild Resterhlmdlintg
Boiestraste Nr. 8.

Xifrcn
für

KM
empfiehlt

BneianersElie BEMrickerel
Otto 6nmll

Bettfednil werben
sAell utiö imitier gereinigt

Ww. R. Wolff,
Mauerstr. 1, Ecke Kornmarktstr.

jfiF’’Viele Kranke
leiden an: Blutarmuth, Bleich¬
sucht, Nerven-, Magen- u. Ver¬
dauungsschwäche, Mattigkeit, Ab¬
magerung, Angst- und Schwindel-
gefühl, Gedächtnißschwäche, Kurz-
athmigkeit, Herzklopfen, Kopfweh,
Migräne.Rückenschmerzen,Appetit-
mangel, Blähungen, Sodbrennen,
Erbrechen 2 C. und siechen oft
langsam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige
Heilmittel zu finden. Em
belehrendes Buch mit Krankheits¬
beschreibungen versendet an Jeder¬

mann gratis unb franko
Die Verwaltung- der Emma-

Heilquelle, Boppard.

sämmtliche Bau - Artikel

August Appell,
Holzhofstrasse No. 5 u. 6 und Albertstrasse No. 1

Portland-Cement,
Gebrannten u. gelöschten Kalk,

i Stuck- u. Pntzgyps,
Chamottesteine, Feuerthon,
Chamottemehl u. Mörtel.
Cement- resp. Graukalk,

I Rohrgewebe, einfach u. doppeltes,
I Trottoirplatten (Patent Monier,

mit Drahtgewebeeinlage),
Stabfussboden, eichen.

Steinkohlen und Antraeit-
Schmiedekohlen,

Ilse Salon-Brlkets,
Coaks n. Klefern-Kloben n.

Kleinholz,
Holzkohlen,
Holztheer,
Steinkohlentheer,
Carbollnenm,
Daehplx (Dachanstrichmasse).

Grösstes sortlrtes Lager
von

| glasirten Thonröhren, Verbindungen und Schornstein-Auf¬
sätzen, glasirten Thonkrippen für Schweine, Kühe und Pferde.

Allein-Verkauf und Vertretung fürj
Bromberg und Umgegend

der Oppelner Portl.-Cementfabrlken vorm. Grundmann.

„ Vereinigte Chamottefabriken vorm. C. Kulmiz.

„ Bergbau-Aktiengesellschaft „Ilse“.
„ Berliner Dachplx-Fabrik. (230
,, Dunst- und RauchsangerFabrik Aeolns in Witzenhausen

Wiederverkäufer und grössere Consumenten erhalten.

Vorzugspreise.
Dacheindeckungen und Dachreparaturen.

Vorzüglich abgelagerte Hachpappe, »achsplisse, Dachsteine, Draht,
Papp- und Rohrstifte.

Preise und jede gewünschte Auskunft werden bereitwilligst ertheilt.

■xxxxkxxxxxxxxxxxixxxxxxi:

Postier ÄisklMtke Erueger & Co
(vorm. S. Engel) G. m. b. H.

empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmlichst bekannten

K««m, Leitn und Sd?imet.*feifen oHc« Dlvt,
besonders Terpentin-Salmiak-Kern-, Schmier- und Pulver-Seisen.

MXXXIXXXXXXXXXXXXIXXXXXX»

Motorenfabrik Werdau Äot-Ges., Werdau i. 8.
Gas-Benzin-PetroL-Motoren.

Locomobilen Ä«n
e™S.rst spar“

Generatorgasmotoren (58

für Stationen von wenigstens 16 PS. ca. SOpCt.
billiger als Damptbetrieb.

Massige Preise. (Manie ZaMungsMiunp.

Staats-Medaille in Gold 1896.

HUdebrand
Mftn iiakau

Mk. 2.40 das Pfd.

Deutsche SdwMttiC
Mk. 1.60 das Pfd.

Verrälg in allen mit unseren Plakaten versehenen Geschälten.

Theodor Hildebrand&Sohn, Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

Technikum Sternberg i. m«u
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

ex*********!
Photigraphlsclies Atelier Th. Joop

Inhaber : Nsawrotzki & Wehram

; Wilhelmstrasse 15, gegenüber dem Studttheater

Anfertigung (336

von Photographien jeder Art
zu den billigsten Preisen in sauberster Ausführung.

Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr. —

Neue Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
^v/wwwwwwww >

Bste
Jnowrazlawer Tageblatt.

I Postzeitungspreisliste Nr. 4194. 28. Jahrgang,
j Aelteste u. verbreitetste deutsche Zeitung Kujawiens.

Amtliches Publikationsorgan
| für die Veröffentlichungen der Behörden des Kreises und

der Umgegend.
Jeden Sonntag gratis ein 8 seitigeS illustrirtes

Unterhaltungsblatt.

I Absmkineiltspms vierteijShrlich 1,50
I Jnsertionspreis: 15 Pfg. für die einspaltige (43 mm)

Petitzeile, 10 Pfg. für Arbeitsmarkt u. Wohnungsanzeigen.
13unt Abonnement und zu Insertionen ladet ergebenst ein

Der Veckg l>eS „Kujmscheil Baten“
I n o w r a z l a w.

Bisfflarck- Räder «
beste und feinste Marke. “W

Vielfache Auszeichnungen
durch Goldene, und Silberne Medaillen u. s. w.

Fahrradwerke Bismarck O. m. b. H.
Bergerhof-Rheinland.

Vertreter: Pani steim,ÄÄ».
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt.

Biltts! Billig:

iiffttntflttren,
Kaus-

mtb Küchengerathe
bei (258

Leo Kowalski,
15/16. Elisabethstratze 15/16.

raT. «fvij? an I

teÄÄr

Pferdehiilkscl,
gesackt, in Ladungen von 100 und

200 Ctrn., sowie

Raggeitlang-, WeizeiiMß-
ililil Kasernrehßratz

offerirt frei Bahn hier billigst
Emil Dahmer,

Schöuscc -tour. (176

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines
Gesicht, rosiges, jugendfrischei
Aussehen, weiße, sammetweich.
Otut xm.HC 1UU|UJC Uuj OCU)e

Mebkul.AlieiiiM
v.BergrnannLEo., Radeb.-
Schutzmarke:„8tecksup
a St. 5o Pf. bei: H. J. (

C. Schmidt, Max Fraiuko
tu Crone bei: Paul Se

Wollmarkt Nr. 7. Bromlwg. Wollmarkt 9fr. 7.

Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8.

Voll eingezahltes Aktien-Kapltal: 2 Millionen Mark.

An- und Verkauf von Wechseln, Werthpapieren
und fremden Geldsorten,

Kostenfreie Einlösung sämmtlicher Zinsscheine von

börsengängigen Effekten,

Versicherung, Kontrole und Aufbewahrung von

Werthpapieren,
Beleihung von Werthpapieren und Hypotheken,
Gewährung von Krediten in laufender Rechnung,
Vermittelung von Hypotheken-Darlehen,
Eröffnung von Check-Konten,
Verzinsung von Baar-EinlagCÜ vom Tage der Einzahlung

bis zum Tage der Abhebung,
Annahme von offenen und geschlossenen Ddpöts,
Vermiethung von feuer- und diebessicheren SafCS unter

eigenem Verschluss des Miethers,
Trassirungen und Accreditive auf alle Platze des in-

und Auslandes.

Franz Krüger
, Möbelfabrik <

BBOHBEHG, Wollmarkt 3
Fernsprecher Io. 516.

9

allen Holzarten.

Xoipl. Vlobnuutrs-Cinrtchtmiflcu
in grösster Auswahl

ln nur gediegener Arbeit zn anerkannt

billigsten Preisen.

Teppiche, Portieren
etc. etc.

Franco ■ Lieferung! (i46

Kostenlose Aufstellung der Möbel durch
Sachverständige.



Privat-Handelsschule
von Arthur Engelhardt,
Bromberg, Karlstr. SS

Ausbil¬
dung v.

Damen
► und Herren zu

t. Buclih.,
Geschäfts-

_
Stenogr. und

Maschinenschreibern. Honorar

massig. Zutritt jederzeit Man

verlange Prospekt. (261

40?.prakt. ]

jA Gesc
& Steno?

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Gnesen,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründl. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
KursuSAufnahme.Anskunsterth.d.
Oberin Frl. Byckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach und die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig -

Vereins, Fr. ^tttm.Kieckebusch.

“PÄfEMTE*.
Ä Patentanwalt
Sack-leipzigBrühl

Tapeten
in nur modernen u. geschmackvollen
Mustern empf. zu billigsten Preisen

H. Klein, Malermeister,
Posenerstr. 6. (5333

l, IMIUU^UUVÜIIll)

An- und Verkauf
von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Qeldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbtfefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren **

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto-Corrent- und Checkverkehr.
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Wo unter Bankdiscont zur

Zeit mit Q bei täglicher Kündigung verzinst werden.

*1

-vM
BERLIN,W. Französischest!-. 47/48.

empfiehlt:
dis ausgezeichneten, besonders preiswerten Schaumweinl

[r IMPERIAL
Special Cuvee

Man kauft Posenerstr. .32 bei

Carl Kurtz
wegen der nach gesetzt, geschützt. |

Modell installirten Mechanik

Bettsederil am besten |
— reinlichsten und billigsten. — |

Gerissene Gänsefedern v 1 M. 35a n.'
Weiße Gänsedaune Pfund 3 M.
BesteDauneWertH7l/2M.nur6M.
Entenfedern 95 Pf-, Wildfed.50Pf.
Feinste graue Daune 2 M. 40 Pst |

| Fertige Betten |
t Stand Leutebetten von 11 M. an.

t „ f. möM. Shit. kost, bis 18 M.
1 „ Herrschaft!. Bett. 24 - 36 M.!
WDieBetten werd. auch i.Beiseind,
Kundsch. gefüllt, ohne daß Jemand j
bestaubt — pro Bell 6 Minuten. W

Großes Lager von |
Hanskleiiltrstajfen |

I Staudrücken, Schürz., Blousen. 1

Gutgenähte Leibwäsche. |
Fert. Bezüge, Einschütte, Laken.
Borzügl. Stückleinen 24 M. |
Tisch- u. Handtüch.— Flanelle. | ;

Gardinen,
Möbelstoffe, Läufer, Tischbein.!
Steppdecken,Schlaf- u. Bet d cf. I
Gegr. 1839. Carl Kurtz. i

Höchst. Rabatt f, alle Kunden.

Gewerbe-, Kolli- u. HariHaltiuiB-Tlliiile mit Pcnsisnnt
Bromberg, Gammstr. 3 und 35,

Gegr. 1888. Prämiirr m. b. silh. Medaille.
Beginn des Koch- und Einmachcknrsus Anfang Juli.

Erlern, b. eins. n. feinen Küche, Backen, Braten. GarMren, E>mnach.
v. Früchten, Servier., Zubereic. von Gefcllschaftsesse:, :c. Unterws-
in all. haüswirthfchaftl. Vorkommnissen :c. Gründl. Ansbild. f. d

„Haus u. u. Erwerb im Wäschenähen. Schneidern, Handarb., Glanz¬
plätt., Pniz 2 c. d pp. Buchführ., Schrcrlnuaich., Stenogr. :c. Ryh.
d.'Pro-v. Anmeld. redn;. erb. n KoMisk, Barst -'-eriu.

Walzen-Hobelmaschine.

(j Rinrnwe & Salm
Act.-Qes,

* Priiizenial
baut als einzige Specialität

Sägegatter una

Holzbearbeitimgs-
s * Maschinen

in hochmodernste*
Constructionen. e

Offerten und! für ernste Reflektanten
Kataloge s kostenfrei.

s

Die billigsten und besten

Vierapparate @
kauft man immer noch bei
Joh. Janke = Bromberg. £
Aelteste Fabrik in Posen u. F
Weftpr. Gegründet 1865. d.
Eataloge gratis und franco. 1*

Großes Lager fertiger
Apparate. (255

Meine herrlich gelegene

Sommer- n. Winter-

„Eldorado“
183 Banzigerstr. 133

empf. angelegentlichst
zur geil. Benutzung.
Schönste Fahrhahn

Br omh er grs.
Ungen irteste Erlernun g

des Radfahrens durch
tüchtigen Lehrmeister.

J. F. Meyer,
I. u. grösstes ostdeutsch.

Fahrrad-Versan dhau s.

95 a. Balmhofstr. 95 a.

Alleinverkauf der weit- j
berühmten Wanderer-,
Viktoria- u. Brunsviga-

Fahrräder.

Theilzahlungen gern gestattet.

Regulateure,
Wand- «ick Weckeruhren,

Taschenuhren, Ketten, Bijouterien,

Mufikmrlre, Automaten,
Grammophone,

Zithern, Harmonikas, Bierkrüge
mit Musik, Photographie-Albums
mit u. ohne Musik, Haussegen mit

und ohne Musik,

Kiui>ern>Wil,MinoWM
Damen-und Herrenstoffe, Teppiche,
Läuferstoffe, Portieren,Tischdecken,
Steppdeck., Gard., Gardienenstang

Spiegel, Kilder«. f. w.
liefern auf Theilzahl. unt.konlanten
Bedingungen per Kassa billigst.

H. Kaatz s«». I. Gnossa,
Posenerstr. 23

Uhren- u. Mnsikwerk-Reparatnr
Werkstatt im Hause.

MT Einrahmungen v.Bildern
u. s. w. gut u. billig. “WE (462 1

Münchener

Wander-Ausstellung
für

photographische Kunst
unter Betheiligung b iesiger und auswärtigerAmateure.

Veranstaltet in den Räumen des

Civil -Casinos
in dev Zeit vom *5. Juni bis 4. Juli 1904.

Eintritt täglich von 10-7 Uhr unentgeltlich.
Friedländer, Hahn, Metzger,

Bank-Director. Reg.-Assessor. Stadtrath.

Schmieder, C. Brasch,
Bürgermeister. Hofphotograph.

Oscar Kobielski, Rahmenfabrik und Kunsthandlung.
Dr. Aurel Kratz,

Victoria-Drogerie, Photogr. Manufaktur.

Carl Mauve, Photographischer Kunst-Verlag.

die^ Flasche zu Mark 5
u.bei Entnahme von 50 Flaschen

die'/, Flasche zu Mark 2.—

IMPERIAL
CABINET.,TROCKEN

Special Cuvee

säs die 1Z Fla sehe zu M a rk 2,50
u. bei Entnahme von 50 Flaschen

dieVi Flasche zu Mark 2.25

21. Jahrgang.

famimtimfindji1
in guter u. reeller Ausführung bei sehr billigen Preisen (eigenes

Facadengerüft zur Verfügung) empfiehlt (273

lg. SJergot, Maler, Metzstraße 34.

Trauerhüte
lin schönster Ausführung*

Schönlanker Zeitung
und General Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheint wölhentl. 3 mal. 6 Gratisbeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 Mk., durch den Briefträger frei iu's
HauO 1,50 Mk. (13

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all Art

Schön! a n k e, (Provinz Posen.)
Verlag der Schön lauter Zeitung.

21. Jahrgang.

empfiehlt

'S* mma
Neue Pfarrstrasse 2. Nene Pfarrstrasse 2.

3. SchälHe, gromberg!

Fiscberstr. 3 * Fernspreclier 503

C*rosste Answahl
vor Metall- und Holzsärgren und deren sämmt¬

licher Zubehör. (179
•

st '.ML'

Gustav schacht,
xsetx Fabrik

für

Kiinstsflimiedeavkeiten
ii. Eisenkoiistriiktioneii

Broinberg, Danzigerstrasse Nr. 99
empfehlen sich zur Anfertigung von

Grabgittern ISg f
nach neusten Entwürfen in sauberster Aus- »

führung und allen Preislagen. <i*s

Gartenzäiine, 51

. Thorwege, Balrongitser, lllumenlBallen, §
$ Treibhäuser, eiserne Fenster etc.

Kostenanschläge und Entwürfe auf Wunsch.
~

^i§ Priödrioh. &/,

’ 'S
. -g

*2

«CreT *
i Sämmtl. natürlichen

Mineralwässer,
1 Badesalze und Laugen, | I

Mottenpapier,
X I Mottenpulver, $

Mottentabletten, ff
Insectenpulver, kräftig

wirkend,

| Parfümerien 5-7^7 iS£ s
- 'S empfiehlt billigst

1 Carl Wenzel DetailpscMftl
'

■§ Inhaber: g»

4 Felix tiroehowski.l
, ^ CTS

2 ■ Fernsprecher 326. —

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste and Uieilkehrllcbsle für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedig n. “Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger & Co., Breslau, 50

Oel- u, Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

tomtirt teinen!

Apfelwein
per Maschen 3 M.!

excl. (2811
empfiehlt

J. J. Goerdel,!
Weinhandlung.

Für Wiederverkänfer, Gast¬
wirthe re. (264

empf- bitt. Steinpflast., rd. u. Taf.,
verschied. Honigkuchen, Bonbons,

Chokoladen bei hohem Rabatt.
Kobielski, Bromb., Bahnhfst. 54,
Eondit., Hon.gk.,Zuckerwaarenfbr.

Matjesheringe „Junifang“,
feinste unübertroffene Qualität,
fette geräuch. Speckflundern
empfA.81achow8ki,Zriedrichsplllh.

Kiste 10«Ia.Harzkäfe 2,50 M.
Limbnrg.MagerkäseäEtr.l6M.
Fr.Wilke, SchleusenaN 105. Ders.

Große Dienste
halt leisten

Haus-
(186

der Suppen, Saucen, Gemüse,
Salate n. f. w, ebenso Maggi s
Bouillon Kapseln. Allen Haus¬
frau m bestens empfohlen von
Wilhelm Mittelstaedt, ^olouias*
Waaren, Bromberg, VJto riastroße.

Poetkos Apfelwein
10 Fl, 3 Mark t$d. Iiri (5507

Oefer. Schwadtke.

^L übenkreude, a Pfd. l8Wg^,
ff.Qnal. Vers. p.Post u Bahn.

A. Wegner, Schleusenau.

Verantwortlich für den politischen
Theil L. Gollasch» für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik
i. V. derselbe, für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur 2 c. Kart
Kendrsch, für die Handelsnach-

'

Jten, Anzeigen und Reklamen
archow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenauerfche Kuchdrudrerei

lief. a. sch.scharf.Kies u.Mauersand. < Otto Gpunwald in Bromberg.
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